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Oftinärlische Tageszeitung
A u s g a b e  täglich abends m it A usschluß der S a n n -  und Festtage. —  B e z u g s p r e i s  für Thorn  
S ta d t  und V orstädte frei in s  H au s vierteljährlich 2 ,25  M k., monatlich 75 P s ., von  der 
Geschäfts- und den A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1 ,80  M k., monatlich 60  P f . ,  durch 
die P ost bezogen ohne Zustellungsgebühr 2 ,00  M k., m it .Bestellgebühr 2 ,42  Mk. E in zel­

num m er (B elagexem p lar) 10 P f .

Anzeiger für Stadt und Land
(Tharuer Presse)

) A n z e ig e n p r e is  die 6 gespaltene L tolonelzeile oder deren N au m  15  P f . ,  für S te llen a n g eb o te  und ! 
r -Gesuche, W oh n u n gsan zeigen , A n -u n d  V erkäufe 10  P f .,  (für amtliche A nzeigen , a lle A nzeigen  r 
: außerhalb  W estpreußens und P o sen s  lltld durch AernnttOm g 15  P f .,)  für A nzeigen  m it P la tz- Z 
! Vorschrift 25 P f .  I m  N eklam eteil kostet die Z eile  60  P f .  R a b att nach T arif. —  A nzeigenau fträge r 
> nehm en an alle soliden A nzeigenverm ittlitngsstellen  d es I n -  und A u s la n d e s . —  A nzeigen- r 
i annähm e in der Geschäftsstelle b is 1 Uhr m ittags , größere A nzeigen  sind ta g s  vorher auszugeben, i

SchriftlelrÄng und Geschäftsstelle: «atharineustratze Nr. 4. 
Fernsprecher 57

B r ie f , und T -legram m -A dresse: „ P r e s s e .  T h o r n ." Thorn, Dienstag den 21. Mai l<))2. Druck un d  V e r la g  der E . D o m b r o w s k i ' s c h e i l  B u ch d ru ck ereiin  T h o r n . 
V erantw ortlich  für die Schristleitung : H e i n r .  W a r t m a n n  in T h orn .

Z u sen d u n g en  sind nicht a n  eine Person, sondern a n  die S c h r ift le itu llg  oder G eschäftsstelle z u r ic h te n . —  B e i  E in sen d u n g  redaktioneller V erträ g e  w ird  gleichzeitig  E ingabe d e s  H o n o r a r s  erb eten ; nachträgliche F o rd eru n g en  
können nicht berücksichtigt w erd en . U nbenutzte E in sen d u n g en  w erd en  nicht a u fb ew a h rt, u n v e r la n g te  M anuskripte n u r  zurückgeschickt, w e n n  d a s  P o s tg e ld  für die R ücksendung b e ig e fü g t ist.

Politische Tagesschau.
Offiziöse Auslassung zu den Scheidemann- 

schen Schmähungen.
Die offiziöse „Nordd.  A l l g .  Ztg. "  

schreibt: I n  der gestrigen Sitzung des Reichs­
tages hat sich ein Vorgang abgespielt, der aus 
dem gewöhnlichen parlamentarischen Rahmen 
herausfällt und der, wie sich aus mehreren 
Zeitungsberichten ergibt, nicht überall richtig 
dargestellt wird. Wir stellen daher den tat­
sächlichen Verlauf fest. Der Abgeordnete 
Scheidemann, als erster Redner zum Etat des 
Reichskanzlers, kam in seinen Ausführungen, 
die von Anfang an von ungehörigen Wendun­
gen strotzten und mehrfach vorn Präsidenten ge­
rügt wurden, auch auf die Stratzburger Äuße­
rungen des Kaisers zu sprechen und gebrauchte 
in diesem Zusammenhange Schmähungen 
gegen Preußen, die selbst aus dem Munde 
eines Sogialdemokraten im Reichstage bisher 
unerhört waren. Als statt des von einem 
großen Teile des Hauses erwarteten Ord­
nungsrufes vom Präsidenten nur eine Mah­
nung zur Mäßigung erfolgte, sah sich der 
Reichskanzler mit sämtlichen Vertretern des 
Bundesrats veranlaßt, den Saal zu verlassen. 
Nachdem Abg. Scheidemann seine Rede been­
det hatte, erteilte ihm der Präsident für jene 
Beschimpfungen nicht einen Ordnungsruf, 
sondern beschränkte sich aufeine hypothetische 
Form der Zurechtweisung. Nach genauerer 
Durchsicht des Stenogramms überzeugte sich 
der Präsident später davon, daß diese Stelle 
der Scheidemannschen Rede Ausdrücke enthielt, 
die Preußen auf das schwerste beleidigten, 
und sprach nunmehr nachträglich den Ord­
nungsruf aus. Danach kehrten die Mitglieder 
des Bundesrats und der Reichskanzler wieder 
in den Saal zurück. Das Verlassen des Saa­
les war allgemein als die schärfste Form des 
Protestes gegen eine unqualifizierbare Aus­
schreitung aufgefaßt worden. Die bürgerlichen 
Parteien gaben ihre Übereinstimmung mit 
dem Reichskanzler durch den starken Beifall 
kund, mit dem sie die einleitenden Worte der 
Kanzlerrede unterstrichen. — Ferner schreibt 
die „ No r d d .  A l l g .  Z t g " :  Die freikonser­
vative „P o st" liefert in einem Artikel zu den 
Vorgängen in der gestrigen Reichstagssitzung 
wieder einen Beitrag zur Verwilderung der 
politischen Sitten. Sie zitiert dann aus diesem 
Artikel der „Post", in dem dem Reichskanzler 
vorgeworfen wivd, er habe seinen Kaiser ver­
lassen und sei darüber hinweggegangen, daß 
der Abg. Scheidemann direkt und indirekt den 
König von Preußen des Wortbruches geziehen 
habe, einige Zeilen und knüpft daran die Be­
merkung: Der Mann, der solches schreiben 
konnte, hat weder die Rede des Reichskanzlers 
gelesen, noch es für nötig gehalten, sich über 
die Vorgänge, welche die Vertreter der ver­
bündeten Regierungen zum Verlassen und 
Wiederbetreten des Sitzungssaales veranlaß­
ten, vollständig zu informieren. Eine solche 
Kritik richtet sich selbst.

Z u dem Reichsgesetz betr. die B eseitigung 
von T ierkadavern

sind jetzt die p r e u ß i s c h e n  A u s f ü h ­
r u n g s b e s t i m m u n g e n  erlassen worden. 
Danach finden die Borschriften des Gesetzes 
sisw. auch A nwendung auf die Kadaver ge­
fallener oder getöteter Hunde und Katzen, 
totgeborener Pferde, Esel, M aultiere, M a u l­
esel und totgeborener Tiere des R inder­
geschlechts. Eine V erw endung von K adaver­
fleisch a ls Futterm ittel für T iere im eigenen 
W irtschaftsbetrieb darf nur mit Genehmigung 
der Ortspolizei erfolgen, ü b er die V erw en­
dung von Kadaverfleisch entscheidet der R e­
gierungspräsident.

Z u r Förderung  deutscher Schul- und 
Anterrichtszwecke im  A uslande 

ist im Reichsetat e i n e  M i l l i o n  M a r k  
angefordert und von der Budgetkommission 
des Reichstages genehmigt. Interessant ist, 
w as von anderen L ändern für diese Zwecke

aufgewendet w ird: Von I t a l i e n  2300000 , 
von F r a n k r e i c h  1 0 0 0 0 0 0 , von E n g ­
l a n d  etwa 100- bis 200 000 M ark. Die 
Aufwendungen weiterer Länder sind nicht be­
kannt. Die Förderung deutscher Schulen im 
A uslande liegt dem A usw ärtigen Am t dau­
ernd am Herzen. W a s  das deutsche Schul­
wesen in R ußland betrifft, so werden in 
Odessa zwei deutsche Schulen im künftigen 
Herbst ins Leben treten. Auch in Südam erika 
ist man bemüht, das deutsche Schulnetz nach 
Kräften auszudehnen. I n  Brasilien werden 
etwa 200 Schulen, in Chile 14, in A rgen­
tinien etwa 30 unterstützt. W enn m an sich 
vergegenwärtigt, daß die deutschen Schulen 
im A uslande nicht nu r den dortlebenden 
Deutschen ihre M uttersprache erhalten, son­
dern daß sie auch die A usländer an den G e­
brauch der deutschen Sprache gewöhnen, so 
daß diese naturgem äß auch geschäftlich mit 
den Deutschen in leichteren und engeren V er­
kehr kommen, so sieht m an ein, daß die 
M illion, die w ir für solche Zwecke ausgeben, 
in jeder Beziehung gut angewendet ist.

I n  der sächsischen Z w eiten  K am m er 
hat am Freitag  der fortschrittliche Abgeordnete 
G ü n t h e r  die Ä u ß e r u n g e n  d e s  
K a i s e r s  i n  S t r a ß b u r g  zur Sprache 
gebracht. Diese Ä ußerungen seien sehr zu 
bedauern, auch wenn m an die deutschfeind­
lichen Bestrebungen der elsaß-lothringischen 
N ationalisten m it aller Schärfe bekämpfen 
müsse. Dem deutschen Kaiser stehe nicht das 
Recht zu, die Verfassung eines B undes­
staates zu zerschlagen. Die verantwortlichen 
Ratgeber des Kaisers hätten eine schwere 
V erantw ortung auf sich geladen. Abg. 
G ünther forderte die S taa tsreg ie ru n g  auf, 
dafür zu sorgen, daß am bundesstaatlichen 
Charakter des deutschen Reiches nicht gerüttelt 
werde. W eiter fragte Abg. G ünther, wie oft 
der Ausschuß für A usw ärtige Angelegenheiten 
berufen werde. M inister G r a f  V i t z t u m  
v. E c k s t ä d t  erw iderte: „Ich bin nicht unter­
richtet über den W ortlau t der Ansprache des 
Kaisers und halte es für vollkommen ausge­
schlossen, daß der von den Zeitungen wieder- 
gegebene W ortlau t der richtige ist. Ich halte 
es ferner für vollkommen ausgeschlossen, daß 
der Kaiser seine M achtbefugnis dazu ver­
wenden könne, eine bnndesstaatliche V er­
fassung aufzuheben. Sachsen wird sich wie 
bisher so auch in Zukunft bei der elsaß- 
lothringischen F rage  davon leiten lassen, daß 
die Interessen Elsaß-Lothringens nicht minder 
aber auch die Interessen Deutschlands berück­
sichtigt werden. —  Der Ausschuß für A u s­
wärtige Angelegenheiten wird in der Regel 
jährlich mindestens einmal berufen, ge­
wöhnlich vor dem Zusam m entritt des Reichs­
tages."

I m  bayerischeil Landtage 
erklärte bei der G eneraldebatte über den 
bayerischen Iustizhaushalt der sozialdemokrati­
sche Abg. D r. S ü ß h e i m : V on der bayeri­
schen Justizverw altung erwarte ich, daß sie 
strengste Objektivität in politischen Prozessen 
w ahrt und jeden Versuch politischer Beein­
flussung auf das nachdrücklichste zurückweist. 
Die bayerische Rechtsprechung ist in diesen 
Dingen selbständiger und gerechter a ls  die 
p r e u ß i s c h e ,  die den N am en Nechtsprnch 
nicht mehr verd ien t.—  H ierauf erhob sich ein 
T um ult und der Präsident v. O r t  e r  e r  er­
klärte: Ich weise diese schweren V orwürfe 
und Beleidigung der preußischen Justizver­
w altung auf das energischste zurück. Ich 
glaube, wenn dies im B erliner Abgeordneten­
hause gegen B ayern ausgesprochen worden 
märe, so würde unser Landtag in der Zurück- 
weisung einer solchen Ä ußerung einig sein. — 
Der Sozialdem okrat F reiherr v. H a l t e r  
rief dem Präsidenten zu : „ S ie  haben viel in 
B erlin  gelernt, H err P räsiden t!" D r. von 
O r t e r e r  erw idert: „ S ie  haben sich über­
haupt nicht einzumischen!" F rh r. v. H a l l e r  
ru ft w eiter: „W ir haben hier noch keinen 
Hausknechtsparagraphen l"

Verhandlungen über die Schaffung eines Luft- 
rechts.

I n  Brüssel ist am Freitag unter deutscher 
Beteiligung eine internationale Kommission 
zur Schaffung eines Luftrechts zusammen­
getreten. Die Verhandlungen werden geheim 
geführt.

Deutschland und Frankreich.
D as P ariser „ Jo u rn a l d'A llem agne" ver­

öffentlicht den Aufruf, den ein in P a r is  ge­
gründetes Komitee zur Besserung der deutsch- 
französischen geistigen Beziehungen erlassen 
wird. Einige tausend Personen haben den­
selben bereits unterschrieben. D arunter be­
finden sich die bekanntesten M änner der 
Wissenschaft, Kunst und L iteratur.

Französisches Eelbbuch übe« Marokko.
Nach einer offiziösen Pariser Meldung 

wird das Eelbbuch über Marokko, welches 
insbesondere die die deutsch-französischen Ver­
handlungen betreffenden Schriftstücke enthält, 
voraussichtlich Ende dieses Monats im Parla­
ment zur Verteilung gelangen.

Der Fall Louis.
Das „Echo de Paris", welches seine Mel­

dung über die von der russischen Regierung ge­
forderte Abberufung des Botschafters Louis 
in vollem Umfange aufrecht erhält, berichtet, 
Jswolski und PsincarS hätten Freitag Nach­
mittag eine Unterredung gehabt und seien 
schließlich übereingekommen, daß Louis unter 
den gegenwärtigen Umständen seinen Posten 
nicht verlassen könne. Über die Ursachen der 
gegen Louis gezettelten Intriguen schreibt das 
Blatt, in Petersburg bestehe eine einflußreiche 
Partei, die Rußland in eine abenteuerliche 
Orientpolitik stürzen wolle, indem sie zum 
Anschluß an die italienische Aktion gegen die 
Türkei dränge. Diese Politik sei durchaus 
nicht nach dem Geschmack der französischen und 
der englischen Regierung, die eine strenge 
Neutralität beobachten wollen. Botschafter 
Louis habe eine Intervention Rußlands im 
Orient, die er gegenwärtig für sehr gefährlich 
halte, mit der größten Entschiedenheit be­
kämpft und sich dabei die Feindschaft jener 
einflußreichen Politiker zugezogen. — Im  
„Eclair" wird von angeblich berufener russi­
scher Seite angedeutet, daß Louis die geheime 
Einflüsse der „Montenegrinerinnen", nämlich 
der Großfürstin von Montenegro und der Kö­
nigin von Italien, zu wenig berücksichtigt 
habe.

Dem „Temps" Zufolge ist es möglich, daß 
die geplanten diplomatischen Veränderungen 
nicht auf die Petersburger Botschaft beschränkt 
bleiben, sondern sich auch noch auf zwei anders 
Botschafter von derselben Bedeutung erstrecken. 
„Libertö" spricht ihre Befriedigung über die 
Rückkehr des Botschafters Louis nach Peters­
burg aus und erklärt, die öffentliche Meinung 
habe der französischen Regierung, welche die 
durch ihre Schwäche hervorgerufene Erregung 
erst spät erkannt habe, wieder einmal das 
Rückgrat gestärkt.
Deutsch-englischer Zrvifchenfall in  G ib ra lta r.

V i e r  d e u t s c h e  S e e l e u t e ,  die am
D onnerstag  Nachmittag den Felsen hinauf­
stiegen, baten eine Schildwache um E rlaubnis, 
sich nach einem bestimmten Punkt zu begeben. 
Trotz des V erbots der Schildwache erklomm 
einer der Seeleute den Felsen und stieg auf 
einen Z aun . D araufhin wurden alle vier 
f e s t g e n o m m e  n und dem Richter vorge­
führt. Der eine wurde wegen Überschreitung 
militärischer Borschriften zu fünf P fu n d  Geld­
strafe oder einem M onat H aft verurteilt, 
die drei anderen wurden freigesprochen.

Der russische R eichsrat
hat die von der Neichsduma ausgearbeitete 
Gesetzesvorlage betreffend die E inführung der 
Sem stw o-Jnstitutionen in S ib irien  abgelehnt, 
da deren Einführung zurzeit den örtlichen 
Bedingungen nicht entspreche. Der Neichsrat 
sprach gleichzeitig den Wunsch au s, die R e­
gierung möge selbst eine Gesetzesvorlage a u s ­

arbeiten, welche die Landschaftsverwaltung 
S ib iriens reguliert. Angenommen wurde 
debattelos die V orlage über die Amortisation 
eines T eils der während des Krieges gegen 
J a p a n  emittierten Reichsschatzscheine im B e­
trage von 100 M illionen R ubel.

A nter dem Verdacht politischer U m triebe
sind, wie „Wetschernje W rem ja" au s K ron­
stadt meldet, neuerdings zwölf M atrosen von 
dem Kreuzer „Rossija" und anderer Schiffe 
verhaftet worden.

I n  einer Besprechung der Reise der 
bulgarische» M ission

nach L i v a d i a  hebt „ M i r "  hervor, kein 
bulgarisches B la tt habe sich gefunden, das 
die Reise als Zeichen künftiger Komplikationen 
auf dem Balkan hingestellt habe. Die B e­
hauptung ausländischer B lä tter, daß zwischen 
B ulgarien  und R ußland eine militärische 
Konvention zum Zwecke territorialer A spiratio­
nen auf dem Balkan abgeschlossen sei, ist 
„ M ir"  ermächtigt, entschiedenst zu dementieren. 
B ulgarien  könne sich mit keiner Großmacht 
durch eine Konvention verbinden. S e ine  
Interessen geböten ihm, sich in der inter­
nationalen Politik volle Freiheit zu bewahren. 
Die Entsendung der Mission sei nu r ein» 
neuerliche Kundgebung für die Befestigung 
der B ande zwischen dem Befreier und dem 
Befreiten.

Die W irren  in  P ersien .
Der B ruder des Exschahs von Persien^ 

S a la r  ed Dauleh, spricht in einem B rief an 
die „Nowoje W rem ja" die Absicht au s , die 
O rdnung und Sicherheit in Persien wieder 
herzustellen und die jetzige schwache Regie­
rung durch aufgeklärte energische M än n er zu 
ersetzen. E r bittet um die N eu tra litä t der 
befreundeten Völker.

I n  T ibet
sind die Friedensverhandlungen zwischen 
Chinesen und Tibetanern in Lhassa gescheitert. 
Der Kampf ist wieder aufgenom m en worden. 
Die Tibetaner bombardieren ein Kloster, in 
dem sich800 Chinesen befinden, deren M unition  
knapp wird.

Chinas Borgversnch.
Die in P e k i n g  zwischen den europäischen 

Banken und den Vertretern Chinas abgehal­
tene Konferenz ist resultatlos verlaufen. Die 
Vertreter schlugen unmögliche Änderungen 
vor, die meist eine überraschende Unkenntnis 
der Finanzen verrieten. Dabei drängen sie 
auf eiligen Abschluß der Anleihe, weil unter 
den Truppen wegen der Nichtbezahlung de.s 
Soldes große Aufregung Herrschi.

Nach weiterer Meldung aus Peking hat die 
internationale Bankengruppe der chinesischen 
Regierung nach einem vorläufigen Sonderab- 
kommen drei Mill. Taels zur Verfügung ge­
stellt,

V erkehrsfortschritt in  der M andschurei.
Nach einem Telegram m  au s C harbin ist 

am D ienstag  die direkte V erbindung der 
ostchinesischen Eisenbahn m it der süd- 
mandschurtschen B ahn dem Betriebe übergeben 
worden.

Der Finanzmimster der südafrikanischen 
Vereinigung,

Hüll, dessen Erbschaftssteuergesetz kürzlich aus 
großen W iderstand stieß, hat seine Entlassung 
gegeben. E r erklärte in einer U nterredung, 
sein Rücktritt erfolge wegen M ein u n g s­
verschiedenheiten über die Eisenbahnpolitik 
und stehe niit der Erbschaftssteuer in keinem 
Zusammenhang.

A n die H interbliebenen der in  C ovadonga 
erm ordeten Deutschen

hat die mexikanische R egierung 400 000 Mk. 
ausgezahlt. Die MHrder selbst sind bekannt­
lich aus dem G efängnis entflohen.



D eutsches Reich.
Berlin. 19. Mai 1812.

—  S e .  M ajestät der Kaiser hörte S o n n ­
abend V orm ittag den Vortrag des K riegs­
m inisters, G enerals von Heeringen, und 
empfing später den kaiserlichen Gesandten 
v. Reichen««.

—  Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht 
amtlich die anläßlich der Anwesenheit des 
Kaisers in Elsaß-Lothringen erfolgte viel­
besprochene Ernennung des Ünterstaatssekretärs 
M andel zu Straßburg zum Wirkt. Geh. N at 
mit dem Prädikat Exzellenz.

—  Amtlich wird jetzt die Verleihung des 
Schw arzen Adlerordens an den Prinzen  
Christas von Griechenland veröffentlicht.

—  Der S tap ellau f des D am pfers „ Im p e­
rator" der Hamburg-Amerika-Linie wird mit 
Rücksicht auf die 24. M ai erfolgende B e i­
setzung des K önigs von Dänemark auf 
Wunsch des Kaisers schon am 23. M ai statt­
finden.

—  Freiherr Marschall v. Biederstem ist 
am Sonnabend wieder in Konstantinopel ein­
getroffen.

—  D a s preußische Staatsm inisterim n ist 
am Sonnabend zu einer Sitzung zusammen­
getreten.

—  W ie die „Straßburger Post" meldet, 
hat der kaiserliche Statthalter G raf v. W edel 
gegen die „Rheinisch-Westfälische Zeitung"  
Beleidigungsklage erhoben wegen eines A r­
tikels, in dem im Zusammenhang mit dem 
F a ll Grafenstaden von dem „pflichtvergessenen 
Regim e" des Grafen von W edel die Rede  
w ar.

—  Die Landbank B erlin  hat das im ritter- 
schaftlichen Am t Neustadt in Mecklenburg- 
Schw erin belegene A llodial-R ittergut W endorf 
mit dem Vorwerk Freidorf in G röße von  
3071 M argen an den Oberamtmann Heinrich 
Predel aus Rostock verkauft.

—  Gegen den Propaganda-A usschuß von  
G roß-Berlin hat die Staatsanw altschaft in 
B erlin , wie hiesige B lätter m itteilen, w egen  
des plakatierten E lendsbildes von Käthe 
Kollwitz, das inzwischen verboten w orden ist, 
Anklage wegen Aufreizung zum Klassenhaß 
erhoben.

Ham burg, 17. M ai. D em  S e n a t  ging  
ein Telegramm König Christians X . folgenden  
In h a lts  zu: I m  N am en meiner M utter  und 
un eigenen N am en danke ich dem S e n a t  für 
die Teilnahme und Ehre, die m einem  heiß- 
geliebten Vater auf seiner letzten Reise be­
wiesen worden sind.

München, 18. M ai. H eute Nachmittag 
wurde in den ständigen A usstellungshallen  
auf der Theresienwiese die bayerische G ewerbe­
schau 1912 in Anwesenheit des Prinzen  
Ludwig eröffnet. A n die E röffnung schloß 
sich ein Festbankett, dem P rin z  L udw ig von 
B ayern, M inisterpräsident Freiherr v. Hert- 
lm g, die übrigen M inister, M itglieder des 
diplomatischen Korps, der städtischen Kollegien
u. a. m. beiwohnten. I m  Laufe des Fest­
m ahles toastete M inisterpräsident Freiherr
v. Hertling auf den Protektor der A usstellung, 
Prinzregenten Luitpold, und Oberbürger­
meister v. Borscht auf P rin z  L udw ig, a ls  
Förderer des Münchener A u sste llu ngsw esen s. 
P rinz Ludwig dankte in längerer R ede und 
toastete auf die A usstellung; weitere Trink- 
sprüche folgten. An den in Berchtesgaden  
weilenden Prinzregenten sandte die Festoer- 
sammlung ein H uldigungstelegram m .

Hauptversammlung der deutschen 
Verbandes kaufmännischer Vereine.
- B e r l i n ,  19. M ai.
i . ; ^ ^ .^ ^ e r o r d e n t l i c h  zahlreicher Beteiligung 

heute hier im Reichstags- 
8 - ^ »  - ^ b a i w  kaufmännischer Ver-

ansprachen der Ehrengäste hielt Syndi

ver roernvrrrcyaft der Kaufmann allein im 
mehr die W elt erobern könne- Linie? ibm n,i 
Macht stehen. Die Z u k u Z ' des d e u L e n  Z 
hange wirtschaftlich ab vom Ansehen des der 
Reiches und um dieses durch eine starke Flott 
^ .s ta rk e s  Heer zu heben, dazu müsse man au 

brrngen. Es sei die große A: 
der deutschen Kaufmannschaft, auch zu ihrem 
hierfür zu wirken An zweiter Stelle sprach i 
verordneter Ernst V e s p e r - B a r m e n  übe 
Notwendigkeit der Jugendorganisation für 
deutschen Kaufmannsstand". Die Versaun 
nahm hierzu einstimmig eine Resolution an. 
die Notwendigkeit der Schaffung von 
Organisationen innerhalb des Kaufmanns^ 
betont wird und staatliche M ittel zur Unterst 
Der betreffenden Oraaniiationen verkannt- m

f Generalversammlung des deutschen 
Bühnenvereins.

V r e s l a u ,  19. Mai.
Die 43. ordentliche Generalversammlung des 

deutschen Bühnenvereins wurde unter zahlreicher 
Beteiligung von Bühnenleitern aus ganz Deutsch­
land hier rm S aale der Schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Kultur unter dem Vorsitz des Barons 
z u  P u L l i tz - S tu ttga rt abgehalten. An den wegen 
Krankheit am Erscheinen verhinderten General­
intendanten Grafen von Hülsen-Häseler wurde ein 
Vegrüßungstelegramm geschickt. Nach dem Geschäfts­
bericht, den Rechtsanwalt W o l f s  erstattete, beträgt 
der Voranschlag für das kommende Geschäftsjahr 
43 000 Mark, wobei mit einem Überschuß von etwa 
8000 Mark zu rechnen ist. Aus der Wohlfahrtskaße 
sind Unterstützungen von über 17 000 Mark bezahlt 
worden. Es wurden ganze Bühnen-Ensembles, 
deren Leiter finanziell zusammengebrochen waren, 
über Wasser gehalten. S eit ihrem Bestehen hat die 
Wohlfahrtskasse 86 000 Mark für Unterstützungen 
aufgewendet. Geheimrat V a r n a y  - Hannover 
dankte hierauf für die Ehre, die ihm durch die E r­
nennung zum Ehrenmitglied des Bühnenvereins er­
wiesen worden sei. Bedauerlich fei es, daß er von 
seinen: eigenen Kinde, der deutschen  ̂ Bühnen- 
genossenschaft, sagen müsse, daß sie auf falschen 
Wegen wandele. E r sei mit den Zrelen der deut­
schen Bühnengenossenschaft durchaus einverstanden, 
aber ihre jetzige Leitung könne er nur mißbilligen. 
Es wurde darauf mitgeteilt, daß Geheimrat Varnay 
in seinem Testament der Wohlfahrtskasse den Betrag 
von 50 000 Mark vermacht habe. (Lebhafter Beifall.) 
Die Versammlung beschloß dann, die deutschen 
Dichter und Schriftsteller bei Vollendung des 50. 
Geburtstages durch Aufführung ihrer Werke zu 
ehren. Schriftsteller Io n  L e h m a n n  - Berlin 
dankte für diesen Beschluß namens der deutschen 
Schriftsteller. Gcheimrat R i c h a r d s -  Halle machte 
M itteilungen über den Staitd der Verhandlungen 
mit dem Verbände deutscher Orchester- und Chor­
leiter, die ein günstiges Resultat ergeben hätten. 
Syndikus Dr. F e l r s ch - Berlin behandelte die Be­
stimmungen des Privatbeamtenversicherungsgesetzes,

^  . rwatversicherung in,betracht 
kommt, über Sie Grenze von S000 Mark erhöht 
werde. Ein Beschluß in der Frage wurde nicht ge­
faßt, die hierfür eingesetzte Kommission soll sich mit 
ihr noch naher beschäftigen. Graf v o n S e e b a c h  - 
Dresden berichtete über die Arbeiten der Kom- 
mission die sich mit der Frage zu beschäftigen hatte, 
welche Maßnahmen gegen das Überhandnehmen der 
Kinematographentheater zu ergreifen seien. Der 
Referent konnte konstatieren, daß die Schädigung, 
welche dre Kinomatographentheater den reinen 
Theatern bereiteten, wirklich vorhanden seien und 
rn letzter Zeit beträchtlich zugenommen hätten. I n  
einer S tad t sei die durch die Errichtung eines Kine- 
matog r aph enth eaters hervorgerufene Einnahme-
schadrgung des betreffenden S tadttheaters auf 
o0 Prozent festgestellt worden. Der Referent ver­
langte Erweiterung des § 33a der Reichsgewerbe­
ordnung auf alle kinematographischen Theater, 
gleiche Bauvorschriften für alle Theater und eine 
scyarfere Überwachung der gezeigten Film s. Die 
Versammlung erklärte sich mit den Forderungen des 
Referenten einverstanden. — I n  der D e b a t t e  
wurde bedauert, daß die Presse die Kinemato­
graphentheater nicht mit der gleichen Schärfe kriti­
siere, wie die anderen Theater. Weiter wurde m it­
geteilt. daß in  Je n a  bereits ein Erlaß bestehe, wo­
nach E ltern bestraft werden, wenn sie ihre Kinder 
in Kinematographentheater schicken, die nicht beleh­
renden Zwecken dienen.

Nach Erledigung weiterer geschäftlicher Ange­
legenheiten wurde zum O rt der nächsten Versamm­
lung E i s e n a c h  gewählt. Eine außerordentliche 
Generalversammlung soll im Herbst in  Berlin abge­
halten werden.

Ausland.
W ien, 18. M a i. W ie das M ilitärve»  

ordnungsblatt meldet, hat Kaiser Franz  
Josef den Erzherzog F ranz S a lv a to r  auf 
dessen B itte unter Anerkennung seines stets 
dienstfreudigen W irkens in den S ta n d  der 
beurlaubten G enerale versetzt.

P etersbu rg , 17. M a i. D ie feierliche E nt­
hüllung des Denkmals A lexanders II I . in 
M oskau wurde w egen des H eim ganges des 
K önigs von Dänemark auf den 12. J u n i ver­
schoben. Die Hoftrauer wurde auf 6 Wochen 
festgesetzt.

P etersbu rg , 19. M a i. D ie Ernennung  
des Botschafters in N om , Fürsten Dolgoruki, 
zum M itglied des N eichsrats wird amtlich 
bekannt gegeben.

K onstantinypel, 19. M a i. Der K riegs­
minister ist während einer Inspektion vom  
Pferde gefallen und hat sich am F u ß  
verletzt. Der Unfall scheint leichter N atur  
zu sein.

B u en o s A ires, 19. M a i. D er K riegs­
minister G eneral Golioy ist gestorben.

Der italienisch-türkische krieg.
Die türkische Garnison der I n s e l  R h o d o s  

bat nach tapferer Gegenwehr vor der italienischen 
Übermacht die Waffen gestreckt. Darüber erhebt sich 
ein Jubel in I ta lien , als läge nun schon die ganze 
TürkenmachL zerschmettert zu Füßen der Ita liener. 
Das ist natürlich übertrieben, denn die Türken wer­
den auch durch ihre Niederlage auf Rhodos den ita ­
lienischen Wünschen nicht gefügiger werden. S ie 
könnens abwarten, und wollen von den Friedensbe­
dingungen J ta lie s  nichts wissen, auch wenn sie dar­
über alle Inseln  im Aegäischen Meer verlieren 
sollten.

Im  i t a l i e n i s c h e n S e n a t  gab d e r K r i e g s -  
m i  n i s t  e r  inbezug auf die Aktion auf Rhodos eine 
gleichlautende Erklärung wie Ministerpräsident 
G iolitti in  der Kammer ab. Die Erklärung wurde 
auch hier mit stürmischen Beifallskundgebungen und 
Hochrufen auf das Heer und die M arine entgegen­
genommen. — Ministerpräsident G iolitti hat a n  
G e n e r a l  A m e g l i o  folgende Depesche gesandt: 
Die Regierung hat in den heutigen Sitzungen der 
beiden Häuser des Parlam ents die von Ihnen  und 
Admiral Amero über die von so glänzendem Erfolg 
begleitete Operation auf Rhodos eingegangene De­
pesche zur Verlesung gebracht. Gruß und Beifall den

bkaven Land- und Seetruppen, die daran teilge­
nommen haben! Die Kammer und der Senat haben 
sich dem Beifall der Regierung begeistert ange­
schlossen. — „ G i o r n a b e  d ' J t a l i a "  weist in 
einer Besprechung des Sieges der I ta lien e r über 
die türkischen Truppen auf Rhodos darauf hin, daß 
es sich hier nicht um arabische Horden, sondern um 
eine starke, gut bewaffnete türkische Armee in wohl 
befestigter Stellung im Gebirge handelte, die dank 
den schnellen, energischen Maßnahmen General 
Ameglios völlig geschlagen wurde. „ T r i b u n a "  
hebt hervor, daß der Sieg Ameglios einen der groß­
artigsten Erfolge in dem bisherigen Verlauf des 
Krieges darstelle und auf die Kammer wie auf das 
Volk I ta lien s  einen gewaltigen Eindruck gemacht 
habe, der sogar die äußerste Linke zur Teilnahme an 
der Freudenkundgebung der Kammer veranlaßt 
habe.

Zur Feier des Sieges von Rhodos fand in 
N e a p e l  ein großer Umzug statt, Lei dem es zu be­
geisterten Kundgebungen für den König, die Armee 
und die M arine kam.

Nach einer Leim türkischen Kriegsministerium 
eingegangenen Depesche haben die Türken auf Rho­
dos nach einem heftigen, angeblich 48stündigen 
Kampf über 200 Tote verloren. Der Rest der 
Türken, 1200 M ann, wurde gefangen genommen.

Der „Secolo" meldet vom P irä u s : Sonntag früh 
ist der Dampfer „Senegal" auf der Fahrt nach 
Neapel mit 300 aus Syrien a u s g e w i e s e n e n  
I t a l i e n e r n  an Bord hier eingetroffen. Es 
werden noch 800 Ita lien er erw arte t.__________

Provinzialu nHricliten.
CuLmsee, 20. M ai. (Feuer.) Die Teerdestillation 

der Dachpappenfabrik von Gebrüder Pichert ist in ­
folge Platzens der Blase in Brand geraten und zer­
stört worden. Die übrigen Gebäude sind nicht be­
schädigt.

Schönsee, 16 . M a i. (Bürgerm eister W aage)' 
der bisher beurlaubt w ar und zum 1. J u li  a u s  
dem A m te scheiden w ollte, hat nun das A m t 
schon jetzt endgiltig niedergelegt.

Königsberg, 18. M ai. (Straßenbahnerausstand. 
Unfall.) Die im Transportarbeiterverband organi­
sierten Führer und Schaffner der elektrischen 
Straßenbahn, die seit einiger Zeit in einer Be­
wegung stehen, die auf eine Aufbesserung der Löhne 
und Erleichterungen in der Arbeitszeit abzielt, 
haben, da die Verhandlungen mit der Direktion zu 
einem zufriedenstellenden Ergebnis nicht geführt 
haben, in einer heute Nacht abgehaltenen Versamm­
lung den Ausstand beschlossen. Infolgedessen ruhte 
heute früh der elektrische Straßenbahnverkehr voll­
ständig. Die Direktion wird versuchen, einige durch 
Reservepersonal bediente Wagen in Betrieb zu 
setzen. — Auf dem Bahnhöfe Puschdorf ereignete sich 
am Mittwoch ein schwerer Unglücksfall. Beim 
Rangieren geriet der Weichensteller W allis zwischen 
die Puffer und wurde zermalmt. Der Tod tra t auf 
der Stelle ein. W allis war 30 Jah re  a lt und hinter­
läßt eine F rau  und zwei Kinder.

r Argenau, 19. Mal. (Konzert der Musikoer- 
eimgung. Unfall.) Die neue Musikvereinigung Argenau 
gab am Sonnabend im „Hotel Pfeiler" ihr erstes Kon­
zert vor zahlreich erschienenen geladenen Gästen. Die 
zum Vortrag gebrachten modernsten Musikstücke ernteten 
reichen und wohlverdienten Beifall. An das Konzert 
schloß sich der übliche Tanz. — Ein hiesiges Dienst- 
Mädchen goß, um das Feuer anzufachen, Brennspiritus 
aus einer Flasche In den Küchenherd. Die Flasche 
explodierte und das Mädchen zog sich schwere Brand­
wunden im ganzen Gesicht zu. Nur mit Mühe konnte 
von den herbeieilenden Herrschaften größeres Unglück 
verhütet werden.

O stro w o , 17 . M a i. (D a s  T estam ent eines  
M illio n ä rs .) D er ehem alige Schloßher von G o- 
luchow, Fürst W ito ld  Czartoryski, der in P a r is  
verstorben ist, hat, w ie polnische B lä tter  berichten, 
in dem dieser T a g e  geöffneten T estam ent den 
Fürsten A dam  Czartoryski zum Universalerben  
ern annt; diesen bittet der Verstorbene, jederzeit 
m it seiner S te llu n g  und seinem V erm ögen  der 
Kirche und dem V aterland zu dienen. V o n  den 
testamentarisch gemachten S tiftu n g en  sind die be­
deutendsten: 20 0  000  M ark für den P a p st a ls  
P etersp fen n ig , 2 00  000  M ark zugunsten der 
Kirchen und O rdenshospitäler sow ie 65  00 0  M ark  
a ls  F o n d s für M essen. G oluchow ist der S ta m m ­
sitz der F a m ilie  von Czartoryski, die in der G e­
schichte des ehem aligen polnischen R eiches ost 
eine ausschlaggebende R o lle  spielte. D a s  Sch loß  
G ., das reiche Kunst- und A ltertum ssam m lungen  
enthält, ist eine Sehensw ürd igkeit.

* Stettin, 19. Mai. (Ausgebrochener und wieder 
eingefangener Raubmörder.) Heute Vormittag entwich 
aus dem hiesigen Gerichtsgesäugnis der kürzlich aus 
Amerika nach Deutschland übergeführte Raubmörder 
Ehrte, nachdem er dem Gefängniswärter den Säbel 
entrissen und ihn damit zu Boden geschlagen hatte. 
Der Gefängniswärter schlug Alarm und es entspann 
sich unter Beteiligung zahlreicher Polizisten und einer 
großen Menschenmenge eine wilde Jagd hinter dem 
Mörder, der sich auf das Dach eines Hauses flüchtete. 
Schließlich gelang es, den Flüchtling wieder zu er­
greifen und gefesselt in das Gerichtsgesängnis zurückzu­
bringen.-'

L okalum IM M en.
Thor«, 20. Mai 1912.

— ( T r u p p e n b e s i c h t i g u n g . )  Se. Exzellenz 
der kommandierende General von Mackensen trifft 
am Mittwoch den 22. M ai, abends 8.50 Uhr, 
von Graudenz kommend, auf dem Thorner S tadt- 
bahnhof ein und besichtigt am Donnerstag und 
Freitag die Bataillone der Infanterie-Regim enter 
Nr. 21 und 61. Am Freitag, nachmittags 4.20 Uhr, 
verläßt der Korpskommandeur Thorn wieder, um 
sich nach Danzig zu begeben.

- -  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k  r e i s e 
T h o r n . )  Der Lönaliche Landrat hat die W ahl 
des Besitzers Xaver W alter in Dorf B irglau  zum 
Schöffen für die Gemeinde B irglau bestätigt.

— ( D e r  w e st p r e u ß i j ch e G u s t a v -  
A d o l s- H a u p t v e r e i n) hält seine Hauptversamm­
lung am 21. und 22. d. Mts. in M a r i e n b u r g  
ab. Die Festprediger sind die Herren Superintendenten 
Iaekel-Marienwerder und Brinckmann-Bromberg. Den 
Bericht erstattet Herr Generalsuperinlendent Reinhard. 
Für das gemeinsame Liebeswerk stehen die Gemeinden 
Kladau, Diözese Danziger Höhe, und Sedliner, Diözese 
Manenwerder, zur Abstimmung. Der Thorner Zweig- 
verein wird eine Liebesgabe im Betrage von 30 Mark 
überreichen und durch Herru P laner Jacob! vertreten 
sein.

- -  ( D e r  P  o st b e st e l l d i e st a n  den  
b e i d e n P  f i n g st s e i e r L a g e n) wird sür Thorn 
wie folgt geregelt: Psingstsonntag (26. Mai) a) O rt:

Einmalige Vriefbestellung; dagegen ruht Paket- und 
Geldbestellung, d) Land: Bestellung ruht gänzlich. 
Pfingstmontag (27. Mai) a) Ort: Einmalige Brief-, 
Geld- und Paketbestellung; b) Land: Einmalige Be­
stellung von Briesen, Geldsendungen und Paketen nach 
sämtlichen Orten und Abbauten,

— ( D e r  T u r n v e r e i n  T h o r n )  unternahm 
am HimmelfahrLstage eine Turnfahrt nach Ostro- 
metzko. Die erste Abteilung marschierte morgens 
6' Ühr über Schulitz nach Os t r o me t z k o .  Die 
zweite Abteilung fuhr m it der Kleinbahn 8.22 Uhr 
vom Bahnhof Schulstraße bis Scharnau, und von 
dort ging es zu Fuß. m it weitem Umweg, durch den 
schönen W ald nach Ostrometzko. Herr Bürgermeister 
Stachowitz nebst Gattin, die Vorsitzerin des Damen- 
turnvereins, machten die F ahrt ebenfalls mit. Die 
W etturner, die vormittags auf dem Turnplatz übten, 
kamen m ittels Rades nach. Es beteiligten sich im 
ganzen 28 Personen. I n  Ostrometzko trafen noch 
die Turnvereine Eulmsee m it Damenabteilung und 
Fordon ein. Der Turnverein Schulitz veranstaltete 
mit 82 M ann im dortigen Walde ein Kriegsspiel. 
Nach echt deutscher Turnerart wurde der Tag ge­
meinsam verlebt. Der Vorsitzer unseres Vereins, 
Hetr Professor Dr. H o h n f e l d t , der zugleich Gau- 
vorsitzer ist, richtete recht kräftige, ermahnende Worte 
an sämtliche Turner. M it einem kräftigen „Gut 
Heil" auf die deutsche Turnerschaft schieden die Ver­
eine von einander. — Am zweiten Pfingstfeiertage 
geht es nach N i e d e r m ü h  l.

— ( D e r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt 
am Sonnabend im Artushof feine 4. diesjährige 
Sitzung ab. Der Vorsitzer teilte mit, daß Herr 

^Lehrer Priedigkeit-Podgorz dem Verein als M it­
glied beigetreten sei, und legte das Jahrbuch des 
preußischen Lehrervereins und den stenographischen 
Bericht über die Verhandlungen des 6. preußischen 
Lehrertages am 28. Dezember vorigen Jah res vor. 
Den Vortrag hielt Herr Lehrer a. D. G u t s c h k e ?  
Thorn über ein „Stück Kulturgeschichte der rechts» 
fettigen Thorner Stadtniederung in  dem Zeitraum  
von 1812 bis 1864". Herr G. wird den Vortrag 
später veröffentlichen.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n  
T h o r n  u n d  U m g e g e n d )  hielt am Sonnabend 
im Ziegeleipark eine Sitzung ab, an der auch Damen 
teilnahmen. Da der erste Vorsitzer, Herr Rektor Bator 
wegen Erkrankung am Erscheinen verhindert war, be­
grüßte Herr M ü l l e r die Erschienenen. Herr Lehrer 
F r e y e  r-Schönwalde hielt einen beifällig aufgenomme­
nen Vortrag über Grillparzer und „Des Meeres und 
der Liebe Wellen". Nach Erledigung einiger geschäft­
licher Angelegenheiten wurde noch bekanntgemacht, daß 
die diesjährige Südgauversammlung des Verbandes 
katholischer Lehrer Westpreußens, umfassend die Kreise 
Thorn, Bliesen, Culm und Graudenz, nicht, wie es all­
gemein üblich war, Pfingsten, sondern am 31. August 
in  T h o r n  stattfinden wird. Die Vorbereitungen sür 
die Versammlung sind bereits im Gange. Hauptzweck 
der Versammlung sott Geselligkeit sein. Die nächste 
Vereinssitzung ist am 22. Juni. Am ersten Sonntag 
nach Pfingsten unternimmt der Verein einen gemein­
samen Ausflug nach Niedermähte. Die Abfahrt erfolgt 
um 2 Uhr nachmittags vom Hauptbahnho e. Nach Er« 
ledigung der Tagesordnung trat die Gemütlichkeit in 
ihre Rechte. Belustigende Darbietungen wechselten mit 
Tanz ob. Während der Kaffeepause brachte Herr 
F r e y e r  ein Hoch auf die Damen aus, und der zweite 
Vorsitzer Herr M ü l l e r  veranstaltete eine Sammlung 
zum besten der Nationalflugspende, die über 10 Mark 
einbrachte. Erst in der Morgendämmerung verließen 
die Teilnehmer bei wundervollem Nachtigallenschlag den 
Park.

—  ( D i e  v e r e i n i g t e n  S a n i t ä t s ­
k o l o n n e n  v o n  T h o r n  u n d  P o d g o r z )  
hielten am gestrigen Sonntag Nachmittag im und 
am Exerzierhaus am Kriegerdenkmal unter Füh­
rung des Herrn Obermeister Dümler eine größere 
Übung ab, Der Generalarzt Dr.  B ö t t c h e r  - Darrzig 
zwecks Inspizierung der Kolonnen beiwohnte. Die 
theoretische Übung leitete für Thorn Herr S tabsarzt 
Dr. S c h l a c h t , für Podgorz Herr Dr. w sä. H o rs t. 
An diese schloß sich eine praktische Vorführung der
theoretisch behandelten ersten Hilfeleistung bei Ver­
wundeten, bestehend in  Anlegung von Verbänden

agen. Nach Schluß der Vorführungen gab Herr 
Generalarzt Dr. B ö t t c h e r  seiner aufrichtigen 
Freude darüber Ausdruck, daß das, was er gesehen, 
trotz der kurzen Zeit, in  der die Kolonnen von 
neuem eingerichtet sind, m it aller Schärfe erfaßt 
worden ist. Die A rt und Weise der Durchführung 
sei gut gewesen. E r könne den Kolonnen nur Glück

zuarbeiten; sie seien auf dem besten Wege dazu, 
)as weitverzweigte und schwierige Gebiet, das sich

Leitern der beiden Kolonnen 
und würdigte ihre Tätigkeit, die ganz besondere 
Anforderungen an  ihre Person stelle. Hiermit war 
die Übung, der a ls  Gäste nochdie Herren S tad tra t 
Rittrreger, Hauptmann a. D. Maercker und General­
oberarzt a. D. Dr. Musehold beiwohnten, beendigt. 
Ein gemütliches Beisammensein Lei einem Glase 
Freibier im Restaurant Nicolai schloß sich an. Bei 
dieser Gelegenheit wurde dem Kameraden Wailoch 
aus Anlaß seiner Silberhochzeit ein Stock m it sil­
berner Krücke überreicht und seiner F rau  ein 
Blumenstrauß übersandt.

— ( A u f  d i e  K ö n i g  O e d i p u s  - A u f ­
f ü h r u n g )  heute Abend 8V2 W r  im „Viktoria­
park" machen wir nochmals empfohlerÄ aufmerk­
sam. Eine Wiederholung der Aufführung findet 
nicht statt.

— (M ä b i g r e r t s v e r s i n.) Der Bezirksverein 
Thorn des deutschen Vereins gegen den Mißbrauch 
geistiger Getränke hält am Dienstag, abends 8*/, Uhr, 
in der Aula der Knabenmittelschule seine Generalver­
sammlung ab. Auch Gäste sind willkommen.

—  ( D i e  s o g e n a n n t e n  „ h e l l e n  N ä c h te " )  
haben am  M o n ta g , den 13 . M a i, ihren A n fang  
genom m en und dauern b is zum  30 . J u li .  D iese  
Naturerscheinung ist auf folgende Ursache zurück­
zuführen: I n  der Z e it vom  13 . M a i b is 30 . J u li ,  
d. h. also während der längsten T a g e , sinkt die 
S o n n e  w eniger w ie 13 G rad unter den H orizont. 
D ies hat zur F o lg e , daß sich nach Sonnenunter«  
gang die Kraft des S on nen lich tes in  G estalt eines  
halbkreisförm igen B o g e n s  am  F irm am ente w ieder- 
spiegelt. Dieser D äm m eru ngsbogen  n im m t gegen  
M itternacht ab und von da an b is zum  S o n n e n ­
aufgang allmählich wieder zu, b is er am  30 . J u li  
gänzlich verschwindet, da dann die S o n n e  wieder  
über 13 G rad unter dem H orizont herabsinkt. A m  
intensivsten ist dieser N achtdäm m erungszustand  
natürlich in der Z eit vom  21 . b is 24 . J u n i, w o  
bekanntlich die längsten T a g e  herrschen.

— ( V e r m i ß t )  wirb seit Freitag der Sohn 
eines höheren Beamten. M an vermutet, daß er.



von AbenLeurerliist erfaßt, gemeinsam mit einem 
anderen hier rn Pension befindlichen Knaben, der 
ebenfalls verschwunden ist, den P lan  gefaßt, in die 
Kolonien gu gehen.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibencht ver­
zeichnet heute 2 Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  w u rde ein Sparkassenbuch für
H. Beyer. N äheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—  (V  oZl d e r  W e i c h s e !.) D er  W asserstaud  
der W eichsel bei T  h o r n  betrug heute 0 ,6 2  M eter , 
er ist seit gestern um  2  Z en tim eter  g e f a l l e n .  B e i  
C h w a l o w i c e  ist der S tr o m  v o n  1 ,8 4  M eter  auf
I ,  9 6  M e te r  g e s t i e g e n .

8 T horner S iadtn iederung, 19. M ai. ( E i n  
b l u t i g e r  Z  u s a m m e n st o ß) hat sich in dem 
Dorfe G u r s k e  ereignet. Um eine zwischen Arbeitern 
und Knechten entstandene Rauferei zu schlichten, wurde 
der G e n d a r m  W o h l e r t  herbeigerufen. A ls  
dieser erschien, trat ihm der A r b e i t e r  S k o  - 
n i  e c z n y  entgegen und griff ihn tätlich an. Er fahre 
den Gendarm am Halse, riß ihm dabei die Schuppen, 
kette des H elm es herunter, packte ihn dann und warf 
ihn zu Boden. I n  d e r  N o t w e h r  feuerte Gendarm 
W . einen Revolverschuß auf seinen Angreifer ab, der 
diesen t o t  z u  B o d e n  s t r e c kt e .  Die amtliche Unter­
suchung des F alles wird von der Militärbehörde geführt.

A us dem Landkreise T horn , 19. M ai. 
(Fahnenweihe in Schönwalde.) Dem vor wenigen 
Jahren neugegründeten Kriegerverein S c h ö n w a l d e ,  
dessen Vorsitzer seit der Begründung Herr Hauptmann 
W entscher-Sängerau ist, ist jetzt die Führung einer Ver­
einsfahne genehmigt worden. Die Weihe derselben 
findet voraussichtlich am 30. Juni statt. A us diesem 
Anlaß wird auch das diesjährige Kreiskriegerverbands- 
fest in Schönwalde gefeiert.

beschäftigt, im Jahre 1908 aber wieder in den 
Schnellzugdienst übernommen. Eingehend wurde er­
örtert, wie Platten am Sontag den 16. Ju li, dem 
Tage vor dem Unglück, gelebt habe. Dabei wurde 
festgesteM. daß Platten ca. 8 Glas Bier und einige 
Glaser Wein getrunken hat. Er will von oa. ^11 
Uhr bis gegen 2Z4 Uhr geschlafen haben, worauf er 
sich in den Dienst begab. Die S a c h v e r s t ä n d i ­
g e n  erklären seine Behauptung, daß die Luftdruck­
bremse nicht funktioniert habe, für unrichtig. Die 
Verhandlungen werden Montag fortgesetzt.

Dar Müllheimer Eisenbahnunglück 
vor Gericht.

F r e i b u r g  i. Vr., 15.  Mai.
Unter großem Andrang des Publikums begann 

heute die Verhandlung gegen den Lokomotivführer 
Karl P l a t t e n  aus Lauf, den Zugführer Leon- 
hard B a h r  aus Leimen und den Reserveheizer 
Mathias M ä n n le  aus Urloffen, die unter der An­
klage der fahrlässigen Tötung, Körperverletzung und 
Gefährdung eines Eisenbahntransports stehen. 
Ihnen wird zur Last gelegt, das furchtbare Eisen­
bahnunglück von Müllheim verschuldet zu haben, 
das sich bekanntlich am 17. Ju li v. J s . zutrug und 
im ganzen 14 Tote, 12 Schwerverletzte und zahl­
reiche Leichtverletzte ferderte.

Den Vorsitz in der Verhandlung führt Land 
gerichtsdirektor M ü h l i n g ,  während die Anklage 
durch Staatsanw alt B e n d  er  vertreten wird. Es 
sind etwa 30 Zeugen und 7 Sachverständige geladen 
Nach Feststellung der Personalien wurde mit der 
V e r n e h m u n g  d e r  A n g e k l a g t e n  begonnen. 
Der Angeklagte P l a t t e n ,  ein Mann mit grauem 
Haar und Bart, 32 Jahre alt, befindet sich seit dem 
21. Ju li v. J s . in Untersuchungshaft und ist noch 
nicht vorbestraft. Er gibt an. daß er wegen der 
großen Hitze, die am fraglichen Tage herrschte, müde 
und abgespannt gewesen sei, sodatz er von der 
Statron Auggen ab eingeschlafen sei. Auf die 
ti-rage des Vorsitzers, ob er zugebe, die Müdigkeit 
selbst verschuldet zu haben, antwortet er mit Nein. 
77 Der Angeklagte ZugW rer B ä h r wird be­
schuldigt, durch Mangel an Aufmerksamkeit auf Zug 
und Strecke versäumt zu haben, an Stelle des un­
fähigen Lokomotivführers die Bremse zu ziehen. Die 
Frage des Vorsitzers, ob er das zugebe, beantwortete 
er ebenfalls mit Nein, denn er habe unmittelbar vor 
dem Einfahrtssignal in Müllheim gebremst. Auf die 
weitere Frage des Vorsitzers, wie es komme, daß sich 
trotzdem die Geschwindigkeit des Zuges nicht ver­
langsamt habe, antwortet der Angeklagte, die 
Schuld liege Lei dem Bremsventil des Lokomotiv­
führers, daß seine Bremsung unwirksam machen 
könne. — Dem Ängeklagten Neferveheizer M ä n n  - 
l e wird das gleiche zur Last gelegt, wie dem Zug­
führer Bahr. Er erklärt, sofort zugegriffen zu haben, 
als er bemerkte, daß der Lokomotivführer nicht 
funktionierte' er habe im letzten Moment bremsen 
wollen, das sei ihm aber wegen der eingetretenen 
Entgleisung nicht möglich gewesen. Auf die Frage 
des Vorsitzers, warum er nicht schon vorher einge­
griffen habe, antwortet der Angeklagte, er sei be­
schäftigt gewesen. Als der Vorsitzer erwidert, es 
werde aber behauptet, daß er von Auggen ab nicht 
beschäftigt gewesen sei, antwortet Männle, er habe 
die Entgleisung nicht mitverschuldet. — Der Vor­
sitzer erläutert sodann an der Hand zahlreicher 
Pläne die Anlage der Station Müllheim. Es war 
angeordnet, daß über die gerade im Bau begriffene 
Strecke nur mit einer Geschwindigkeit von 20 Kilo- 
metern gefahren werden dürfe' und zur Durch­
führung dieser Anordnung war 450 Meter vorher 
ein Signal „langsame Fahrt" aufgestellt. Auf die 
Frage des Vorsitzers an Platten, ob er dieses Signal 
gesehen habe, antwortet der Angeklagte mit Ja . 
Weiter macht der Vorsitzer darauf aufmerksam, daß 
das Einfahrtssignal, das 7 Meter südlich der Weiche 
gelegen war, auf „Halt" gestanden hat. Vähr und 
Männle geben dies auch zu, während Platten dar­
über nichts sagen kann. — Es wird darauf in die 
Z e u g e n v e r n e h m u n g  eingetretM, bei wel­
cher die Frage der Geschwindigkeit des Zuges ein­
gehend erörtert wird. Im  weiteren Verlauf der 
Sitzung wurde auch die Frage der Ausrüstung und 
Zusammensetzung des Unglückszuges erörtert. Eben­
so äußern sich die Sachverständigen und Zeugen über 
die Frage, ob die Überführung und die Weiche selbst 
richtig ausgeführt war. Sachverständiger Geheimer 
Vaurat Fleck bemerkt hierzu, daß hei der Kon-

gemacht worden sei, auch die Weiche sei durchaus in 
Ordnung gewesen. Hierauf wurden die Verhand­
lungen auf morgen vertagt.

^  19. M a i.
Unter den für heute geladenen Zeugen be­

fanden sich die Frau und die Tochter des Ange­
klagten Platten. Der Sachverständige Negierungs- 
und Baurat F u ch s  gab eine eingehende fach- 
technische Darstellung über die Ursache der Ent­
gleisung. Der Sachverständige kam zu dem Schlüsse, 
daß nur die übermäßige Geschwindigkeit die Ur­
sache der Entgleisung gewesen sein könne. A n d e r e  
S a c h v e r s t ä n d i g e  äußerten sich dahin, daß der 
Angeklagte Platten gewisse bahnpolizeiliche Vor­
schriften, die im Interesse der Sicherheit des 
Publikums erlassen worden seien, nicht befolgt habe.
I n  der weiteren Verhandlung kam zur Sprache, daß 
Platten bereits einmal vom Dienste suspendiert und 
ein Disziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet wor­
den war. Er wurde eine Zeit lang im Güterdienst! Landes zu der Frage Stellung nehmen.

M a n n ig fa ltig es .
( S e l b s t m o r d )  durch Verbrennen be 

7,lng der 77 Jahre alte Insasse Landgraf der 
Lezirksanstalt Lichienstein-Kallenberg am 
Freitag früh, indem er sein Bett anzündete. 
Landgraf und sein Schlafgenosse Niedel sind 
bei dem Brande umgekommen.

( U e b e r  e i n e n  D o p p e l m o r d )  wird 
aus Braunschweig berichtet. In  dem Dorfe 
Jngeleben bei Ierxbeim wurden Freitag, den 
„Braunschweiger Neuesten Nachr." zufolge, 
der Landwirt Einecke und seine Frau ermor­
det aufgefunden. Die Tat ist bereits im 
Laufe des Donnerstags geschehen. Von den 
Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

(G e rüs t  e i n  stu r z.) Bei einem Neu­
bau in Jgiau bei Brünn stürzte ein Gerüst 
ein. 20 Arbeiter fielen in die Tiefe. Vier 
davon wurden tödlich verletzt.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  O p e r n -  
s ä n g e r i n . )  Die 26 jährige Opernsängerin 
Amanda Doppclmayer hat sich in einem An­
falle von Wahnsinn gänzlich unbekleidet aus 
dem Fenster ihrer Wohnung in Graz gestürzt 
und blieb tot liegen.

Neueste N achrichten.
Der Ausstand der KönigsLerger Straßen­

bahner.
K ö n i g s b e r g ,  20. Mai. M it Hilfe von 

Ersatzpersonal hat die Direktion Lee Königs­
berg« Straßenbahn den Betrieb am Sonntag 
auf einigen Linien in beschränktem Umfange 
tagsüber aufnehmen können. Wie berichtet 
wird, sind mehrfache Belästigungen des Perso­
nals vorgekommen.

Zum Fall Dreßler.
S t a l l u p ö n e n ,  28. Mai. Von dem 

Crenzkommissar Dreßler, ist, wie die „Ostdeut­
schen Erenzbotsn" melden, heute Morgen aus 
Eydtkuhnen ein Brief an seine Gemahlin ein­
gegangen, in welchem er bestätigt» daß er sich 
in Suwalki in Untersuchungshaft befindet. 
Wann die gerichtliche Verhandlung dort 
stattfindet, ist noch nicht bekannt.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 20. Mai. I n  der heutigen Vor­

mittagsziehung der königl. preuß. Klassenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne:

3000 Mk. auf Nr.: 16 619, 45 060.
3000 Mk. auf Nr.: 3035, 3512, 20 991, 

24 313, 25 982, 32 092, 37 924, 40 348,
49 804, 81142, 81927, 96 013, 100180, 
113 286, 117 964, 125 490, 126 072 ,145 202, 
154 320, 156 531, 159 659, 163 427, 167 337, 
170 575, 173 934, 185 399 (ohne Gewähr). 

Der rheinische Zuverlässigkeitsflug. 
F r e i b u r g  i. B., 2V. Mai. Zn der 

Etappe Karlsruhe—Freiburg landete als 
erster auf dem hiesigen Flugplätze Hirth, zwei­
ter Graf Wolfskehl, dritter Leutnant Mahnke 
und vierter Leutnant Bahrends.
Neue italienische Truppenfendungen nach der 

Aegäis.
M a i l a n d ,  19. Mai. Die Organisation 

eines neuen Expeditionskorps wird nach dem 
Avanti in Venedig mit großem Eifer betrie­
ben. Ein Teil der Truppen wurde bereits 
eingeschifft. Die Expedition wird vom Gene­
ral Ragni befehligt werden und ist zur Be­
setzung der Inseln Chios, Mqtilene, Samos 
und Lemnos bestimmt. An ihr find Truppen- 
körper aus Venedig, Mantua, Bologna, Flo­
renz, Modena und Piacenza beteiligt. Nach 
dem Militärblatt „Esercita« ist die Entlassung 
der Reservisten des Jahrganges 1888, im 
ganzen 45 688 Man», nunmehr beendigt. Sie  
wurden bereits durch neue Truppen ersetzt. 
Das „Giornale Militare Ufficiale" veröffent­
licht die Einüerufungsorder auf den 28. Juni 
aller zurückgestellten Militärpflichtigen der 
Jahrgänge 1881 und aller früheren Jahr­
gänge, die noch keine Ausbildung erhielten 
oder sich im Auslande befinden.

Fliegerunglück.
. ... .  . . .  ... L o n d o n ,  28. Mai. Eine Flugmaschine

^ F e h le r  fuhr gestern Lei Salesbury nach glücklicher
Landung in eine Gruppe Soldaten und Zivi­
listen. Eine Person wurde getötet, drei ver­
wundet.

Neuer Streik in England.
L o n d o n ,  28. Mai. Die Gewerkschaft der 

Leichtermänner auf der Temse beschloß gestern 
den Ausstand bei einer Reihe von Gesellschaf­
ten. Es handelt sich zunächst um 5—6 886 
Mann. Die Ursache des Streiks ist die Ent­
lassung von 2888 Mann, die sich geweigert 
hatten, Güter der Leichtergesellschaften auszu­
laden, weil ein Vorarbeiter nicht der Gewerk­
schaft angehörte. Es ist nicht ausgeschlossen, 
daß der Streik sich weiter ausdehnt. Heute 
wird der Vorstand des Transportarbeiterver-

Zum Tode des dänischen Königs.
K o p e n h a g e n ,  28. Mai. Die Leiche 

des Königs Friedrich V I I I .  wird auf aller­
höchsten Befehl am 28., 21. und 22. Mai von 
18—12 Uhr vormittags, 1—3, und 4—8 Uhr 
nachmittags in der Christianborgfchloßkirche 
aufgestellt, wobei nach Möglichkeit jedermann 
Zutritt zur Kirche haben wird.

K o p e n h a g e n ,  28. M ai Schon am 
Morgen sammelten sich größere Menschen­
mengen vor der Schloßkirche, wo die Leiche des 
Königs aufgebahrt ist, an. Die Kirche ist mit 
schwarzem und weißem Tuch ausgeschmückt. 
Auf einem Katafalk steht der in die Königs­
flagge gehüllte Sarg, über den der purpurne 
Königsmantel mit der Krone gebreitet ist. 
Offiziere halten die Leichenwache. Bevor die 
Kirche für das Publikum geöffnet wurde, stat­
teten Prinz Waldemar, Prinz und Prinzessin 
Harald und Prinz Georg von Griechenland 
einen kurzen Besuch ab.

Der italienisch-türkische Krieg.
K o n s t a n t i n o p e l ,  26. Mai. Es ver­

lautet, das Kriegsministerium treffe Maß­
nahmen zur Konzentration von Truppe» zu 
Leiden Seiten des Einganges des Bosporus.

Verhaftung eines deutsche« Ingenieurs 
in Albanien.

Li s küb.  28. Mai. Ein bei der Straßen- 
bangesellschaft angestellter deutscher Ingenieur, 
der einen albanefifchen Arbeiter durch einen 
Revolverschuß verwundete» wurde verhaftet 
und den Behörden übergeben. Wie das 
Wolffsche Telegraphenbureau hierzu mitteilt, 
nennt die Depesche nur als Vornamen des I n ­
genieurs den Namen Ferdinand.

Großer Brandschaden.
Ho u s t e n  (Texas). 26. Mai. Durch einen 

Brand im Geschäftsviertel der Stadt ist ein 
Schaden von etwa 1 Million Dollars angerich­
tet worden.

Telegraphischer Berliuer Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse 
Wechsel auf Warschau . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/ ,  o/^. 
Deutsche Neichsanleihe 3 .
Preußische Konsols 3'/,°/< , . 
Preußische Konsols 3 "/«
Thorner SLadtanleihe 4"/o . . .
Thorner Stadtanleihe . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 ° /o . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/,<>/<, . 
Weftprenßische Pfandbriefe 3 °/o„ellk.11 
Pofener Pfandbriefe 4"/g . . . . 
Rumänische Rente von 1894 4"/  ̂ . 
Russische unifizierte S taatsren te  4"/«, 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  o /y . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B a n k - A k t ie n ..................
Diskouto-Kommattdit-Anteile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aklkien . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast 
Bochnmer Gußstahl-Atttlen . . .  
Harpener Bergwerks-Aktieu . . .
L aurahulte-A ktien. ......................

W eizen loko in N ew york.................. ....
„ M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   .
-  J u li ........................................
„ S ep tem b er . . . . . . . .

Roggen M ai . . . . . . .
 ̂ J u li

Septem ber

20. M a i
84.75

815.75
90.10
80.90
90.10
80.90 
98,80
93,70
88.75

10l!—
92,25

92^80
184,—
255,—
164,70
120.25 
123,90 
262,40
223.75
191.50
178.25
120 r/-
229.50 
224,—  
205,—  
197,60
195.25
175.50

18. M ai
84.80 

216,20

90,'25
80.90  
90,30
80.90
68.80

98,60
83,80
78,50

101,50

92,75
184,—
2 5 5 , -
184.50 
120,—  
124,10 
2 6 2 , -
227.75 
189,60
177.75 
121 —  

230,25
225.50
205.50 
198,—
195.75
175.75

Bankdiskonts Lom bardsußzins6 °/o, Prw atdiskont 4 " ^ .
An der B e r l i n e r  B ö r s e  am Sonnabend machte sich 

namentlich infolge der gestrigen Rede des Herrn v. Gwinner 
im Herrenhause große Realisaticmslust bemerkbar, die das 
Kursniveau bedeutend herunterdrückte. Namentlich der 
Montanwerk hatte darunter zu leiden, aber auch Kanada. 
Henri, die Schiffahrtsaktien und elektrische W erte. Die Bank­
aktien zeigten sich im allgemeinen widerstandsfähiger. Der 
Prwatdiskont notierte 4' -  v. H .

D a n z i g , 20. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 18 inländische, 61 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 170 Tonnen, russ. 40 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  20. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
46 inländische, 68 russ. W aggons, exkl. 8 W aggon Kleie und 
16 W aggon Kuchen.

Amtliche R otierungeuderLanzigerPro-ukteu- 
Börse

vom 20. M ai 1912.
W etter: schön.

Für Getreide, Hiitsenfrüchte und Olsaaten werden außerdem  
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogeuamUe Faktorei-Provisior, 

usancemüßig nom Käufer an den V lr'äu fer  vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

Regulierungs-Preis 224 Mk.
per M ai— Juni 224 B r., 223 Gd.
per Septem ber— Oktober Z'-L'/g 202 Gd.
per November— Dezember 203V, B r., 203 Gd.

R o g g e n  matt, per Tonne von 1000 Ligr. 
inl. 738— 744 Gr., 191-,- Mk. bez.
Negutlerungspreis 191',z Mt.

per M a i— J u n i 191—190 Mk. bez. 
per I u n t - I u ^. „ ^ u ll 191 Mk. bez.
per Septem ber— Oktober 1 6 8 '/, Mk. bez.

G e r s t e  unverändert per Tonne 1000 Kgr.
transito 680 Gr., 165 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 195—198 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
per Oktober— Dezember 10 ,67 '/, Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 13,80—14,20 Mk. bez 
Roggen- 14,40— 14,86 Mk. bez.

D e r  V o r s ta n d  d er  P r o d r tt te n -B ö r s e .

M a g d e b u r g ,  18. M ai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,00— 10,15. Stim m ung : ruhig. Brotraffinade l 
ohne F aß  23,37' / , - 2 3 ,7 5 .  Krystallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 2 3 ,1 2 '/,—23,50. Gem . M elis  I  mit 
Sack 22,62V ,— 23,25. S tim m u n g : ruhig.

Ha l l !  b ü r g ,  18. M ai. Riibvl stetig, verzollt 68,00. 
Gd., per M  '

W etter: schön.
S p ir itu s ruhig, per M a i 3 2 '^  Gd., per M a i— Ju n i 3 1 ^  Gd., 
per J u n i - J u l i  ö l» /. Gd. . .................

Wetter-Uebersicht
der Deutschen S eew arte .

H a m b u r g ,  20. M ai 1912.
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W itterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 761,7 S O bedeckt 14 vorw. heiter
Hamburg
Sw iuem üude

762,8
763,7

O S O
S S W

wollen!.
heiter

13
13 2,4

zieml. heiter 
N ied .i.S ch .*)

Neufahrwasser 763,1 N W wolkenl. 13 2,4 nachm. N ied.
M em el
Hannnover

761,8
762,4

S W
S O

Duntt
wolkenl.

11
12

meist bewölkt 
meist bewölkt

Berlin 763,7 S O heiter 14 — meist bewölkt
Dresden 763,5 S S O heiter 14 — zieml. heiter
B reslau 764,3 W S W wolkig 14 meist bewölkt
Bromberg 764,3 W wolkenl. 13 — meist bewölkt
Metz 762,0 NO wolkenl. 11 — vorw. heiter
Frankfurt, M . 761,1 S Dunst 15 — vorw. heiter
Karlsruhe 762,5 wolkenl. 14 — vorw. heiter
München 762,9 O wolkenl. 14 — vorw. heiter
P a ris 760,2 S W bedeckt 15 — meist bewölkt
Vlissingen 760,3 O wolkig 14 — nachts Nied.
Kopenhagen 763,0 W S W bedeckt 12 — zieml. heiter
Stockholm 759,4 S S W wolkig 13 0.4 vorw. heiter
Haparanda
Archangel

757,9 S W Nebel 5 2,4 nachts Nied._ — — nachm. Nied.
Petersburg 761.8 N W heiter

Dunst
8 — Nied. i. Sch.

Warschau 763,6 W 12 — meist bewölkt
W ien 764.5 S S O wolkenl. 14 — zieml. heiter
Nom 764,3 N bedeckt 15 0,4 anhalt. Nied.
Hermannstadt 765.0 N bedeckt 14 2,4 nachts Nied.
Belgrad 765,4 — heiter 14 — vorw. beiter
Biarritz vorw. heiter
N izza — — — — vorw. heiter
^ *) Niederschlag in Schauern.

M itleilutttze» des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Brom berg).

Voraussichtliche Witterung D ienstag sür den 21. M a i:  
Wärmer, zunächst heiter, später wolkig.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
VON! 20. M al, früh 7 Uhr.

L u f  t t e m p e r a t n r :  -j- 12 Grad Gels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Nordwesten.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 >nm.

Vom 19. morgens bis 20. m orgens höchste Temperatur! 
-s- 20 Grad Cels.. niedrigste -j- 8 Grad Cels.

Miiffrrstiiildt der Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag ru
W eichsel T h o r n ...................... 29. 0,62 18. 0.64

Z a w ic h o s t .................. — — —
W a r sc h a u ..................
Chwalowlce . . . .

18.
18.

1,24
1,96

16.
16.

1,24
1,84

Z a k ro c zy n .................. — — —
B r a h e  bei Brom berg ^ I I —
Netze bei Czarnikau . . . . . . — — — —

21. M a i: Sonnenaufgang 3.68 Uhr,
Sonnenuntergang 7.56 Uhr, 
Mondaufgang 7.46 Uhr, 
M onduntergang 12.34 Uhr.

M G "  W o h n u n g e n ,
2 und 3 Zimmer, Entree, G as, Bad, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn-Mocker und Kontroll- 
siatton, vom 1. 4. 12 zu vermieten.

L?. HZrHU'tSZ. Waldauerstraße 21.

Wohnungen,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flmbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von so­
fort oder später N .. UtrikrLLek,

Brombergerstratze 41.

Wohnungen:
G erechlestratze 3  1 0 .1 .  E tag e , 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und W agenremise,

P a rk stra ß eL L , 1. E ta g e . 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, G as und elektrischer Licht­
anlage von sofort zn vermieten.
L  Z o p p a r t ,  M t l s t r .  5 8 .

M t z c l i ü s t M ,  G k c h k O ü s j k  3 :
1 W o h n u n g , l .  ELag., 4 Zimme r rc 
per !. Oktober P re is  700 Mk.,
1 W o h n u n g , 4. Etag., 3 Zimmer, von 
sofort. P re is  300 Mk. zu vermieten. Zu  
erfragen beim Portier, Hof. Iß . N y M .

Küche und Zubehör vom 1. J u li, eventl. 
früher zu vermieten.

SS. L iL ttirrsLniL , C ulm erstv . 5 .

zu vermieten
W o h n u n g e n
eteu. B rü ckrückenstr. 22.

W ohnungen,
2 und 3 Zimmer, mit sämtlichem Zube­
hör zu vermieten.

Thorn-Mocker,
Bergstraße 8.

Fischerftratze 45 und 
Schmiedebergstratze I und 5
sind W ohnungen von 6, 4 und 3  Zimmern 
sofort oder später billig zu verm. Näh. 
S ch m ied eb erg s ,r . 3  bei Xenmllim, 1 Tr.

Mhkiinstr. ?, li»l StMbchchös,
2 Tr., hochherrschaftliche W ohnung von 
8 Zimmer, reichlichem Znbehör, Zentral­
heizung usw. sofort oder später zu ver­
mieten. Näheres daselbst paterre links 
beim P ortier. .

Geschaftslolral
(W ohnung), Zentrum der S tadt, Haupt­
straße 1 Treppe hoch, per 1. Oktober zu 
vermieten durch

SivLdleLe, Baderftr. 22.

Z u dem am  2 . P fin gstse ierta ge  statt­
findenden

mit nachfolgendemBall -WW
ladet ergebenst ein

I ' e w s ,  Am tlm l.
Wilhelmplatz 6:

3. Etage, sehr freundliche W oh n u n g , 
4 Zimmer, mit Badezim mer, Balkons 
rc. per 1. 10. zu vermieten.
1 W oh n u n g , 4. E tag., 2 Zim mer und 
Küche, P reis  180 M?., von sofort zu 
vermieten. Z u  erfragen beim Portier, Hof.

V k .  ^ L v x w U r .

N k o k n u n g ,
D ie von Herrn S a n itä tsra t L r . M a lu s  

innehabende W ohnung ist v o m l.  Okiobcr 
1912 anderweitig zu vermiete».

LagerrStme, Hosraum 
uud Aallima

für 8 Pferde von sofort zu vermieten. 
V . Brrickenstcatze S.



Gestern Abend 1 0 * /i Uhr ist mein heißgeliebter 
M ann, unser teurer unvergeßlicher Vater, der

M n i l i O M  i,.AM sa»m ltsW s-LbechklM l' g. T.

k r ie ä r ic d  la n ta u ,
Ritter des Roten Adlerordens 4. Klasse,

sanft entschlafen.

Thor» den 20. M a i 1912.

Die trauernden Hinterbliebenen:
L l s r a  S s n N s u ,  geb v o v K v ,
L i m a  S s n r i s u ,

I V I s r l s  S s n ü s u ,
Oberlehrerin, Berlin-W ilmersdorf,

W s t l U  S s n N s u ,
Leiterin der Mädchen-Fortbildungsschule 

in Weilburg an der Lahn.

D ie Beerdigung findet Donnerstag den 23. d. M ts ., 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. 
Kirchhofes aus statt.

K  Die Geburt eines kräftigen D
K Stammhalters 8
A  zeigen hocherfreut an A

D  m,d F ra u  L u re llo , geb. S irLärimki. D
H  Quedlinburg den 20. M a i 1912. K

Bekanntmachung.
Das Sammeln von Beeren und Pilzen 

in der Kämmerei-Forst Thorn ist nur 
aufgrund einer schriftlichen Erlaubnis 
gestattet. Es werden in der Regel nur 
an Forstarbeiter und deren Angehörige 
Zettel verabfolgt werden. Diesbezügliche 
Anmeldungen haben bei den betreffenden 
Förstern zu erfolgen. Fü r jeden Zettel 
sind so P f. an die hiesige' Kämmerei- 
Forstkasse zu entrichten. Das Betreten 
von Schonungen ist strengstens untersagt. 
Zuwiderhandlungen werden in  jedem 
zur Anzeige gebrachten Falle nach den 
Bestimmungen des Feld- und Forst. 
Polizei-Ges-tze- besäst werden. "  

Thorn den 17. M a i 1912.

Der Magistrat.

Wliztilillre BekmtWlhW.
Nachstehende

"B iehseuqenpollze iliche A n o rd n u n g .

, M it  Rücksicht"auf dis°oerminderte Se- 
Verbreitung der >m Regierung-, 

bez rk Marienwerder und In den benach. 
«arten Regierungsbezirken herrschenden 
Maul» und Klauenseuche werden die 
Bestimmungen meiner landespolizeilichen 
Anordnung oom 24. A p ril 1911 (Amts- 
blatt 1911 N r. 17. Seite 820. Z iffe r 20) 

ab auf die im Kreise Rosenberg 
Seltenen Molkereien beschränkt. 

Marienwerder den 13. M a l 1912.
D er R e g l^u n g s -P rä s id e n t.

. F S - 8 t v 1 n » « v l r .
w rd hierdurch m it dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß w ir 
auf die fernerhin für alle Sammelmol- 
kerelen lnbetracht kommenden Bestimmun- 

8 28 der viehseuchenpolizeilichen 
^ f ° ^ u n g  des Herrn Landwirtschafts- 
machen^ 1912 aufmerksam

Thorn den 18. M a i 1912.

-  Die Polizei-Verwaltuna.

M k N M W l W .
23. d. M ts . w ird von 8— 10 Uhr 

schÄ  g-sAssem'" Schi°ßpl°tz°

Kommandantur
des Fußartillerie-Schießplatzes
_______  Thor».

Mittwoch den 22. d. M ts..
mittags 12 Uhr, *

werde Ich in SchSnfe«
1  KonversationS-Lexikon m it 
eichenem Schränkchen

öffentlich meistbietend zwangsweise ver- 
N » « .  D°-!°mmlung der Käufer b 
Herrn L » i i1 s 8  am Markt.

Thorn den 20. M a i 1912.
L u a u L ,

Gerichtsvoll,iekcr.

«öiliqi.ß M H lllaiien- 
preutz. lotterte.

Zu der von, 10. Mai bis 8. Juni 
d. Js. stattfindenden

Hauptziehung
der 226. Lotterie sind

und
8

Lose

k 50 und 25 Mark, 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

Ferner während der Ziehung, 
solange vo rrä tig :

D r - s a t L l o s S
für die n iit einem Gewinn gezogenen 

Lose.
v o r n b r o w s l L l ,

Vreuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn. Katharinenstr. 4. 

Jung,, geb. Mädchen erteilt Nachhilfe u. 
Beaufsichtigung b. d. Schularb. Aug. u. 
21. I L .  4V  a.d. Geschäftsst. d. „Presse".

I m  Handelsregister ist die F irm a 
4 .  k e r r n r i ,  Thorn, Inhabe r: Kauf­
mann 4 n x n 8 t 1 'o r ru r i in Thor» ge­
löscht.

Thorn den 10. M a i 1912.
Königliches Amtsgericht.

Genesende,
die durch erschöpfende Krankheiten ge­
schwächt sind, trinken m it größten! Nutzen 
A llbuchhors le r M a rk s p rn d e l S la e k - 
gueüe. Sein hoher Gehalt an wertvollen 
M ineral- und Nährsalzen hebt schnell die 
gesunkenen Kräfte, steigert mächtig den 
Appetit, fördert den Stoffwechsel und 
macht den Körper blutreicher und wider­
standsfähiger. Lebensfre de, M u t und 
Energie kehren rasch wieder und ver­
scheuchen die letzten Reste körperlichen 
Unbehagens. Von zahlr. Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. F l. 
95 P f. in der A n k e rd ro g e rie . E isabelh- 
straße 12, M u L e r ,  Breitestr. 9,
j? .  Culmerstr. 20._________

Optiker Sviälvr,
Altstädt. M arkt 4 Altstädt. M arkt 4 

neben der Apotheke. 
S p e z ia l is t  fü r Augengläser. 

N e u h e ite n  in  gutsitzenden Kneifern 
nnd Brillen.

N e u a n fe rtigun g , R epa ra tu ren  schnell 
und geivlssenhafk.
Großes Lager in

Reise-, W -  iiili! FernMeril.
Empfehle die hiesigen

Zucht-Bulle«
und

Eber,
hervorrag. schöne Tiere, Sprung 2 Mk. 
Kb'mql. Dom. Thornisch-Papau W v r.

e
soll in jedem Bezirk errichtet werden. N ur 
strebsame Leute, gleich welchen Berufes, 
wollen sich melden Einkommen monatl. 
350 Mk., Berufsaufgabe, Kapital u. Laden 
nicht nötig. A nfr. unter N r. 95 T h o rn  
an Fr rm lidendank, K ö ln .__________

M iM W n S IiW
ht einen nach jeder Richtung hin vc 
rten, gut eingeführten

Reisenden
zum möglichst sofortigen A n tritt cventl. 
per 1. J u li  d. Js . Angebote unter 
N .  A I. 111F  an N n « 1« 1k  M lo s s v ,  
Breslau. ________________

Steiieiuiiigeiiste
I n  Domäne Schönborn bei Plutomo 

Wpr. findet zum 1. J u li ein zuverlässiger, 
nüchterner

Hofverwalter
bei 360 M . Gehalt x. a. und freier S ta ­
tion, exkl. Wäsche, Stellung. Bouers- 
sohn bevorzugt.

MalergedMn, ̂ nrtteicder 
u n s  M b e t t s b l m c l m l

Otto
stellt ein

L . L rs n s s . C oppern ikusstr. 9. 
Fü r mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger Mann als

g e s u c h t .  ^
__________  A te lie r  « » „ » t , , .

Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, mit guter Schul- 
bildung, wird zum sofortigen Antritt für 
ein größers Kontor gesucht. Angebote 
unter V .  « .  an die Geschäftsstelle der 
«Presse".____________

Am  H m  für Artem beit
Lesucht. ^V L v isv 's  Kamps.

An Arbeiter lA»izl. 8Mißi« >»i> RckWMWfiW.
fü r dauernde Beschäftigung gesucht. 

S e ife n fa b r ik
Suche per 1. 6. oder früher S te ll, als

Buchhalterin.
Habe einen Kurs. f. eins. u. dopp. Buch- 
führ., verb. m it Rechnen, Schriftverkehr, 
Stenographie u. Maschinenjchr. durchgem. 
B rie fl. Meld. unter V . 2 . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Tüchtige

r « W m
und A b ä n d e rin  von Konfektion, der 
polnischen Sprache mächtig, sucht per 
1. 6. oder 1. 7. 12.

8. LanSsberger.
Eine tüchtige

M U M
die der polnischen Sprache mächtig ist 
und etwas Kaution stellen kann, wird per 
sofort gesucht. Angebote unter O .
an die Geschäftsstelle der „Presse".

für Thorn, B erlin  u a. Städte 
D U Ü / b  Köchin, Stubenmädchen. Mäd- 
chen für alles und besseres Kindermädchen. 
E m p f e h l e  Köchin, Stubenmädchen u 
Kindermädchen aufs Land, welches nähen 
kann. ^ V rL rrr i» . L L r e in in .  gew erbs­
mäßige S te lle rrve rm iM e ritt, Thorn , 
Bäckerstraße 11.

Gesucht 1 Leyrfräulein,
der polnischen Sprache mächtig, per 
1. Jun i eventl. später.

US. C u lm e ritr. 5.

K i n d e r s r a n
gesucht.

F ra u  Culmerstrake 20.

E i n  s c h n ls r c ie s  M ä d c h e n
für den Nachmittag gesucht

Le!b iljcherjlras,e 48, 1.

E h r l .  « .  f a n d .  A n s w i i r t e r i n
vom 1. Jun i ab gesucht. Meldungen 
mittags bis 4 Uhr u. abends nach 7 Uhr. 

M e lliensiraße 6 1 » .  3

S a u b e r e s  A u fw a r te m i iS c h e n
gesucht. B rom bergerstrakK. E ingang 
zwischen N r . 6 u. 8. part.. rechts.

Geld-Zarlehn L L S . ,
gib. schnellstens Selbstgeber i H 8, 
B e r lin ,  Schonhauser Allee 1SS. (Rückp.)

Suche von sofort
W W -  5 - 6 9 0 0  M a r k
hinter Bankgeld. Angebote unter 3 9 0  
an die Geschäftstelle der „Presse".

, SO-WM Mark
auf ein Grundstück in bester Lage der 
S tadt per 1. 7. oder 1. 10. gesuch t .

Angebote unter L .  100  an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

10-14V99 Mark
auf sichere Hypothek sofort gesucht. An­
gebote unter LV  F .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

z - i m  m .
auf eine Gast- und Landwirtschaft hinter 
34100 M ark auf sichere Stelle sofort ge­
sucht. Gerichtliche Aufnahme war 1909 
— 45 589 Mark. Angebote unter Ais. 
X .  4 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

l i i t t l f e »  g e s l c h t U

W t e M M D
(gebraucht) zu kaufen gesucht. Ang. unter 

an die Geschäftsst. der „Presse".

1 gut erh. Herrenfahrrad
zu kaufen gesucht. Angeb. unter V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

und eine M a rk ise  billig zu verkaufen 
T a lftra ke  37. 4.

« M e  mis »msW,
Thorrr, Bcomberger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am Stadtpark, 40 rn Straßenfront, 
1593 hm groß, m it V illa  bebaut, 
9 Zimmer. ^4 . P odgorz .

Rappwallach. 5 jährig. 1,71 groß, edel 
gezogen, elegantes Exterieur, geritten und 
gefahren, 1500 Mark.

W « ,  L « O »
vom rheinisch-belgischen Hengst, eigene 
Zucht, Jahrgang 1807 08, 3200 Mark, 
auch paarweise zu verkaufen.

M i g l .  L v i i i i l i ie  W ö ß  Z i i K » ,
K re is  T h o rn

M B "  F l ü g e l ,
gut erhallen, wegen Platzmangel billig 
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle der „Presse". Daselbst ist ein 
großer H andw agen zu verkaufen.

Altes " . lisiö Zenstkl
billig zu verkaufen Mellienstr. 112 a, pt., r.

Das Sommersest
der Anstalt findet am 22. d. M ts ., von 4*/g Uhr ab im Ziegelei­
park statt. Einlaßkarten zum Konzert, in dem der Schülerchor und 
2 Militärkapellen mitwirken, entnehmen die Angehörigen unserer 
Schüler im Gymnasium oder in den hiesigen Buchhandlungen. 
Bei ungünstiger W itterung wird das Schulfest auf einen anderen 
Tag verlegt.

Gymnasialdirektor Dr. N. Lavier.

K l 088ö 8  k ö M N
«  Z. W K e i M W  k «  N .  «  M .

nachmittags 3Vi Uhr.

Z R e a N e N ^ — i-
mit 4200 MK. Geldpreisen nnd 10 Ehrenpreisen.
MnWer M W ik. > «erliMle AAe

Siegwelten 10 Mk. Platzwetten 10 Mk. für 1000 Personen.

B ro ik l»  lsor 8 m V o rv e rk a u f in der Geschäftsstelle der „Presse" und
v l l  P i l l i j l .  in den Geschäften der Herren Artushof,

I? . und H  rrL IZ « , Breitesüaße, sowie L L S e lr tv» ' L
Elisabethstraße: Tribüne-Loge 4.75 Mark, Tribüne Sitzplatz 3.25 Mk., 

Tribüne Stehplatz 2.25 Mk., Sattelplatz 2,25 Mk. — Eintrittskarten für Tribüne- 
Loge sind vorher n u r  in der Geschäftsstelle der „Presse" erhältlich. Der 
Vorverkauf beginnt am 22. M a i. V e re in sm itg lie d e r zahlen für Tribüne-Loge 
1.75 M k. Z u s c h l a g .  Zuschlagskarten sind bis zum 25. M a i in der Geschäfts­
stelle der „Presse" zu entnehmen. A n  den Kassen: Tribüne-Loge 5.00 Mark, 
Tribüne Sitzplatz 3.50 Mk., Tribüne Stehplatz 2.60 Mk., Sattelplatz 2.59 Mark, 
1. Platz 1.00 Mk., 2. Platz 50 Pf., 3. Platz 20 P f. ^  Aus dem 1. und 2. Platz 
zahlen Kinder die Hälfte. Wagenplatz: Jeder Insasse 2.50 Mk., Kutscher 1.00 Mk.

Abfassung eines Sonderzuges.
Zur h in fahrt:

Ab Hauptbahnhof . . 2^  Nachmittag. 
„  Stadtbahnhof . . 2^  „
„  Thorn-Mocker . . 2̂  „

An Rennplatz . . . 3°6 „

3ur Rückfahrt:
Ab Rennplatz . . .  6^  Nachmittag. 
An Thorn-Mocker . . 6̂  „
„  Stadtbahnhof . . 6"  „
„  Hauptbahnhos . . 6^  „

Es w ird  em pfohlen, d ie F a h rk a rte n  fü r  den S onderzug schon an  den 
vorhergehenden Tagen aus dem S tadtbahnhose zu lösen.

Restauration in den unteren Räumen Der Tribüne.

A lle s  nähere ergeben d ie  P ro g ra m m e . —  Nach Schluß des Rennens findet 
im Arrushofe (Spiegelsaal) ein Essen an einzelnen Tischen statt, vorherige An­

meldung erwünscht.__________________________

E i n t r i t t  f r e i .

» W O  i.
M  AnÄ« ui> Zmt«.

abends 8 U hr:

„Die Wahrheit der W eis­
sagungen sür die Zukunft."

Missionar L'. D re s s ie r  aus Leipzig.
Jeder herzlich eingeladen.

hergestellt aus M a lz  und Hopsen 
unter Zusatz von ss. Zucker, täglich 
frisch zu haben in der

.  U M M  i .  fie im g.
^  M auerstratze 50.

von 1,50 Mk. an, 
Turbangeste ll 

von 80 Pfg. an 
wegen Umbau der Geschäftsräume.

L « l i i ,  Culmorstraße 24.

UHe W k

1 gilt klh. Msjdklliilkieiiikrsthmk,
1 W a n d u h r, 1 großer Reisekorb, 
l  Frackanzng und 1 großer Tisch, 
sür Markt- u. Gartenzwecke geeignet, zu ver­
kaufen. Außerdem suche ich

IR H g W b ettM S iliit Nktrshe
zu kaufen. M e llienstr. 55.

Pst iMkl Ssmiskl-lllster
billig zu verkaufen

G räben ftraße 10, 1.

E in gut erhaltener

Kinderwagen
auf Gummirädern, wenig gebraucht, zu 
verkaufen.

Rosenowstrasze 1. 1, r.
Beabsichtige mein

Grundstück
m it gutgehendem Koloniatwarengeschäft 
wegen Fortzug zu verkaufen.

K lokm lrm istraße 48, Ecke Hofstraße.

Nähmaschine
(Singer), fast neu. billig zu verkaufen.

M ocker. Spritstraße 3, 1.

Herrenfahrrad " D U
billig zu verkaufen

________ A raberstraße 4. pari.

Kleines Grundstück
in der Nessauer Niederung, ca. 10 M o r­
gen größtenteils Wiese unter guten Bedin­
gungen zu verkaufen. Meldungen unter 
IL .  K . an die Geschähst, der „Presse".

Kleine

« i m s «
m it Kraftbetrieb in Westpr., gegr 1863. 
verkaufe, weil mich zur Ruhe setzen w ill. 
Umsatz 80 000 M ari'. Z u r Übernahme 
des Grundstücks und Lagers sind 25 000 
M ark erforderlich. Näheres auf Angebote 
unter L«. V .  5 8 9  an 
L  V v K lv r  A .-G ., Königsberg r. P r .

MhuuiOgtftihe
SöllMMShWIg.
und Küche, in der Nähe Thorns sür die 
Ferien gesucht. Angebote unter N .  V .  7 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
Boston nicht so groß, am Neust. M arkt 
L M i ! ,  gesucht. Angebote unter V . U .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

für Bureauzwecke in der Altstadt 
sofort gesucht.

H a ß a v .

U lilsm zM iiB ck

W u t  m öbl.. he ll. Z im m e r, event!, m it 
Küche, zu verm. Waldstr. 45, p., r. 

K l. möbt Vordz. v. s. z. v. Schillerstr. 19,1.

Breiteftraße 2,
1. Etage, 6 Zim mer und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

M s  Megver.

von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen E in­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

O srL  k 'r s u s s ,
Parkstraße 18.

AMrr Vmi« M« Sk!l
> i p l » i c h  M M S c k ü k t ,

Bezirksvereiu Thor«. 

Dienstag -e« 21. M a i d. Js .,
abends 8V4 Uhr,

in der Aula der K nabenm itte lschu le :

GeiierkiliersWiillliiilg.
1. Jahresbericht, 2. Kassenbericht, 

3. Trinkerfürsorge-Bericht, 4. Vorstands­
wahl.

Gäste herzlich willkommen.
Der Vorstand.

Donnerstag den 23. M ts .,
abends 8V2 Uhr, 

im A rtu s h o f.
T a g e so rd n u n g :

Aufnahmen, Training, Verschiedenes.
Der Vorstand.

Aegelei-strk.
Jede» D ienstag:

SchnWtWsseln
Jeden D onnerstag:

Spritz-Knchen.
Achtungsvoll

O .
Die Veranda ist täglich gut geheizt.

MüNer's I-teLtsplvlv
Neustädt. M arkt.

Jeden M ittw o ch  und S o n n a b e n d :

Neuer Melvlan.
^ O 8 6

zur G e ld -L o tte rie  zu gunsten der 
deutschen antarktischen E xped ition  
lS iid p o la v -C xp e d it io n -, Ziehung ver­
legt auf den 4. und 5. Jun i d. Js., 
Hauptgewinn 60 000 M ., a 3 M ., 

zur L o tte rie  zu gunsten de r a llge­
m einen Lu ftfah rzeug  - Ausste llung, 
Ziehung am 13. und 14. Jun i d. Js., 
Hauptgewinn i. W . von 50 000 M ., 
ä 2 M .,

zur L o tte rie  des deutschen Lyzem n- 
K lu b s , Ziehung am 3., 4. u. 5. J u li 
d. Js., 84^6 Gewinne im Gesamtwerts 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., ä 1 Mk. 

zur 14. westprenhischen P serde lo tte ris  
in  Briesen, Ziehung am 24. Ju li, 
Hauptgewinn 1 Equipage m it 4 P fer­
den, ä 1 M ., 11 Lose für 10 M ., 

find zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Tborn, Katharinenstr. 4.

Dame,
26 Jahre, wünscht soliden, netten Herrn, 
der ein angenehmer Gesellschafter, kennen 
zu lernen, zwecks gemeinsamer Sonntags­
ausflüge. Vertraulichkeiten ausgeschlossen. 
Gefl. Ang. nicht anonym unter -,F reund- 
schast" an die Geschäftsst. der „Presse".

Hmi FrelliiSliintli, LwW L
kanntschast m it Herrn vom M ilitä r . An- 
geböte unter L . L .  22 postl. Thorn 1, 

Gestohlen am Sonnabend 
A M k A  Abend ein F a h rra d . Kenn­
zeichen: an der Lenkstange ein Stück 
Messing angeschraubt. Gegen Belohnung 
abzugeben M o cker, Spritltraße 3.

Verschwunden aus Thorn 
^  sind seit F re ita g :
L n r l  O r ü b s n a i L ,  1 4 ^  Jahr, 

165 ein, schlank, blasses, schmales 
Gesicht, blauer Anzug, Schnürschuhe, 
Rucksack aus graugrünem Segeltuch, 
grauer Hut.

M a r t i n  V a t o i v ,  13 Jahre» 
145 ein, blond, zartes rundes Gesicht, 
blauer Matrosenanzug, Matrosen­
mütze, kurze Hosen, Schnürschuhe, 
schwarzes Kapes, Tornister aus 
braunem Segeltuch. B itte  sie anzu­
halten und es dem Telegraphenamt 
Thorn telegraphisch zu melden. F ü r 
Erm ittelung 20 M a r k  Belohnung.

Täglicher Ratender.
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Diplomaten-Nachwuchs.
lVon unserem Berliner M itarbeiter.)

B e r l i n ,  19. M a i.
D ie Klagen über die Unzulänglichkeit der 

D iplom atie kehren a lljährlich  in  Presse und 
Reichstag bei uns wieder. Wer aber berufs­
mäßig Zeitungen a lle r Ku lturvö lker zu lesen 
hat, der kann die Beschwerdeführer dam it 
überraschen, daß ü b e r a l l  d i e s e l b e n  
K l a g e n  vorgebracht werden. Auch in  Pe­
tersburg, in  W ien, in  Rom, in  P a ris  und 
anderen politischen Zentren heißt es: „Unsere 
D iplomaten taugen nichts, seht Euch einmal 
die Deutschen a n !" I n  den letzten Jahrzehn­
ten sind nämlich alle Völker imperialistischer 
und chauvinistischer geworden und werfen da­
her ihren Staatsmännern Tatenlosigkeit vor. 
Das ist die einfache Erklärung.

Überall, abgesehen vielleicht nur von Eng­
land, besteht eine „Unstimmigkeit" zwischen 
Gewalltem und Erreichtem. D am it soll a lle r­
dings nicht gesagt sein, daß bei uns nicht der 
größte Zwischenraum klafft. D ie Klagen des 
deutschen Volkes über mangelnde In it ia t iv e  
und Energie seiner D iplomaten sind durchaus 
berechtigt. N ur ist es uns sehr zweifelhaft, 
ob auch nur ein einziger der Abhilfe -Vor­
schläge, wenn er durchgeführt würde, irgend 
einen Nutzen brächte.

Der häufigste V o rw u rf richtet sich dagegen, 
daß der Adel die D iplom atie  monopolisiere, 
aber dieser V o rw u rf ist sinnlos. An sich ist 
adelige Geburt doch nichts, was die Befähi­
gung beschränkt. Bismarck und eine ganze 
Reihe der größten Diplomaten des letzten 
Jahrhunderts waren Aristokraten, die schon 
in  der Kinderstube eine reichliche P o rtion  
M utterw itz und vor allem Talbereitschaft m it­
bekommen hatten. Zudem sind gerade die 
meistverurteilten der heutigen Diplomaten, 
die Schön, die Kiderlen, die Pourtaläs, und 
w ie sie heißen mögen, bürgerlicher Abkunft. 
Der Vorschlag, den Diplomaten-Nachwuchs 
aus anderen Ständen zu entnehmen, ist schon 
früher vielfach durchgeführt worden. Der 
preußische S taa t hat sich aber in  der Persrn 
seiner Anzillen und Bansen nicht gerade m ir 
Ruhm bedeckt und I ta l ie n  hat m it der E n t­
nahme seiner Diplomaten aus der Konsulats­
karriere sehr schlechte Erfahrungen gemacht.

Ganz von allen «guten Geistern verlassene 
Leute meinen, die jetzige Vorbildung sei an 
der mangelhaften Vertretung deutscher In te r ­
essen schuld, und so sind w ir  glücklich bis dahin 
gediehen, daß ein neues Examen den d ip lo ­
matischen Anw ärtern aufgehalst worden ist. 
Wenn aber irgendwo, so g il t  es in  der D ip lo ­
matie, daß nicht Wissen, sondern Können es 
macht. I n  seinem trockenen Sarkasmus be­
merkte der Staatssekretär am Sonnabend im 
Reichstage m it vollem Recht, wenn man die 
Diplomaten allen Wünschen gemäß, vo lksw irt­

Teuer erkauft!
Roman von H a n s  B l e y i n L L l l e r .

---------------  (Nachdruck verboten.)

(4. Fortsetzung.)
„J a , einen großen Gefallen!" wiederholte 

jene. Dann besann sie sich ein Weilchen. Die 
Worte wollten in  der Aufregung nicht recht 

'stand halten. Endlich setzte sie an: „S ie
wissen, mein M ann . . . "  Da w ar's  m it der 
K ra ft auch schon wieder aus, und Tränen er­
stickten die Stimme. Wedemann brummte 
ärgerlich, stand auf und schritt auf und ab. 
Marthchen aber legte beruhigend ihre Hand 
auf den Arm  des alten Weibleins. W ie gut 
das ta t! Es schien wirklich zu beruhigen. 
Hastig kamen jetzt in  stehendstem Tone die 
W orte: „ I n  tausend Gottes Namen, Herr 
Wedemann, helfen S ie m ir, retten S ie m ir 
meinen Jungen!" Jetzt war aber der W ir t  
jäh stehen geblieben. Die A lte  mußte offen­
bar nicht richtig im  Kopfe sein. „W as denn? 
I h r  Sohn? Dem Ernst? Was ist dem? Ret­
ten soll ich ihn? Ja, von was denn?"

„ Is t  denn was m it ihm geschehen? Ich 
Habe ihn doch erst heute Morgen eben vorm 
Hause stehen sehen?" fragte auch Marthchen.

M u tte r Hagedorn antwortete nicht auf 
diese stürmischen Fragen. Noch einmal raffte 
sie ihre K ra ft zusammen: „H err Wedemann, 
wenn es möglich wäre, geben S ie ihm  nicht so­
v ie l B ie r zu trinken!"

Jetzt lachte aber der W ir t  ärgerlich auf. 
„N a, nun seien Sie so gut . . .  Da hört sich doch 
aber alles auf. Ich kann ihm doch nicht w eni­
ger geben, a ls  er bezahlen w ill.  Ich muß ihm 
doch geben, wenn er zahlen kann."

Marthchen fühlte, w ie der harte Ton des 
Vaters dem armen Mütterchen weh tun

Thor«. Dienstag den 2). Mai W2.

(Zweiter via«.)

3«. Zahrg.

schaftlich, kaufmännisch, juristisch, m ilitä risch  
usw., ausbilde, so seien sie, ehe die A usb ildung  
vollendet sei, bere its tot.

I n  derselben Rede hat Herr von K ider­
len selber, und zwar un fre iw illig ,, die w un­
deste Stelle enthüllt. A u f den V orw urf, die 
deutsche D iplom atie habe sich dies und das 
entgehen lassen, erwiderte er nämlich m it der 
klassischen Wendung, alles das habe sie garnicht 
„aufgegeben", denn es habe uns —  nie gehört. 
Von diesem Gesichtswinkel aus hätten w ir  
1871 auch Elsaß-Lothringen nicht fordern dür­
fen, wären überhaupt nie deutsches Reich ge­
worden. Daran liegt es eben: unsere D ip lo ­
maten tun so, a ls sei die Weltgeschichte fü r 
ewige Zeiten fü r uns m it der Erwerbung von 
Helgoland abgeschlossen.

Jede Nation strebt nach Ausdehnung, wie 
jeder Baum seine W urzeln weiter treibt,' w ird  
ihm das verhindert, so verkümmert er. Was 
w ir  brauchen, das sind weder andere Stände 
in  der D iplomatie, noch in  mehr Prüfungen 
m it I  -erprobte, noch ehrsam bürgerliche, noch 
begabte arme Schlucker, sondern Tatmsnschen 
m it einem guten Schuß Bismarckscher Ver­
wegenheit.

W ir  geben jährlich nahezu anderthalb 
M illio n e n  fü r unsere Armee und M arine  aus, 
scheuen uns aber, jemals m it dieser Macht auf­
zutrumpfen. D ie W e lt hat sich des Gedankens 
entwöhnt, daß das deutsche Volk noch einmal 
vom Leder ziehen könnte. D ie unbeträchtlich­
sten D iplomaten Pariser Herkunft, die den 
unsrigen vielleicht nicht das Wasser reichen 
können, lachen uns aus, w e il sie wissen, daß 
h in ter der starken Diplomaten-Geste bei uns 
kein starker W ille  an der Zentralstelle steht, 
jedes D ing auch b is  zum Ende durchzubiegen. 
Auch in  anderen Ländern denkt man ja  v ie l­
fach ähnlich. D ie allgemeine Blutscheu ist es, 
die die D iplomaten lähmt.

Es ist klar, daß in  einer solchen Lage die­
jenigen Nationen den Rahm abschöpfen, die 
von rücksichtslosester Entschlossenheit sind. Der 
Franzose, der bei ernster Gelegenheit feurig, 
der Engländer, der unter gleichen Umständen 
ka ltb lü tig  losschlagen würde, und zwar ohne 
Rücksicht aus die „öffentliche Meinung Euro­
pas" oder gar „das U rte il der Weltgeschichte", 
sind uns deshalb unzählige Längen voraus. 
Dagegen helfen keine Reichstagsklagen und 
keine Kiderlen-Witze, sondern nur eine Erzie­
hung der ganzen Nation zum großen Wollen 
auch um den P re is der Waffenentscheidung; 
und dann w ird  die N ation auch die D iplom a­
ten haben, die sie verdient.

Provinzialnachrichten.
*  Culmsee, 17. M ai. (Gründung eines landivlrl- 

schastlichen Haussrauenvereins.) Am 14. d. M ts. 
hatten sich aus Einladung von Frau Amtsrat Holtzel- 
Kunzendors etwa 70 Damen der Stadt und Umgegend 
von Culmsee in der V illa  nova zwecks Gründung

müsse. S ie  neigte sich ZU ihm hin und sagte 
freundlich: „Aber zu uns kommt er ja  doch 
garnicht so o ft!"

„Ach, na tü rlich !" sagte der W ir t  verächtlich. 
„E r  tr ink t ja  überhaupt garnicht viel. E r ist 
doch gestern Abend betrunken angekommen! 
Na, ich habe ihm hier noch nichts angemerkt, 
das ist allemal, wenn die Kerls  an die L u ft 
kommen, dann kriegen sie den Torkel. Na, und 
ein junger Bursche, wenn der auch m al einen 
Rausch heimbringt. E r ist doch auch kein 
kleiner Junge mehr, mutz man bedenken."

„Ich  wollte, er wär's noch, du lieber G o tt!" 
seufzte M u tte r Hagedorn, gänzlich niederge­
schlagen) dem Marthchen traten ordentlich die 
Tränen in  die Augen. „H err Wedemann, 
nehmen Sie m ir 's  doch nicht fü r ungut, 
aber ich habe so eine Angst in  m ir, daß der 
Junge mal wie sein Vater werden könnte!"

„ I ,  wer w ird  denn gleich das Schlimmste 
annehmen. I h r  M ann war doch eben ein 
Säufer!"

Jetzt fuhr aber das Mütterchen leichenblaß 
auf. „H err Wedemann, das sagen S ie?" rie f 
sie gekränkt. „W er hat ihn denn zum Säufer 
gemacht?! I n  seinen jungen Jahren ist er 
keiner gewesen, und zuhause hat er keinen 
Tropfen getrunken. Was fü r einen schönen 
Lohn ein Forstläufer kriegt, habe ich erst nach­
her vom Förster gehört. Wo mein M ann sei­
nen Lohn und meine Ersparnisse hingetragen 
hat, das wissen S ie vielleicht besser als ich!"

Marthchen war erschrocken aufgesprungen, 
sie fürchtete, ih r Vater würde jetzt w ild  
werden. Zu ihrer Befremdung aber zuckte der 
sonst so leicht Reizbare nur die Achseln und 
sagte leichthin, wenn auch undeutlich: „Ge-

emes landwirtschaftlichen Hausfranenveretns in Culmsee 
versammelt. Die Landwtrtschaslskammer hatte die Vor- 
Ntzerin des Verbandes westprenßtscher Haussrauenveretne 
Frau Pfarrer Z  t m m e r  - Neuktrch entsendet, die in 
einem ausführlichen Vortrag die Anwesenden über 
Zwecke und Ziele dieser Vereine aufklärte. Angestrebt 
wird die Hebung des Berufes der Landhausfran in 
praktischer und idealer Beziehung, Pflege rentabler Ge­
flügelzucht, Obst- und Gemüsebaues, Schaffung günstigen 
Verkaufs ländlicher Produkte direkt an die Kundschaft, 
Gewinnung besseren Zusammenhanges zwischen Stadt- 
und Landhaussrauen, Besprechung sozialer Angelegen­
heiten. Nachdem Frau Amtsral H ö tztz e l und Fra» 
W e i d e ,  Vorsitzen» des Brombergec Vereins, aus das 
gute Gedeihen sämtlicher Vereine und die besonders 
günstige Gelegenheit zur Gründung eines solchen in 
Culmsee aufmerksam gemacht hatten, erklärten 29 Da- 
men vom Lande als liefernde Mitglieder und 19 Damen 
der Stadt ihren Beitritt. Der Vorstand wurde wie 
olgt gewählt: Frau Amtsrat Höltzel 1., Frau Frida 

sWelde 2. Vorsitzer!», Frau Direktor Iacobsohn Stell­
vertreter,». Frau Postdirektor Kist Kassiererin, Frau 
Geheimrat Großfnß Stello., Fräulein von Kries 
Schristsühreri», Frau Nechtsanwalt Peters 1., Frau 
Pfarrer Modrow 2. Slellv., Frau Martha Weide, Frau 
Nllmenaps-Lnlkau, Frau Feldl-Kowroß, Frau Otto 
Deuble Beisitzerinnen. Ein Laden ist i» der Thorner 
Straße 21 gemietet worden und wird am 30. d. M ts. 
eröffnet. Z ur Regelung der Lieferungen für die Eröff­
nung sind vorher seitens der Mitglieder Anfragen an 
Frau Amtsrat Höltzsl-Kunzendorf oder Frau Frida 
Welde-Culmsee zu richten. Die vom Thorner Haus- 
franenverein übernommenen Satzungen werden den 
lokale» Verhältnissen angepaßt und entsprechend umge­
arbeitet. An die Versammlung schloß sich eine Vor­
standssitzung zur Besprechung verschiedener Vereins­
angelegenheiten.

i. Culmsee, 19. M ai. (Verschiedenes.) Dem hiesigen 
vaterländischen Frauenverein sind von dem Hauptverei» 
Berlin 150 Mark zur Anstellung einer zweiten Ge­
meindeschwester aus dem Diakonissen-Mutterhause in 
Danzig bewilligt worden. — Das von der Ansiede­
lungskommission erworbene Gut Archidiakonka ist be­
reits ausgemessen und in 30 Parzellen eingeteilt. Noch 
in diesem Jahre sollen die Wirtschaftsgebäude errichtet 
werden. —  Gestohlen wurden heule früh durch Zigeuner 
dem Chauffeur W . mehrere Hühner. Der Diebstahl 
wurde noch rechtzeitig entdeckt und W., welcher den 
Zigeunern auf dem Automobil nachfuhr, nahm ihnen 
die Beute in Segle!» wieder ab. — Ein betrübender 
Unfall ereignete sich gestern in der Welde'sche» Ziegelei 
in Griffen. Während einer Pause stieg der Werksührer 
Mach in die Lehmmahlmaschine, um dieselbe in Ord­
nung zu bringen. Plötzlich wurde die Maschine ange- 
lassen, wodurch dem Werksührer beide Füße bis zu den 
Knöcheln zermalmt wurden. Der Verunglückte wurde 
ins hiesige Krankenhaus gebracht. Beide Füße müssen 
hm nach Aussage des Arztes amputiert werden.

Culm, 17. M a i. (Neuer Musikmeister.) An 
Stelle des in das Marienburger Ordensregiment 
berufenen Obermustkmeisters Penzhorn hat Musik­
meisteraspirant Händel aus dem Potsdamer 
1. Garderegiment zu Fuß die Leitung der hiesigen 
Jäger-Kapelle übernommen.

S trasburg , 12. M a i, (Keine Verstärkung der 
Garnison.) Die Aussicht, daß unsere S tad t eine 
vergrößerte Garnison bekommt, ist so gut wie ge­
schwunden. Das hiesige Bata illon w ird lediglich 
aus einen verstärkten E tat gestellt werde», was 
eine Vermehrung von etwa 100 M ann bedeutet. 
Auch die Herlegung einer Maschinengewehrkom­
pagnie ist nicht in Aussicht gestellt, da diese aus 
militärischen Gründen bei größeren Verbänden ver­
bleiben soll.

D t. E y lau , 18. M a i. (Ertrunken. Waldbrand.) 
Ertrunken ist hier gestern M ittag  das zweijährige

schäft ist Geschäft!" Darauf ging er hinaus 
und schlug die Türe derb hinter sich zu.

Da drängte es Marthchen, die alte F rau in  
den S tuh l zurückzudrücken und den Arm  um 
sie zu legen: „Ach, Frau Hagedorn, ist es
denn wirklich so schlimm m it Ih re m  Ernst? 
M ir  ist er doch noch garnicht aufgefallen."

„Noch ist es vielleicht nicht zu spät, wenn 
Gott h ilf t ,"  sagte M u tte r Hagedorn ruhiger. 
„Ich  glaube ja  nicht, daß er v ie l trinkt. We­
nigstens nicht von seinem Gelde. Dazu ist er 
zu ordentlich. Aber ich fürchte nur. er kann 
nichts vertragen. Und das war bei seinem 
Vater auch so, sehen S ie !"

Marthchen quälte sich um einen Trost. 
Aber was war da zu tun? Vater hatte ja  in  
seiner A r t  auch recht, a ls W ir t  konnte er doch 
das Bestellte nicht verweigern. Vielleicht sah 
Frau Hagedorn doch zu schwarz. Freilich, 
wenn man einmal solche Erfahrung gemacht 
hat! Aber die andern Burschen tranken doch 
alle B ier, der Herr Lehrer ja auch. Sie fand 
nichts, w ie sie dem Wunsche des Mütterchens 
hätte entgegenkommen können. Und aus 
diesem Grunde war's ih r geradezu eine E r­
leichterung bei allem aufrichtigen M itge füh l, 
als Frau Hagedorn sich erhob, wenngleich ih r  
deren Worte ins Herz schnitten: „W enn er nie­
mand findet, der ihm h ilft , geht er auch zu­
grunde!" Ohne auszusehen, schwankte die 
A lte  m it einem gehauchten: „N a, da ade!"
hinaus. Marthchen aber ging m it einer selt­
samen Q ual im  Herzen nach oben in  ih r Käm- 
merchen, um sich zur Bedienung der Gäste be­
re it zu machen, die nun bald kommen mußten.

Der erste Gast war heute der Herr Lehrer, 
von Vater und Tochter freundlich, aber sicht-

Töchterchen des Heizers Rudolf Hensel, Nadom- 
noer Chaussee. Es hatte m it zwei kleinen, zwei 
und vier Jahre alten Kindern in der Nähe der 
elterlichen Wohnung an einem kleinen Teich ge­
spielt und war dabei unbemerkt ins Wasser ge­
fallen. Erst nachdem man zu Hause das Kind 
vermißte, fand man das Mädchen an der Ober­
fläche des Teiches schwimmen. Die Wiederbe­
lebungsversuche waren ohne Erfolg. Der Tümpel 
ist ein alter Torfstich. —  E in Waldbrand war 
vorgestern gegen M ittag  entweder durch Funken­
auswurf einer Lokomotive oder durch leicht- 
smniges Fortwerfen von Streichhölzern in der 
schöneberger Forst entstanden, wodurch ungesähr 
zwei Morgen Waldbestand zum Teil vernichtet 
wurde». Glücklicherweise wurde das Feuer noch 
frühzeitig bemerkt und darauf bald gelöscht.

M anenburg , 18. M a i. (Verschiedenes.) A u f 
der zweiten Auktion der Gewinnpserde der M arien­
burger Pferdelotterie am 15. M a i wurden 8 
Pferde für 3345 M ark verkauft. Durchschnittspreis 
418 Mark. Die Pferde des dritten Hauptge­
winns kaufte Herr Gutsbesitzer Penner-Ließan fü r 
1850 M ark und den Wagen Herr R itterguts­
besitzer v. Donimirski-Hintersee für 1075 Mark. 
Der Gesamterlös betrug 6270 M ark. —  Bei der 
heutigen dritten Auktion der Gewinnpferde der 
Marienburger Pferdelotterie wurden die letzten 
5 Pferde fü r 2120 M ark verkauft. Die übrigen 
Pferde sind von den Gewinnern abgeholt, oder 
von ihnen freihändig verkauft worden. Den 
Wagen des ersten Hauptgewinns kaufte der Ge­
winner zurück. —  Nasch tr it t  der Tod den 
Menschen an. Der 60 jährige Inva lide  Peschke 
fiel heute Vorm ittag bei einem Spaziecgang von» 
Herzschlag getroffen tot zur Erde. —  E in Baum ­
frevel ist in vergangener Nacht auf der Chaussee 
bei Neuteicherhinterfeld verübt worden. 60 junge 
Obstbäumchen wurden zerschnitten. Die Täter 
sind unbekannt.

Danzig, 18. M a i. (Verschiedenes.) Die 
Kronprinzessin w ird ihren Gemahl auf der Reise 
nach Dänemark begleiten und an den Beisetzungs- 
feierlichkeiten, die voraussichtlich auf den 24. M a i 
festgesetzt werden, teilnehmen. —  Die Bauten der 
gemeinnützigen Gartenbaugenossenschaft in  Lang- 
fuhr unweit des Iäschkentaler Waldes schreiten 
flo tt vorwärts. Es sind bereits 15 Baustellen 
vorhanden, auf denen die Fundamente zum Te il 
schon über Boden blicken. Zw ei neue Straßen 
zur Erschließung des Geländes sind im Bau. Die 
Gebäude sollen zum Herbst bezugsfertig sein. —  
Im  Hotel „Englisches H aus" am Langenmarkt, 
das unlängst in der Zwangsversteigerung an 
einen Käufer aus Charlottenburg überging, findet 
jetzt eine allgemeine Versteigerung aller beweglichen 
Werte statt, da, wie feststeht, das Haus abge­
brochen werden soll, um einem erstklassigen neuen 
Hotel im Zentrum der S tadt Platz zu machen. 
Es ist fraglich, ob es gelingen w ird , die aus der 
M itte  des 16. Jahrhunderts stammende, reichge­
gliederte Fassade des Hauses nach der Brod- 
bänkengasie, eines vieletagigen, altersschwachen 
Baues, zu erhalten. —  Selbstmord durch E r­
schießen verübte am Donnerstag in  seiner Wohnung 
Langfuhr, Hauptstraße 42, der Landmesser Otto 
Schulz. Er war 33 Jahre alt. Mißliche Ver- 
mögensoerhältnisse sollen ihn zu dem Schritt ver­
anlaßt haben.

bar erstaunt begrüßt. „A lle  Tausend, der 
Herr Lehrer am Nachmittag!"

„Nicht wahr, da staunen S ie !"  lachte dieser, 
indem er sich umständlich die goldene D rill«  
putzte. „Ich  w i l l  weiter. Nach der S tadt 
Aber einen Schluck w i l l  ich m ir doch auf die 
staubige Landstraße m itnehmen!" Marthchen 
setzte ihm m it einem freundlichen „W oh l be- 
komm's!" ein Glas B ie r vor.

D a klang Schlürfen und Stapfen draußen 
auf den Sandsteinstufen, die Türe wurde auf­
gerissen, und herein quoll eine Schar junger 
Burschen. A ls  die Vorderen den Herrn Leh­
rer erkannten, die Hintermünner aber johlend 
nachdrängten, staute sich einen Augenblick das 
Ganze im  Türrahmen. Dann löste sich der 
Erste los, tra t heran, die übrigen folgten ein­
zeln, und jeder reichte dem Lehrer zur Be, 
grüßung die rechte oder die linke Hand, js 
nachdem er die Mütze in  der linken oder rech­
ten Hand zusammengeballt trug. D ie Be­
grüßung geschah m it einer gewissen Feierlich, 
keit.

Endlich löste ein älterer Bursche m it bind- 
fadendünnem gelbem Schnurrbart und ver­
schmitzten Äugelchen diese Stimmung, indem 
er der dem Gewühl zuschauenden M artha  ver­
traulich zurief: „Hübsch wie im m er!" M artha  
kannte den Spaßvogel. S ie drohte ihm nied­
lich m it dem Finger: „ S t i l l  bist du, oder ich 
sag's deiner Male, die kratzt d ir  die Augen 
aus!" Der Spaßvogel fuhr sich m it komischem 
Entsetzen über seinen Stiftokopf: „N e in, du! 
Die wäre es imstande. Und überhaupt, aus 
der Schule w ird  doch nicht geschwatzt, gelt 
nicht, Herr Lehrer!" Letzteres sagte er m it 
einer komischen Verbeugung gegen den Ange­
redeten, der freundlich nickte, und hieb dann



Köngsberg, 14. Mai. (Das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit) konnte am heutigen Dienstag 
unter zahlreicher Beteiligung die Feier seines 61 
Jahresfestes in der Altroßgärter Kirche begehe». 
Die Predigt hielt Divisionspfarrer Willigmann. 
M it der Feier war die Einsegnung von vierzehn 
Schwester», die die Probezeit hinter sich haben, 
verbunden. S ie  wurde durch den Direktor der 
Anstalt Pfarrer Borrmann vollzogen. Gleichzeitig 
konnte die Diakonisse Auguste Langanke, die ihren 
Lebensabend im Feierabendhaus des Kranken­
hauses zubringt, ihr SOjähriges Schwester jubiläum 
begehen, und sieben andere Diakonissen: Wilhel- 
»iine Kubernus-Nordenburg, Minna Bellgardt- 
Osterode, Auguste Woop-Marienwerder, Friederike 
Romanowski.Bartenstein,WilhelniineWasch»lewski- 
Marggrabowa, Anna Szebrat-Pillau II und 
Olga Kuhnt-Drengfurt konnten auf eine 25jährige 
Tätigkeit in ihrem schweren Beruf zurückblicke». 
S ie  wurden von der Kaiserin in der üblichen 
Weise ausgezeichnet.

Pillau, 17. Mai. (Der Pillauer Leuchtturm) 
wird am 8. Februar nächsten Jahres hundert 
Jahre alt.

Posen, 18. Mai. (Die Pflegschaft des jungen 
Grasen Äivilecki.) Wie ein Telegramm aus 
B  r e s l a u  meldet, wurde gestern vor der 2. 
Zivikämmer des dortigen Landgerichts im neuen 
Kwilecki-Prozeß verhandelt. Das Gericht hatte 
dem beklagten minderjährigen Grafen Joses 
Kwilecki eine» Pfleger bestellt. Auf Beschwerde 
des Grafen Zbigniew Kwilecki hatte das Kammer­
gericht zu Berlin jedoch die Pflegschaft aufgehoben. 
I n  der heutigen Verhandlung erklärte der Vor­
sitzende, für die Zivilkammer des Breslauer Land- 
gerichts sei die Entscheidung des Kammerge- 
lichtes nicht bindend, die Zivilkammer halte eine 
Vertretung des Grafen Josef Kwilecki in diesem 
Prozeß für notwendig. Die Sache wurde daher 
auf unbestimmte Zeit vertagt.

Kurzebrack, 17. M ai (Die Gründung einer 
Genossenschaftsmolkerei) wird von mehreren Be- 
sitzern aus Ziegellack und Kurzebrack geplant.

Landsberg a. W ., 13. M ai. (Nevolverkampf 
mit einem Wahnsinnigen.) Als zwei Polizei­
beamte heute Morgen den in der Zechower Straße 
31 wohnhaften Rentier Johann Kuke, der schon 
seit längerer Zeit an Verfolguligswahnsinn leidet, 
in die Landesirrenanstalt überführen wollten, schoß 
K. mit einem Revolver auf die eintretenden 
Beamten und traf den Polizeibeamten Heinze in 
die Seite. Dann warf K. die Türe zu und 
riegelte sich ein. Der zweite Beamte bemühte sich 
zuerst um seinen Kollegen, der mit schweren Ver­
letzungen In fast hoffnungslosem Zustande in das 
Krankenhaus geschafft wurde, und holte dann 
zwei weitere Bamte zur Hilfe herbei. Die Tür 
zur Wohnung des K. wurde eingeschlagen und 
mit schußfertigen Waffen rückten die Beamten vor. 
Kuke stand mit angeschlagenem Gewehr in dem 
Zimmer, aber ein Revolverschuß der Beamten 
traf den Wahnsinnigen in die Hand, sodaß die 
Büchse zu Boden fiel. K. wurde überwältigt und 
zu Polizeiwache gebracht.

Hauptversammlung -es Verkehrs- 
verban-es für weftpreußeu.

^  D t. E y l a u .  18. Mai.
Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr begann hier 

im Hotel „Zum Kronprinzen" die erste Haupt­
versammlung des Verkchrsverbandes für West­
preußen, zu der 16 Herren erschienen waren. Der 
Vorsitzer, Herr Rechtsanwalt Z a n d e r -  Danzig, ge

kundiger Berater in keiner Sitzung gefehlt, und 
> uhr dann fort: Die Aufgabe, die der Verband sich 
gestellt, ist noch unerfüllt. Wir stehen noch auf Neu­
land, in Westpreußen fehlt es noch an den Voraus­
setzungen zur Hebung des Verkehrs. Die Verbin­
dungen sind nock m anckipM tM  lin d  auck an orr,.

die Mittel, um die Welt bekannt zu machen mit

den schönen Punkten der Provinz, um den Verkehr 
dorthin zu lenken. Aber wir sind bereit, trotz aller 
Schwierigkeiten unser Ziel zu verfolgen. Ermuti­
gend wirkt, daß hinter uns die Staatsbehörden 
stehen, die Anregungen gern empfangen, wodurch 
beachtenswerte Erfolge errungen sind. Hinter uns 
stehen auch die Kommunalverwaltungen: der Ver­
band darf als sein Verdienst in Anspruch nehmen, 
Laß er den Sinn geweckt hat für den ideellen und 
wirtschaftlichen Wert, der im Fremdenverkehr steckt, 
und heute ist kein Stadtverordneter mBhr ohne Ver­
ständnis hierfür. Für uns ist nötig ein starker, ein- 
heitlicher Wille, der im Verbände zusammengefaßt 
ist. Von Ostpreußen, mit dem wir noch nicht Schritt 
halten konnten aus Mangel an Organisation, mutz­
ten wir uns trennen, werden aber von Verband zu 
Verband Fühlung nehmen; es liegt auch ern 
Antrag vor, mit Posen Hand in Hand zu gehen. 
Redner begrüßt hierauf die erschienenen Vertreter 
der Behörden, Kommunen und Korporationen, ins­
besondere die Vertreter der Stadt Dt. Eylau, Herren 
Bürgermeister Eiese und stelle. Stadtverordneten­
vorsteher Seifert, den Vertreter der Landwirtschafts- 
kanrmer zu Danzig Herrn Landesökonomierat Vam- 
berg-Stradem und den Vertreter der Oberpost- 
direktion Danzig. Herrn Postdirektor Schulz- 
Dt. Eylau; der Vertreter der Eisenbahndirektion 
Danzig, Herr Geheimrat Seering, werde erst um 
6 Uhr erscheinen. Hierauf begrüßt Herr Bürger­
meister Gr e s e  die Erschienenen im Namen der 
Stadt Dt. Eylau, die sich der Ehre bewußt sei, daß 
die erste Hauptversammlung in ihren Mauern tage. 
Dt. Eylau habe eine lange Vergangenheit, aber 
diese gleiche dem Dornröschenschlaf, aus dem die 
Stadt jetzt zu kräftiger Entwickelung erwacht sei, 
dank der Garnison und dem Unternehmungsgeist der 
Bürger. Er Hoffe, daß die schöne Umgebung der 
Stadt, welche die Gäste angelockt habe, diese voll 
befriedigen werde.

Der V o r s i t z e r  erstattet nunmehr den 
J a h r e s b e r i c h t .  Der Verband, der erst sechs 
Monate alt sei, habe noch nicht viel schaffen können, 
da Änderungen im Verkehr Zeit brauchen. Aber 
etwas für die weitere Erschließung Westpreußens ist 
doch geschehen. Dem Beispiel des Wohltäters in 
Hoyenelbe (Österreich) folgend, der die deutsche 
Jugend auf die Wanderschaft schickte, haben wir 
Herbergen für Studenten und Schüler deutscher Ab­
stammung über 16 Jahren begründet, wo die jungen 
Leute gleichförmig unentgeltlich Nachtquartier und 
Morgenfrühstück erhalten. Es bestehen bereits 16 
Herbergen, und 6 neue kommen noch hinzu, sodaß 
wir in kurzem 22 Herbergen in der Provinz besitzen, 
die in Forsthäusern, Lehrerhäusern und, wo es nicht 
anders ging, in ländlichen Gasthäusern gegen Ver­
gütung untergebracht sind. Die Kosten, die einige 
Gemeinden wie Zoppot für ihre Herberge ganz 

werden durch Zuschüsse des Herrn Ober- 
prastdenten (600 Mark), der Stadt Danzig 
^00 Mark), Putzig (50 Mark) und ehemaliger 
Schulervereine (100 Mark) ausreichend gedeckt. B is  

stnd 280 Freikarten ausgegeben. Es besteht die 
Absicht, Herbergen auch noch in Graudenz, Marien- 
werder und Dhorn zu schaffen, um das Weichseltal 
A lt Herbergen zu durchsetzen, ferner auch in 
Dt. Eylau. Ein Mitglied ist ausgeschieden, sieben 
sind neu eingetreten. Es fehlen noch 32 Orte von

 ̂  ̂ . . ______ ___„ ___ohne
Abbildungen k u^auf die Sehenswürdigkeiten Hin-

Bürgermeister Dr. S t o l z e n b e r g - Gr a u d e n z .  
Danach sind eine größere Anzahl Städte und Ver­
eine zum Beitritt gewonnen, die aber den Beitrag 
erst vom 1. April d. J s. ab zahlen. Die Einnahmen 
betrugen 145 Mark, die Ausgaben 71.05 Mark, sodaß 
ein Bestand von 73,95 Mark verbleibt. Es sind 
jedoch noch 400 Mark Mitgliederbeiträge zu erwar­
ten. Der V o r s i t z e r  bemerkt dazu, daß der Haus­
halt, 550—600 Mark, nur schmal sei. da die Kom­
munen vorziehen, ihre Ortsvereine zu unterstützen. 
Die Geldfrage müsse, da auch der Weg der Beitrags­
erhöhung nicht gangbar sei, in anderer Weise gelost 
werden.

Es folgt die Beschlußfassung über den Beitritt 
des Verbandes zum V e r r e h r s v e r b a n d  f ü r  
Os t d e u t s c h l a n d .  Der V o r s i t z e r  führt hierzu 
aus: Herr Oberbürgermeister Dr. Wilms-Posen 
habe den Vorstand der Verbände von Ostpreußen, 
Westpreußen, Posen und Schlesien zu einer Konfe­
renz zusamrne.rberuifen, um einen Zusammenschluß 
herbeizuführen, der den Verbänden ein größeres 
Gewicht den Behörden gegenüber geben werde. Er

sei der Einladung gefolgt und habe Dr. Wrlms als 
einen gewandten, kenntnisreichen, im Verkehrs­
wesen erfahrenen Mann kennen gelernt, mit dem 
etwas zu ereichen sei. Nach Dr. Wilrns Ansicht solle 
der Verband nicht ehrenamtlich geleitet werden, 
sondern durch einen Direktor, der aus Staatsmitteln 
besoldet werde; dieser solle als Wanderredner Jn- 
struktor der Vereine sein. Vereine ins Leben rufen 
und das Material zusammenstellen, was die Ver- 
Landsleiter im Ehrenamt bedeutend entlasten und 
dre Sache schneller fördern würde. Der Vorschlag, 
Automaten in den Dienst des Verbandes zu stellen, 
luden: man dem Konfekt Ansichten von Westpreußen 
nebst Seidenhülle mit Beschreibung vergibt, ist auf 
Widerstand gestoßen, da einmal die Fabrik Stoll- 
A^c>?.Aangt, daß der Verband die Kontrolle und 
7.^..oUllung der Automaten übernehme, was sehr 
lastrg sei, und sodann auch z. V. Danzig sich ge- 
wergert habe, solche Automaten auf öffentlichen 
Platzen aufzustellen, um nicht die Naschhaftigkeit der 
Minder noch mehr anzureizen. Der Bund deutscher 

haj. erreicht, daß für seine Zwecke 
60 000 Mark in den Neichsetat eingestellt sind, und 
hat bereits die Stelle eines Direktors mit einem 
AehalL von 10—12 000 Mark ausgeschrieben.
Dr. Wilms glaubt daher, daß auch für Ostpreußen 
dre Mittel für einen Direktor bewilligt werden 
wurden. Es handle sich bei dem bereits bewilligten 
Drrektorposten um den Eisenbahnverkehr, aber auch 
ernem anderen Ministerium gegenüber ließe sich die 
Forderung aus Gründen der Heimatpflege usw. 
wohl rechtfertigen. In  den Verband für Ostpreußen 
soll auch noch Pommern und Mecklenburg hinein- 
genonmmen werden. Der Beitritt Westpreußens 
wird beschlossen.

Der V o r s i t z e r  gibt hierauf bekannt, daß der 
Verband eine Einladung erhalten habe zum inter­
nationalen Kongreß für Heimatschutz, der vom 12.

Juni in Stuttgart tage, und zur Tagung 
des Bundes deutscher Verkehrsvereine, die am 

^ ! s t l  stattfinde. Bei letzterer Tagung 
solle der Bund, der falsch organisiert sei, indem er 
zuviel interessierte Elemente unter seinen M it­
gliedern habe, neu zu organisieren in dem Sinne, 

uur Verkohrsvereine aufgenommen werden. 
Aus Westpreußen sollen nach Vorschlag des Redners 
der Ersparnis wegen nicht die einzelnen Vereine, 
sondern allem der Verband dem Bunde angeschlossen 
werden. Die Ersparnis von 80 Mark könne besser 
verwendet werden, um in Nutzland Propaganda 
für Ostpreußen zu machen, was dringend erwünscht 
str. Dre Wahl eines Verbandsabgeordneten sei 
bisher nicht , nötig gewesen, da er, Redner, solche 
Reisen auf eigene Kosten unternommen habe; dies­
mal sei er jedoch verhindert. Als Vertreter auf der 
Bundestagung wird Herr Bürgermeister Dr. Stol- 
A°E^-Erau-denz gewählt unid die Reisekosten

. ,  Punkt der Tagesordnung „Anregungen an 
die beiden V e r e i n e  d e r  We s t p r e n t z e n  i n  
B e r l i n "  bemerkt der V o r s i t z e r ,  daß es gelte,

hierzu erboten. Herr Dr. F r o h n e r t - Da n z i g ,  
Schriftführer des Verbandes, bittet die Verkehrs­
vereine um Zusendung von Prospekten, die er dann 
nach Berlin weitergeben werde. Herr Dr. S t o l ­
z e n b e r g  teilt mit, daß er wohl ein Dutzend An­
fragen aus dem Westen erhalten habe: das Interesse 
wachse also. Es muh deshalb mehr Material vor­
handen sein, auch ein kleiner Führer zur Aushilfe, 
der nicht zu teuer ist. Herr Kurdirektor Hauptmann 
a. D. v o n K n o b e l s d o r f -  Zoppot bestätigt dies. 
Er habe 15 000 Prospekte versandt, die von Zeitun­
gen des Westens empfehlend besprochen seien, wo­
rauf viele Anfragen gekommen seien. Er lasse jetzt 
einen neuen Prospekt in 15 000 Exemplaren von 
Zoppot und Danzig drucken, die 175 Mark kosten: 
die Ausgabe werde sich sehr bezahlt machen. Er 
könne dies auch anderen Gemeinden nur empfehlen. 
Der V o r s i t z e r  bemerkt, daß die Presse den Ver­
band stets wirksam unterWtzt habe, was dankbar 
anzuerkennen sei. Jeder Prospekt müsse der Presse 
zugesandt werden.

Als Ort der nächsten Hauptversammlung bringt 
Herr Dr. S t o l z e n b e r g  Graudenz in Vorschlag. 
Herr Dr. F r o h  n e r t  regt an. die beiden Ver­
sammlungen für Westpreußen und für West- und 
Ostpreußen zusammenzulegen, um Kosten zu sparen 
stoßt aber auf das Bedenken, daß die Ostpreußen
nicht gern über Danzig hinaus, die Westpreußen 
aber nicht nach Memel gehen würden, die Haupt­

versammlungen aber doch überall in der Prov> 
abgehalten werden sollen. Die Sache soll ledoch Lv 
der nächsten gemeinsamen Tagung der Verband» der 
beiden Provinzen zur Sprache gebracht werden. Der 
Einladung Dr. Stolzenbergs entsprechend wird 
G r a u d e n z  als Ort der nächsten Tagung gewählt.

Zu dem Punkt „ T o u r i s t e n f a h r t e n  a u f  
d e r  We i c h s e l "  berichtet der V o r s i t z e r  über 
die Weichselfahrt des Vereins zur Erhaltung der 
Bau- und Kunstdenkmäler am Himmelfahrtstage 
von Danzig nach Culm, an der 100 Personen teil­
genommen. I n  Marienwerder wurde die Weichsel- 
fahrt in einem Lichtbildervortraa geschildert und die 
Sehenswürdigkeiten längs der Weichsel vorgeführt. 
Die Fahrt war von hohem Reiz, und solche Tou­
ristenfahrten sollten ständige Einrichtung werden 
durch Teilnahme auch von Rrchtmitgliedern, um den 
Fremden mehr zu bieten als bisher. Herr v o n  
K n o b e l s d o r s  verspricht, die Sache zu fördern 
und Lei den Badegästen von Zoppot für eine 
Weichselfahrt in jedem Monat der Saison Propa­
ganda zu machen. An einer Nachmittagsfahrt 
nach Danzig hatten sich 400 Kurgäste beteiligt. Herr 
Bürgermeister L i e b e t a n z - E u l m  bemerkt, daß 
die Weichseldampfer eine solche Zahl nicht fassen 
würden. Herr v o n K n o b e l s d o r f  erwidert, daß 
an einer Tagesfahrt die Beteiligung auch schwächer 
sein werde. Aber die Sache werde gemacht werden, 
denn Schwierigkeiten gebe es bei ihm nicht. Herr 
Dr. S t o l z e n b e r g  bemerkt, daß die Dampfer- 
gesellschaften gegen die ständige Einrichtung der 
Touristenfahrten seien, da die Beteiligung zu gering 
gewesen. Der Mißerfolg sei aber lediglich dadurch 
verschuldet, daß die Gesellschaften zu wenig Propa­
ganda gemacht haben. Die Werbung hierfür sollten 
die Verkehrvererne übernehmen, sodaß die Reklame 
die Gesellschaften nichts kostet. Herr Erster Bürger­
meister L i e b e t a n z  bemerkt, daß auch kleine Tou­
ristengesellschaften willkommen und der Sache förder­
lich seien. Herr Bürgermeister G r e s e  empfiehlt 
auch Fahrten von Zoppot zu den OLerländrschen 
Seen.

Hierauf wurden E i s e n b a h n v e r k e h r s «  
wü n s c h e  vorgebracht, nachdem inzwischen Her4 
Geheimer Regierungsrat Seering als Vertreter der 
Eisenbahndirektion Danzig erschienen und begrüßt 
war. Der erste Wunsch betraf Durchgehende Sonder, 
züge aus dem Westen". Der V o r s i t z e r  bemerkt 
hierzu, daß die Elsässer über schlechte Verbindung 
mit dem Osten geklagt hätten. Auf eine Eingabe 
habe der Minister zugesagt, den Feriensonderzua 
Basel-Berlin am 8. J u li nach Danzig-Königsberg 
versuchsweise duri^uführen, jedoch ohne Fahrpreis, 
ermäßigung. Der zweite Wunsch betraf Ver­
mehrung der Feriensonderzüge. Diese werde erreicht 
werden, wenn nicht nur auf den Hauptstrecken, son­
dern auch auf den Nebenstrecken die Ermäßigung 
gewährt werde, um auch für die weiteren Anlieger 
die Fahrt billig zu gestalten. Leider sei der Antrag 
abgelehnt. Wünschenswert sei, daß auch R u ß ­
l a n d  S o n d e r z ü g e  nach d e r  G r e n z e  ab­
läßt, da der russische Verkehr sehr nachgelassen habe, 
ob auch in Thorn, darüber werde vielleicht der Ver­
treter Thorns Auskunft geben können. Auf einH 
Eingabe an die russischen Behörden sei eine Antwort 
bisher nicht erfolgt. Die deutschen Schulferin; 
sollten nicht einheitlich sein, sondern der Beginn in  
den verschiedenen Bezirken auf 2-—3 Wochen verteilt 
werden. Dann würden die Feriensonderzüge nicht 
überfüllt und in größerer Zahl verkehren. Diq 
Feriensonderzüge nach dem Osten müßten die 
billigen Gesellschaftsfachrten ersetzen, die aufgehoben 
seien und an deren Wiedereinführung leider nicht 
zu denken sei' doch habe sich der Minister bereit 
erklärt, für Schulerfahrten eine Ermäßigung ein­
treten zu lassen. Herr v o n  K n o b e l s d o r s  Lei 
gründet die Forderung einer Vermehrung detz 
Sonderzüge nach Zoppot durch ziffernmäßig oelegtr 
Mitteilungen über die Steigerung des Fremden, 
Verkehrs nach Zoppot aus Posen, Schlesien. Brandeni 
bürg, Rußland. Erwünscht sei, daß eine Vertz 
Mehrung fürs nächste Jahr eintrete, daß die TagSr 
an denen Sonderzüge gchen, möglichst frühzeitig 
bekannt gegeben werden und möglichst feststehende 
seien. Herr Geheimrat S e e  r i n g  stellt zunächst 
richtig, daß der Sonderzug aus den Reichslanden 
nicht am 7. Ju li, sondern auf Wunsch der Elsässer 
am 7. August von Basel abgehe. Eine Festlegung 
der Termine der Sonderzüge sei nicht möglich, so, 
lange der Ferienbeginn nicht feststehend se i; dem 
Wunsch frühzeitiger Bekanntmachung werde tunlichst 
stattgegeben werden. Eine Preisermäßigung auch 
Mr die Anschlichstrecken sei nicht zu erreichen. Für 
Rußland seien Eonderzüge zur Grenze kaum möglich,

seine Mütze gegen einen Holzhaken in de 
Wand, sodaß sie in Begleitung einer andere 
gleich wieder herunter fiel, worauf er beid 
mit einigen leise gemurmelten Liebkosungen 
äußerst behutsam an ihren Platz brachte.

Die Burschen setzten sich auf die leder 
beschlagenen Bänke, die von der Ecke aus ar 
runden Tisch entlangliefen.

Es folgte zunächst ein tiefes Schweigen 
wahrend dessen die älteren Burschen sich um 
stündlich die kurzen Pfeifen stopften.

Unterdessen klopfte der W irt innerhalb de 
Schranken des Ausschanks an einem Fasse.

c h e n ^ ^ ^  E *  Zigarre geben, Marth

„Mir zwei!"
„Mir auch eine!"

e i n s ' ^  ^ n n  Streichhölzer? He, ma

„Ist denn Halde angesteckt?"
S o  kamen die Wünsche der Gäste in ziem 

lrch trägem Tempo zum Ausdruck. Währen 
das Brer zischte, die Gläser klapperten di 
Fliegen am Fenster summten, schwebten aus 
steigend dicke Tabaksqualmwolken über der 
runden Tische, wie über einem feuerspeiende 
Berge die Aschenmassen, und zogen, in de 
Sonne blauleuchtend, in  breiten Schwade 
durch die ganze Stube.

Nachdem jeder mit Bier versorgt war, fan 
ein allgemeines Zusammenstoßen der Glase 
st'E- Jeder sagte: „Na, da prosit!" Einig 
Höfliche winkten erst noch dem Herrn Lehre 
mit dem Glase zu, ehe sie es an den Mun 
setzten.

I n  diesem Augenblicke betrat Ernst Hag, 
Marthchen. die gerade m 

AusschanE neben der Tür stand, schrak fast zi

sanimen. S ie dachte an die Worte seiner 
Mutter.

Einige Burschen schrien: „Da kommt er ja 
doch noch!"

Ernst trat höflich zu dem Lehrer und 
sagte, ihm die Hand reichend: „Ich war bei 
Ihnen, Herr Lehrer. Es war aber alles ge­
schloffen. Ich wollte die Zeitung holen, wenn 
Sie's erlauben. Für meine Mutter nur!" 
setzte er ganz verlegen hinzu, denn der Lehrer 
hatte ihn freundlich-erstaunt scharf ange­
sehen. „Ach, das bedaure ich aber, daß du nicht 
hereingekonnt ha. Du warst ja recht lange 
nicht da. Komm gegen Abend, da kannst du 
gleich einen ganzen Stoß bekommen. Wie 
geht's denn deiner Mutter?"

„Ach, gut!" erwiderte der nun gänzlich 
verwirrte Bursche, der nun auch fühlte, wie 
seine Kameraden ihn beobachteten, und er 
ging schnell auf die Bank zu: „Habt Ih r  denn' 
noch Platz?" Natürlich hatte man welchen. 
Der Lehrer zahlte und ging mit freundlichem 
Gruß. Einige von den jüngeren Burschen 
taten, a ls  ob sie sich ehrerbietig von ihren 
Sitzen erheben wollten; da aber die Älteren 
sitzen blieben, taten sie's auch.

I n  der Tür stieß der Lehrer mit dem 
reichen Hüttich zusammen. Bkit einem beider­
seitigen entschuldigenden: „Oh!" wanden sie
sich aneinander vorbei.

Wenzel Hüttich setzte sich, von den Burschen 
kaum beachtet, an einen Tisch am Fenster. Zu­
fällig lag auf diesem eine Häkelei, an der 
Marthchen in den Pausen zu arbeiten pflegte. 
Er bemerkte sie erst, nachdem er sich gesetzt 
hatte. W er was so ein unscheinbarer Gegen­
stand für einen Zauber um sich zu verbreiten 
vermag! Hüttich zwang seine Augen mit deut­
licher Anstrengung nach den Burschen, nach

den blitzenden Lampen an der Decke, zum 
Fenster hinauszuschauen. Aber immer kehrten 
sie ganz von selber zu dem weißen Knäulchen 
mit den zierlichen Spitzen. Und immer, wenn 
er sich bewußt wurde, daß er ja doch wieder auf 
die Mädchenarbeit starrte, durchschauerte ihn 
ein seltsamesEefühl. Das strich so leise Wer die 
Haut, und das durchzog wie warmes B lut sein 
ganzes Innere. Ein ganz seltsames Gefühl. 
Ja, der dicke Hüttich, mit den verquollenen, 
prosaisch-matten Augen und dem lichten Haar, 
fühlte sich a ls  ein ganz anderer; ihm kam es 
ganz so vor, a ls sei er um fünfzig Pfund 
leichter.

Und dabei sah er immer nur deutlich die 
Tischplatte und die weiße Häkelei; alles an­
dere erschien ihm in dämmerigen Nebel ge­
hüllt, das aufgeregte Rufen der skatspielenden 
Burschen klang wie entferntes Stimmen­
gewirr. Es schien ihm, daß er mit dem 
Tische ganz abgelöst von aller Außenwelt in­
mitten einer wohligen Wärme säße.

Aus diesem einsamen, träumenden Ge­
nießen seiner Gefühle weckte ihn Vater Wede- 
manns derbe Stimme, die sich anstrengte, um 
durch das Getöse der Gäste zu dringen: „Na, 
Herr Hüttich, eins einschenken?" Hüttich war 
ordentlich erschrocken und wurde rot. Er 
wußte garnicht gleich, woher ihn die Stimme 
angebrüllt hatte. Da sah er Wedemann mit 
einem leeren Glase winken und rief: „Ja, 
freilich!"

I n  diesem Augenblicke ging auch Marth­
chen mit schnellem Schritte durch das Zimmer, 
mit freundlichem Gruß an ihm vorüber.nach 
dem Ausschank.

Unwillkürlich folgte Hüttich ihren anmuti­
gen Bewegungen, schlug aber die Augen 
nieder, als das Mädchen, in gewandtem

Bogen, das tropfende M as etwas von sich ab­
haltend, aus ihn zuschritt.

Marthchen begrüßte ihn nochmals, indem 
sie ihm die Hand bot, die ganz in seiner flei­
schigen Rechten verschwand, und wünschte ihm 
ein „Wohl bekomm's". Er dankte mit einer 
hohen, weichen Stimme, die man in diesem 
Koloß garnicht vermutet hatte.

Marthchen eine Hand aus die Lehne des 
Stahles vor ihrer Arbeit gestützt, überschaute 
das Zimmer und wartete einen Augenblick 
auf Bestellungen, währenddessen ein flüchtiger 
Seitenblick Hüttichs ihren schlanken Wuchs be­
wunderte.

Die Kartenspieler waren sehr eifrig, P fei­
fen gingen aus, Bier wurde schal, einem fiel 
gar die Zigarre aus dem Mund auf den Tisch. 
Die Nachbarn schimpften über die umherflie­
gende Asche.

Marthchen setzte sich, wickelte das Garn um 
den Finger und begann das Muster nachzü, 
zählen. Das war wohl mühevoll, denn ihr 
Kopf beugte sich immer tiefer herab, sodaß der 
gegenübersitzende Wenzel Hüttich den Reich­
tum an gewelltem Dunkelhaar bewundern 
konnte. Und er betrachtete, er bewunderte den 
kunstvollen Knoten und wunderte sich über die 
zierlichen kleinen Ohren, die von den Haar- 
wellen fast ganz eingehüllt waren. Dabei 
sank seine breite Gestalt immer mehr in sich 
zusammen.

Entweder war Marthchen wenig geübt in 
solcher zierlichen Arbeit, öder sie war zer­
streut. Denn das Nachzählen sing immer 
wieder an, stockte wieder, dann hüb sich der 
Kopf mit einem leichten Ruck, und die Finger 
zählten wieder.

(Fortsetzung folgt.)



rvegen der Paßschwrerrgkeiten. Dagegen hat Ruß­
land bereits die Rundreiseknrte eingeführt, die auch 
Kiew-Moskau einbegreist; der botanische Verein 
Danzig hofft, auch für seine Fahrt nach dem Kau­
kasus Rundreisebillets zu bekommen. Die Zahl der 
Sonderzüge bet uns sei schon sehr erheblich, werde 
aber auf bestimmte, ausreichend begründete Anträge 
vermehrt werden, soweit betrieblich möglich. Es 
seien doch auch schon Sonntagskarten zu billigen 
Preisen von größeren Orten aus eingeführt. Herr 
Chefredakteur W a r t m a n n - T h o r n  bemerkt zu 
der Anfrage des Vorsitzers betreffs des russischen 
Verkehrs, daß Thorn nur einen lokalen Grenz- 
verkehr habe; von den russischen Reisenden, die 
nach deutschen Badeorten gehen, habe die Stadt 
nichts, da diese nur durchreisen. Gleichwohl werde 
man auch in Thorn den Wunsch unterstützen, daß der 
Verkehr von Rußland nach den deutschen Badern 
und Kurorten möglichst verbessert und erleichtert 
werde. Der V o r s i t z e r  hält auch Sonderzüge aus 
Süddeutschland für notwendig. Die Sonntags­
karten seien kein Ersatz, da sie nur auf eine geringe 
Entfernung gelten und auch nicht für den Verkehr 
nach den großen Städten, wie ihn z. B. Christburg 
nach DanM  und Zoppot wünsche. Zu bedauern sei, 
daß die Wochenende-Karten, wie sie in England 
eingeführt sind, die von Sonnabend Abend bis 
Montag früh gelten, Lei uns noch nicht bewilligt 
sind. Herr Dr. S t o l z e n  b e r g  bemängelt, daß die 
Sonntagskarte nur zur Fahrt nach Erholungs­
stätten, nicht auch nach Kunststätten und historisch 
interessanten Städten wie Marienburg und Thorn 
ausgegeben werde. Herr Geheimrat S e e r i n g  
erwidert, bei der Frage der Vermehrung der 
Sonderzüge könne doch die Rücksicht auf die Renta­
bilität nicht ganz außer acht gelassen werden. Die 
Sonntagskarten gelten bereits für Entfernungen 
bis 70 Kai, sollen aber nur zu Erholungsreisen aus 
großen Städten und solchen, die keine Umgebung 
haben, wie Marienburg, dienen. Wenn Christ- 
burg 200 Karten im Jahre aufbringt, wird seinem 
Wunsche wohl stattgegeben werden. Die Sonntags- 
sahrkarte wird übrigens auch schon an Wochentagen 
ausgegeben, z. B. in Dirfchau. Wir werden aber 
den ausgesprochenen Wünschen, soweit angängig, 
nachkommen. Herr v o n  K n o b e l s d o r f  ist der 
Anficht, daß für ländliche Bewohner eine Reise in 
die Stadt Erholung sei. Wenn Sonderzüge früh 
genug bekannt gegeben werden, würden sie auch 
rentabel sein. Je  billiger der Fahrpreis, umso 
stärker werde der Verkehr sein. Herr Bürgermeister 
D i e s e  wünscht ebenfalls Sonntagskarten von 
Dt. Eylau nach Zoppot; DL. Eylau habe 100 Offi­
ziersfamilien, Oberlehrer usw die eine leichtere 
Verbindung mit Danzig wünschten. Aber auch für 
Sonntagskarten nach Dt. Eylau werde er dankbar 
sein. Herr Gehermrat S e e r i n g  meint. Dt. Eylau 
sei doch so schön, daß er sich immer freue, dorthin 
zu kommen. Herr S e i f e r t - D t .  Eylau bemerkt, 
daß man sich doch auch 'mal nach Veränderung 
sehne. Es wurde beschlossen, eine Eingabe zu machen, 
daß für Christburg und Dt. Eylau Sonntagskarten 
nach Zoppot bewilligt und allgemein nicht nur zu 
Erholungszwecken, sondern auch zum Besuch von 
Kunststätten und historisch interessanten Städten 
ausgegeben werden. Der folgende Wunsch betraf 
Verbesserung des Verkehrs zwischen Danzig und 
Dirschau. Herr v o n  K n o b e l s d o r f  weist auf 
den Überstand hin, daß die Reisenden aus Schlesien, 
die nach Zoppot wollen, zweimal längeren Aufent­
halt haben, in Dirschau und in Danzig, sodass sie in 
schlechter Laune am Ziel eintreffen. Der V o r ­
si tzer  betont, daß es allgemeiner Wunsch sei, daß 
»er Verkehr nach der Hauptstadt Danzig direkt in 
durchgehenden Zügen, nicht wie auf einer Neben­
strecke erfolge: die Hauptstadt könne dies wohl be­
anspruchen. Ein Mangel sei es auch, daß auf der 
Strecke Danzig-Vreslau der Nachtverkohr mit Schlaf­
wagen fehle. Herr Geheimrat S e e r i n g :  Zu 
wieviel Zügen würden wir kommen, wenn jeder 
Zug nach Danzig durchgeht? Jetzt verkehren schon 
23 Züge zwischen Danzig und Dirschau. Danzig 
liegt eben nicht an der Hauptbahn, was schwer gut-

zumachen sei. Aber das Streben zu verbessern sei 
vorhanden. Erwogen werde, ob nicht Vorort- 
verbindung einzuführen sei. Zum letzten Wunsch, 
Verbesserung der Eisenbahnverbindung von Mewe 
nach Danzig, führt d e r Vo r s i t z e r  aus: Die Klage 
ist allgemein, daß der Verkehr von Danzig in die 
Provinz abends zu früh eingestellt wird. sodaß die 
Besucher Danzigs nicht mehr zurück können. Aller­
dings hat Mewe die Anregung, für Abnahme einer 
bestimmten Anzahl Fahrkarten im voraus zu garan­
tieren, unbeachtet gelassen. Mewes Antrag, um 
12 Uhr nachts einen Triebwagen abzulassen, ist ab­
gelehnt worden. Der fiskalische Standpunkt sollte 
in Westpreußen nicht so streng gewahrt werden. Der 
Osten kann nicht eine so hohe Rente abwerfen, wie 
der Westen; im Interesse der Landesentwickelung 
sollte eine mildere Praxis Platz greifen kleinen 
Städten gegenüber, die um ihre Existenz kämpfen. 
Wenn solche Städte petitionieren, sollte ihr Wunsch 
erfüllt werden. Herr Geheimrat S e e r i n g : Der 
spätere Zug von Danzig nach Mewe ging früher, 
ist aber auf Mewes Wunsch beseitigt und durch einen 
Schulzug ersetzt. Wenn von Danzig ein Zug 10.30 
abgeht, kommen die Mewer um 1 Uhr nachhanse. 
Kann das erwünscht sein? Der Standpunkt braucht 
nicht zu fiskalisch sein, aber ganz zwecklos dürfen 
die Verbindungen doch nicht sein; etwas Bedürfnis 
müßte vorhanden sein. Dies ist aber für Mewe und 
Christburg nicht vorhanden, die Städte würden nicht 
für zehn Personen garantieren. Der V o r s i t z e r  
erwidert, daß Leide Stadtverwaltungen dafür sind. 
Auch die Sonntagsfahrkarten nach Zoppot helfen 
den Mewern nichts, wenn sie abends nicht zurück 
können. Herr Landesökonomierat V a m b e r g  hält 
den Wunsch Mewes für zu weitgehend und 
empfiehlt den Mittelweg, um Einlegung eines 
Spätzuges einmal in der Woche einzukommen. Herr 
Dr. F r o h n e r L  ist der Ansicht, daß der Verband 
nicht wahllos jedes Gesuch unterstützen oürfe. Er 
schlage vor, Mewe von den Verhandlungen irr. 
Kenntnis zu setzen und der Stadt anheimzustellen, 
ob sie dann noch weitere Eingaben machen wolle. 
Herr Geheimrat S e e  r i n g  bemerkt, daß für Mewe 
die Erfahrungen früher gesammelt seien. Das Ge­
such solle aber neu erwogen werden. Herr Chef­
redakteur W a r t  m a n n  tritt ebenfalls dafür ein, 
daß nicht Eingaben unterstützt werden, deren Aus­
sichtslosigkeit von vornherein klar sei. Das gefährde 
nur die Erfüllung wohlbegründeter Wünsche. Die 
Versammlung beschließt, Mewe den Vorschlag zu 
machen, von der Eingabe zurzeit abzustehen und erst 
noch Material zur Unterstützung seines Antrags zu 
sammeln, oder sich auf einen Zug in der Woche zu 
beschranken. Nachdem Herr Geheimrat S e e r i n g  
noch mitgeteilt, daß die Wünsche Schlochaus nach

^  werde, wird, mit Zurück­
stellung des Punktes Danzrg-Elbing, über den noch 
weitere Erhebungen anzustellen sind, die Verhand­
lung über die Verkehrswünsche geschlossen.

Zum Schluß verliest der V o r s i t z e r  ein 
Schreiben des Ministers, wonach eine Fahrpreis­
ermäßigung für Gesellschaftsfahrten von 30 P er­
sonen nicht wieder eingeführt werden könne, da­
gegen im Interesse der Jugendpflege Ermäßigungen 
gewährt werden sollen.

Um 7 ^  Uhr wurden die Verhandlungen auf 
Sonntag Vormittag vertagt. Die Versammlungs­
teilnehmer vereinigten sich dann zu einem gemein­
samen Abendessen.

Am S o n n t a g  begannen die Verhandlungen 
um 9 Uhr vormittags. Zu erledigen waren noch 
die beiden Referate über Wanderbuch und das Werk 
„Westpreußen. Vorher teilte der V o r s i t z e r  noch

sei für den Gutsbesitzer Hilgendorf-Platzrg, 
der sein Amt niedergelegt hat; die Wahl steht dem 
Verkehrsverein Marienburg Lezw. dem Kreis- 
ausschuß Schlochau zu. Nunmehr berichtete Herr 
Bürgermeister Dr. S t o l z e n L  er  g - Graudenz über 
„Die westpreußischen Wandervereine und die B e ­

s c h a f f u n g  e i n e s  M a n  d e r b  uchs f ü r  Wes t -  
p r e u ß e n ^ .  Er, Redner, habe vor Jahren, als 
er, von Kurhessen kommend, wo die Wanderer in 
hoher Blüte steht, in Graudenz kein Interesse dafür 
vorfand, auch hier einen Wanderverein ins Leben 
gerufen, der allmählich auf 300 Mitglieder ange­
wachsen sei. Heute gibt es überall Sport-, Turn- 
und Jugendvereine, die recht tüchtig wandern. Um 
aber das Wandern in die rechten Bahnen zu lenken, 
bedarf es der Ausgabe eines Wanderbuchs für West- 
preußen. Redner denkt sich das Buch etwa so: Ein­
leitender Teil; er spricht über den Wert des Wan- 
derns und über die Art, wie sich der Wanderer aus­
zurüsten hat. Der folgende Teil enthält eine Zu­
sammenstellung zusammenhängender Touren von 2 
bis drei Tagen. Zu diesem Zwecke wird die Provinz 
in einen nördlichen, östlichen und südlichen Kreis 
geteilt. Auch kleinere Touren sollen Aufnahme 
finden: die Länge des zurückzulegenden Weges, die 
Zeitdauer und Wegezeichnungen sollen in dem Buche 
enthalten sein. I n  der Besprechung führt Herr 
Chefredakteur W a r t m a n n  aus: Die Anregung 
sei sehr dankenswert, da ein solches Buch bahn­
brechend sein werde für den Touristenverkehr der 
Einheimischen in der Provinz. Viele haben bei­
spielsweise von der Tuchler Heide gehört und wür­
den sie gern einmal besuchen, wenn sie gut beraten 
würden, wie die Sache am besten anzufangen sei. 
Auch die landschaftlichen Schönheiten einer Stadt 
wie Dt. Eylau, das eine Perle unter den weft- 
preußischen Städten sei, würden durch das Wander­
buch erst voll gewürdigt werden. I n  Thorn gebe es 
einige Vereinigungen, welche dem Wandersport 
huldigen, doch unternehmen sie größere Touren 
nicht. Herr Dr. S t o l z e n b e r g  bemerkt, daß er 
zwar selbst Kenner der Tuchler Heide sei, aber trotz­
dem noch eine eiicheimrsche Kraft gewinnen könne, 
um das Material über diese Gegend für das Wan­
derbuch zu liefern. Herr Goheimrat S e e r i n g  be­
grüßt mit gailz besonderer Freude auch diese An­
regung. Wenn der Verband es unternehme, auch 
die Wairderei zu pflegen, werde er noch mehr die 
Liebe zur Heimat wecken, was Lei uns in West­
preußen besonders nötig sei. Auf die Bitte des 
Vorsitzers erklärte sich Herr Dr. S t o l z e n b e r g  
bereit, die Vorarbeiten für das Wanderbuch zu 
übernehmen, für das auf die Mitwirkung der ein­
zelnen Verkehrsvereine gerechnet werde. — Hierauf 
berichtete der V o r s i t z e r  über das We r k  „W est - 
P r e u ß e n " ,  das ein populär-wissenschaftliches 
Werk über unsere Provinz werden solle. Jetzt will 
aber der Ostmarkenverein ein umfangreiches Werk 
über Westpreußen herausgeben, an dem zumteil die­
selben hervorragenden Männer mitarbeiten. Des­
halb empfehle es sich, mit der Herausgabe des 
Buches durch den Verkohrsverband noch zu warten. 
Die Versammlung stimmt dem zu. — Hierauf 
brachte Herr Dr. S t o l z e n b e r g  die A n g e ­
l e g e n h e i t  d e s  V e r e i n s o r g a n s  zur 
Sprache. Da das Organ für Westpreußen, „Der 
Wanderer" (Elbing), eingegangen sei, schlage er vor, 
das Organ, das der ostpreußische Verband begründen 
will, zu dem unsrigen zu machen, um einen Ersatz 
zu haben. Der V o r s i t z e r  regt an. da es schwierig 
seir ein Verbandsovgan U  halten, ob es nicht zweck­
mäßiger wäre, für jede Provinz eine geeignete Zei­
tung zu gewinnen, welche die Veröffentlichungen in 
einer regelmäßigen Beilage bewirke. Herr Chef­
redakteur W a r t m a n n  entgegnet, dieser Weg 
scheine ihm gänzlich ungangbar. Nicht nur werde 
es schwer fallen, ein geeignetes, allen genehmes 
B latt zu finden, man würde auch, wenn es gefunden, 
auf die tätige Unterstützung der anderen Zeitungen 
nicht mehr rechnen können. Zweckmäßiger scheine 
ihm, ein gemeinschaftliches Organ für den ganzen 
Verkehrsverband Ostdeutschland zu gründen, das bei 
dem größeren Verbreitungsgebiet sich besser halten 
könne.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Herr 
Geheimrat S e e  r i n g  faßte die Verhandlungen 
dahin zusammen, daß das Ergebnis auch dieser 
Tagung fruchtbar gewesen sei und w i^er gezeigt 
habe, wie schöne Aufgaben der Verkehrsverband zu

lösen berufen sei. Der Erfolg, mit dem der Verband 
wirke, sei vornehmlich der großen Hingebung und 
dem besonderen Geschick zu danken, mit dem der 
Vorsitzer, Hetr Nechtsanwalt Zander-Danzig, den 
Verband leite, und er bitte die Versammlung, ihm 
den Dank hierfür durch Erheben von den Sitzen aus, 
zudrücken.

Um 11 Uhr unternahmen die Herren bei schönstem 
Wetter eine dreistündige Dampferfahrt auf dem 
Geserichsee, bei der die Teilnehmer überrascht waren 
von der großen Schönheit der Seelandschaft und die 
Überzeugung erlangten, daß Westpreußen in den 
Oberländischen Seen ein Juwel von gleichem Werte 
besitzt, wie Ostpreußen in den Masurischen Seen, 
nur daß letztere für den Touristenverkehr schon mehr 
erschlossen sind, als der Geserichsee. Nach der Rück­
kehr fand im Hotel „Zum Kronprinzen" ein gemein­
sames Mittagsmahl statt, an das sich um 4 llhr 
ein Konzert im „Waldschlößchen" anschloß  ̂ das die 
Stadt, ebenso wie die Dampferfahrt, zu Ehren der 
Gäste veranstaltet hatte._______________ ______

Lokalnachrichten.
Zur E rinnerung. 21. M ai. 1911 Tod des 

französischen Kriegsministers Berteaux durch einen 
Aeroplanunfall. 1910 F lug des Aviatikers ds Lesseps 
von C alais nach Dover. 1906 f  Claire von Glümer, 
deutsche Schriftstellerin. 1902 Einweihung des Burschen- 
schastsdenkmals in Eisenach. 1895 f- Franz von Suppö, 
Operettenkomponist. 1894 f  August Kundt zu I s r a e ls ­
dorf, hervorragender Physiker. 1873 * Prinzeß
Bathlldts von Schaumburg-Lippe. 1871 Unterdrückung 
des Ausstandes der Kommune in P a r is  durch M ae 
M ahon, 2 1 . - 2 8 .  M ai. 1778 * Ernst Arnotdl, der 
Begründer der Gothaer Feuer- und Lebensversiche- 
rungsbank. 1506 f- Christoforo Columbo zu Valladolid. 
1254 f- Konrad IV., römischer König, S ohn  Kaiser 
Friedrichs H. 1067 's Konstantin X ., Kaiser von B y-  
zanz. 996 Kaiser Otto III. durch Papst Gregor V. zum 
Kaiser gekrönt. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Thorn, 20. M ai 1912.
— (Herr Regi erungspräs i dent  

S c h i l l i n g )  hat einen U r l a u b  angetreten, 
M it seiner Vertretung ist sein gesetzlicher Vertreter, 
Herr Oberregierungsrat von Steinau-Steinrück  
betraut.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem  Oberst, 
leutnsnt z. D . Johannes Erüger zu B reslau , bisher 
zugeteilt der Fortifikation in Thorn, ist der Note Adler- 
orden dritter Klasse mit der Schleife, dem Eisenbahn- 
zugführer a. D . M ax Voß zu Danzig das Verdienst, 
kreuz in S ilber, sowie dem Inspektor Richard Bruch­
mann zu Danzig und dem Schneidermeister August 
Ioost zu Danzig das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden.

—  ( P e r s o n a l i e  n.) Der Kreisarzt, M edizinal­
rat Dr. Banik in Schlochau ist vom 15. d. M ts. in die 
Kreisarzistelle des Kreises S a gan  versetzt worden. Die 
Verwaltung des Kreisarztbezirkes Schlochau hat dej 
zum Kreisarzt ernannte Kreisassistenzarzt Dr. W endel 
aus Oidesloe übernommen.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t . )  A ls  
Telegraphengehilfin etatsmäßig angestellt ist die T ele. 
graphengehilfin Iablinow ski in D anzig. Die Prüfung  
zum Postasslstenten hat bestanden der Postgehilfe Ziep  
in KornaLomo.

ÄS6. KSukgl. preirst. Klasseulotterie.
ö. Klasse. 7. Ziehungstag. 18. M ai 1912. Vormittag.

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. u .

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammem beigefügt, 
(yhne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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104 313 84 616 42 946 6023 333 (1000) 419 22 625 600 41 46 
610 26 63 913 (600) 43 7018 358 94 626 46 664 741 44 953 
(500) 6076 186 200 29 331 467 776 910 6043 632 632 43 
SSO 66

I 10400 679 605 66 769 629 94 966 (600) 11036 265 88 369
471 617 666 12023 66 136 629 716 71 822 93 1 3142 SS 261
311 61 419 54 95 941 67 80 14118 230 (1000) 33 612 739 926
18053 236 43 303 60 640 39 769 664 67 97 1S054 S03 1713S
76 216 27 646 63 1 8069 192 (1000) 302 43 413 604 711 903
18020 41 83 (600) 409 68 669 718 855

20131 242 349 435 67 637 863 (3000) 21371 437 (1000) 
6SS 734 2  2001 (600) 041 234 66 377 648 (3000) 91 737 626 
918 63 94 23048 146 66 92 264 363 63 619 66 72 743 602 908 
24102 237 422 656 616 707 16 2  8056 80 66 90 327 402 626 
7V 782 957 2S113 62 329 37 (1000) 463 644 70 79 61 624 765 
SOS 938 90 2  7069 217 328 92 427 676 (600) 89 760 603 13

< 28091 (600) 219 (1000) 46 99 (600) 375 97 457 765 923 28015
. 114 222 34 33 663 632 771 632

S0036 206 60 462 505 (600) 16(600) 33 48 (600) 670 31003 
320 46 71 340 866 969 (600) 3 2207 317 94 404 (500) 613 95 
749 3  3047 (600) 64 153 425 73 83 616 56 72 975 34126.(3000) 
216 306 13 400 37 (1000) 606 703 (1000) 18 672 912 3S215 60 
493 (3000) 672 723 71 813 946 3 6041 55 92 230 66 (600) 73 
476 671 747 67 836 90 (500) 949 76 3 7000 171 95 99 221 325 
437 658 (1000) 602 22 926 (3000) 3 8025 468 654 66 604 32 
56 616 18 3  8012 293 333 44 422 60 62 955

< 48007 103 214 42 337 65 662 769 91 (1000) 674 §03 29
41006 202 71 483 (600) 666 87 4 2201 325 67 561 678 795 943 
43062 100 13 29 76 241 67 96 354 443 61 90 670 61 601 920 
SO 44047 (3000) 116 202 46 860 63 607 37 657 769 968 76 
45037 166 65 643 604 921 23 4 6074 114 26 63 203 317 407
664 762 912 79 4 7083 667 96 (3000) 767 973 86 46233 73
(600) 92 323 74Z497 682 69 48074 (1000) 106 246 321 409 67
555 78 693 612 36 (600) 900

5  8026 64 476 716 57 935 43 51116 67 205 603 693 835
S30 32 5  2028 268 312 671 719 648 (1000) 94 5  3045 106 350
77 474 609 60 620 66 660 61 5  4052 66 142 315 492 601 06 69
727 42 674 969 (1000) 70 95 5  5010 266 68 392 475 636 51 
699 5  6029 (600) 88 641 769 812 62 92 933 5  7098 102 17 87 
202 29 626 33 683 795 903 09 41 58129 291 (1000) 432 683
833 937 5  S019 117 64 226 403 62 (500) 97 716 26 53 66 806
46 909 64 65 66

S0219 312 429 637 63 64 607 91 703 41 666 (600) 927 
(1000) 81462 777 82 93 851 990 8  L042 112 230 61 369 79
90 683 894 929 6  3016 249 376 (600) 450 913 64113 220 496 
99 513 37 63 753 71 311 18 76 65031 60 397 433 672 648 853 
66057 666 716 72 936 63 6  7033 233 630 (1000) 963 6  3077 
301 735 68 879 6V341 420 47 654 (1000) 601 6

7 6015 207 31 84 318 (600) 455 (3000) 74 616 19 85 95 617 
773 927 65 71059 107 88 277 390 441 691 676 959 72201 69 
803 952 7 3012 16 31 190 253 343 664 631 44 91 766 613 67
74069 232 332 457 621 70 (500) 696 731 621 63 7 5044 142
227 321 (500) 414 63 78 631 76024 187 93 224 323 620 830
7  7059 141 64 271 86 578 604 40 996 (600) 7  8235 (1000) 318
53 66 62 696 643 (1000) 878 L6 92 919 (1000) 7 S019 158 319
35 694 331 67 903 34 81 (6000) 93

88047^45  (1000) 248 61 326 466 667 615 910 60 81069
326 645 749 915 8  2340 433 647/666 69 92 602 8  2046 118
229 (500) 40 46 391 (1000) 637 47 56 692 913 84009 (600) 18
M 274 (500) 92 407 619 625 85079 160 358 472 92 606 603
723 78(500) 346 939 (600) 8  8037 (600) 175 212 69 402 91 618 
M W S S G S  L71LS 294 S2 324 405 771 644 950 LS043 133

332 45 478(1000) 624 776 651 977(1000) 88057 (600) 432 732 
63 611 16 996

S0118 301 670 97 611 746 859 99 (3000) 923 96 87 V1033 
98 118 346 402 546 660 82203 12 324 82 604 99 833 63040 67 
264 66 818 499 920 49 69 8407S 173 64 323 (600) 91 601 S4 
636 (6000) 99 760 800 42 8  5014 297 402 664 606 990 88022 
160 (500) 204 (600) 491 660 609 92 759 620 924 3  7303 498 (600) 
671 911 SS104 66 236 < 1 5 8 8 8 )  66 469 93 583 650 81 972 
SS066 134 256 333 (600) 420 64 (1000) 92

224 39 465 521 95 671 757 (600) SS 18,586 '97 
102032 210 357 69 419 694 867 931 183160 237 450 632 751 
31 (500) 947 69 184103 83 207 53 95 403 631 718 37 834 991 
185261 642 (1000) 67 93 603 767 63 910 63 1 8  8023 (5000)
145 60 235 327 734 (1000) 60 (1000) 674 (1000) 994 1 8  7793
697 912 49 79 92 18S233 64 LOS 70 443 45 613 633 633 
18S430 836 996

265 331 45 433 832 115356 (1000) 676 707 667 79 949 11S163
(600) 640 722 66 69 835 117008 (3000) 82 262 340 73 416 42
646 61 65 622 (3000)791954 118027 133 347 57 61 487 651 669 
SIS 41 993 11S020 35 104 65 352 63 567 665 81

12 8041 145 222 (1000) 43 (1000) 333 680 758 877 1 21032 
300 (500) 60 433 753 SS (1000) 987 1 22169 (600) 210 (500)
337 83 467 606 (3000) 45 830 (1000) 949 65 74 1 23043 110 61
266 414 27 37 698 606 21 63 (500) 87 703 1 24113 241 86 329
(3000) 4S2 736 89 621 12  S 258 77 475 602 76 766 SO 836 66 
971 128166 231 65 (1000) 335 (3000) SS (1000) 436 69 607 28 
12 7004 96 244 673 797 1 28187 35S 456 609 912 (500
1 2  8034 68 83 378 463 69 600 920

138372 416 47 554 713 621 70 (600) 1S1015 62 228 77
(1000) 305 34 496 641 67 716 922 182012 66 159 243 336 451 
663 741 66 610 973 1 33061 637 639 736 46 89 924 60 1 3  4061 
(1000) 92 101 93 292 (3000) 383 512 639 734 820 38 923 64 90 
185023 299 370 425 579 80 623 (600) 727 (500) 69 827 936
13 8062 33 (500) 213 (600) 61 417 (1000) 731 64 903 <10001 
137099 117 (3000) 202 346 75 86 472 74 625 53 (1000) 966 
1 3 S031 86 149 234 99 343 448 63 561 604 19 825 13  8000 76 
157 (3000) 242 311 65 614 (600) 635 44 90 783 846

148112 26 291 413 50 926 (3000) 48 (600) 141233 (3000)
363 (1000) 95 (600) 471 576 619 32 (3000) 97 802 77 942 63 
14L037 110 33 43 295 358 674 709 143291 362 618 65 621
35 (500) 624 914 32 42 43 63 96 (3000) 144012 76 269 302 41 
402 44 66 93 (1000) 539 627 64 812 74 (500) 69 904 18 22 69
14  3084 122 53 217 23 23 474 601 21 34 92 713 1 4 L040 34
277 337 493 726 635 902 3 66 63 147143 201 603 10 (3000)
26 648 766 674 942 1 48160 264 79 316 73 86 604 146122
69 453 61 600 769 811 20 (600) 60 924 79 (600)

158131 217 360 339 1 51099 135 353 453 699 769 621 69 
18 2020 163 243 93 335 672 (500) 820 921 ,5 3 1 9 5  205 (500) 342 
409 12 57 78 502 613 (3000) 722 63 803 71 (1000) 154126 (500) 
43 230 (500) 646 903 27 46 86 1 5  Z309 62 647 88 624 729 894 
924 47 1 5  6016 79 165 220 463 610 16 60 835 955 1 5  7266 (5000) 
315 430 591 96 710 26 (600) 804 82 963 1 56150 233 345 600 
612 14 713 26 48 998 158020 43 143 66 222 29 674 823 916

168020 169 72 74 265 610 36 936 1 61115 76 252 54 66
373 (1000) 650 943 70 1 82019 101 247 374 630 674 1 83087
132 213 357 440 73 (600) 667 619 49 825 45 87 929 1 64102
255 307 26 40 71 457 600 609 20 63 (600) 718 831 185290 451 
74 728 33 606 20 41 (1000) 168191 760 SO 663 987 167091
231 (600) 698 349 77 922 65 168000 209 310 775 1 8L049 64 
169 265 339 611 736 99 854 959 (1000)

17V067 464 65 569 932 1 71051 213 60 374 616 36 (1000)
39 93 667 783 923 75 1 72186 266 73 340 423 576 666 67
17 3006 62 126 83 260 437 60 554 635 39 630 (500) 83 936 
17 4051 111 14 (1000) 255 394 613 73 610 (600) 902 66 1 7 5009 
(600) 64 106 (600) 601 624 25 775 1 76120 265 333 62 767 66 
909 16 64 177027 209 25 426 79 556 605 718 41 87 935
178165 213 340 545 (1000) 66 34 616 19 70 656 87 920 1 7 8039 
63 201 335 69 97 452 622 78 721 64 647

136040 145 232 324 (3000) 631 61 (1000) 6)2 1 81130 651 
600(500,709 72 74(1000) 162106 42(1000)368 639 702 40 661 99 
965 1 83173 216 339 660 616 (1000) f62 711 33 929 (1000) 91
184496 602 766 623 925 64 1 8  5  001 243 341 404 558 ,8 6 1 4 g  
223 45 66 623 (3000) 31 616 98 763 833 976 187265 353 70
448 633 63 704 924 1 3  6200 64 404 17 657 64(- 7öy M  63 76 
(1000) 942 49 18 S22ö 84 336 617 36 606 SS

SAß. König!. Ureust. Klasseniotterie.
5. Klasse. 7. ZiehungStag. 18. M ai 1912. Nachmittag.

Anf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammen: beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

13 128 71 217 76 438 80 727 94 636 99 666 77 1063 106 
(500) 217 77 780 835 2112 68 SS 94 292 S46 407 638 67 701
32 612 962 3134 60 326 420 95 607 632 797 858 77 73 4090
172 326 62 600 (600) 68 75 791 864 S221 (1000) 473 741 919
66 8110 63 340 93 426 (1000) 603 38 45. 703 35 36 (1000) 950
7168 91 331 656 722 (600) 810 (500) 66 966 8023 39 167 62
80 212 41 (3000) 335 465 692 719 625 71 8037 271 339 481
534 890

,8216 62 476 649 93 618 (1000) 677 (1000) 933 72 11093
228 67 472 619 45 60 668 72 765 64 617 39 (500) 987 1 2306
63 (600) 440 524 762 604 (3000) 916 37 ,3449 629 710 831 34
67 14161 421 671 63 935 1 5022 163 33 227 (3000) 60 77 374 
(600) 633 703 692 (1000) 927 SO 89 1S037 39 250 74 (500) 322 
36 449 623 67 (600) 17062 96 161 76 60 93 340 433 (600) 617 
923 72 18031 187 202 362 414 631 686 SIS 65 1S030 137 21S
335 448 76 79 516 707 613

20091 124 210 (600) 600 68 928 (1000) 56 21111 520 60 
2 2095 (5000) 123 225 411 40 91 671 680 SOS 903 (600) 08 
23147 60 229 36 69 (600) 94 390 403 621 707 2 4049 15S 62 
(3000) 245 305 (600) 67 624 69 903 (1000) 28 64 76 2 5092 148 
99 260 (1000) 93 499 692 708 26 87 2S013 41 109 336 62 640
2 7260 310 (1000) 38 491 95 628 (500) 75 660 70 602 70 94 926 
28052 116 34 200 368 428 600 623 997 2 8019 31 560 72 636 42

3 0012 123 231 666 676 931 46 (600) 31074 614 *68
3 2004 34 72 116 305 624 823 65 (3000) 960 3 3085 470 645 
79 34173 216 (600) 35 365 592 682 761 84 3 5 007 69 476 773 
63 376 (1000) 916 3 8263 79 405 11 (3000) 37 36 79 614 691 
3 7072 133 36 67 256 465 619(600) 61733 819 32 51 76 3 3006
33 (600) 100 43 301 466 648 615 76 63 776 897 38190 64243 
(500) 704 865 79 95 923

40116 20 69 246 711 41107 309 769 919 42131 514 74
763 862 (600) 77 923 4  3093 126 727 (600) 963 92 4  4226 440 
60 62 60 663 935 67 76 4  5098 176 37 441 639 822 54 956
48005 102 9 18 37 213 606 27 68 695 669 917 4  7047 195 201
336 426 63 60 96 621 735 4  8022 (600) 292 375 449 (1000) SO
670 639 707 67 69 663 S17 490-14 (500) 48 61 72 301 61 667

S8045 149 280 620 709 642 64 958 65 61035 229 312 439 
622 97 747 879 66 946 5 2041 70 129 30 306 613 764 644 (600) 
65 997 53066 (1000) 272 (1000) 47S (30  0 8 8 ) 662 731 626 43 
77 5 4025 244 90 (500) 393 448 600 27 5 5139 298 315 (600)
36 40 (1000) 97 472 662 695 717 966 5 8047 163 279 305 464
676 SO 666 961 69 (600) 5 7004 63 161 204 (600) 47 328 64
641 620 779 803 16 96 5 8043 67 255 337 63 657 666 790 699 
932 69 91 5 9044 145 66 205 09 31 360 65 (600) 427 32 685 
705 74 801 26̂

88001 (600) 142 397 737 817 81071 270 379 491 696 716 
(500) 62401 65 672 833 98 996 SS 83113 (600) 263 305 603 
660 701 64193 375 687 (500) 906 10 6 5074 2L5 75 733 37
932 71 6 6051 76 317 682 746 670 (3000) 6 7305 (1000) 97
445 817 603 3 760 67 75 385 937 88116 25 201 19 330 34 627
37 69 705 6 S266 97 456 639

7 0022 123 248 72 319 (3000) 645 638 (1000) 750 71469
625 736 845 7 2261 706 64 7 3048 76 144 440 70 543 649 77 
957 76 7 4650 763 695 924 7 5060 158 247 648 650 750 866
69 7 6001 119 44 300 633 777 905 53 7 7162 247 304 25 433 
601 42 SO 762 7 8435 44 913 (3000) 7 3362 468 691 627
715 (1000) 85 613 966

80153 232 312 672 76 SIS 63 81397(1000) 467 763(1000) 
640 94 8213? 63 59 73 317 21 76 425 653(1000) 66 969 8 3419 
84 600 741 72 804 15 911 (1000) 84070 360 627 766 (3000)
99(600) 937(500) 77 99 85022 63(500) 67 160 235 312 61 525 
749 669 966 67 8 8117 496 93 601 4 8 7116 33 252 406 571
673 711 624 8 8021 36 91 310 60 SOS 28 64 697 (600) 611 962 
71 8 8099 297 397 (500) 440 46 66 614 606 23 37 746 (500)
öl 68 971

88043 176 (600) 205 (600) 364 463 676 654 725 29 30 803
34 81 8,064 366 474 91 63S 756 S2S SL437 603 (600) 66 610

638 S43 TS173 224 333 (1000) 35 39 460 613 747 867 67 8  4014 
34 39 61 66 (600) 81 136 231 461 603 SS 612 (500) 85091 196 
234 344 409 624 (600) 6L3 760 621 992 8S131 46 76 SS 348 
461 99 615 66 (500) 791 627 930 S  7062 94 295 486 637 (3000) 
642 43 70 867 916 45 53 8 8014 46 646 619 791 97 924 48 69 
79 8 8063 199 206 208 (600) 413 692 702 608 (1000) 970

188362 646 626 31 76 760 657 94 931 63 1 81017 177 8L 
477 609 668 779 629 67 S2S 68 182038 300 90 447 667 (3000) 
75 76 727 64 806 65 949 ,83 0 6 8  (3000) 73 122 271 (600) 376 
403 (1000) 99 720 952 (600) 71 74 1 84215 69 87 (600) SSI SS 
666 (3000 660 937 185112 96 637 643 769 SS 603 16 61 64
61 (1000) 95 952 (1000) 188016 49 168 229 310 660 (500) 657
69 742 663 98 993 ,  8  7056 71 116 346 489 636 625 733 892
108001 6 76 244 303 66 93 479 747 67 SIS 977 64 18S140
66 206 49 68 346 (600) 66 64 677 734 64

118023 161 90 684 676 976 32 111046 62 61 132 262 63
70 363 (500) 764 96 (1000) 112069 78 364 663 74 65 621 46 66
62 80 739 809 112062 133 91 263 83 337 77 634 83 677 92 907
114141 62 233 46 343 426 34 612 22 60 72 662 765 97 822 65 
83 91 957 60 (1000) 11S126 3S5 94 669 700 641 64 118056 802 
6 40 61 549 695 764 861 93 117022 66 200 660 72 723 61 66 60 
602 32 118178 406 502 11 69 70 82 724 74 862 69 11S002
(3000) 80 265 356 628 634 (3000) 36

128024 47 (600) 63 12S 94 268 352 76 90 469 684 639 602 
121090 150 64 294 408 32 73 690 618 42 68 947 1 22242 34S 
94 491 627 72 621 61 792 927 47 62 66 ,2 3 0 0 8  239 (600) 97 
452 600 55 56 767 SS 617 26 947 69 1 24093 220 (1000) 64 
619 47 646 12S216 32 303 465 613 991 12 8746 (600) 63 
SIS 12 7205 403 (500) 602 ^ 6 3  74 611 89 67 613 14 (600L 
903 1 2  8006 773 802 62 12 8292 610 625 SS 691

138024 242 (600) 45 360 61 604 14 29 615 30 754 71 
1S1018 350 401 69 78 94 604 7 664 (600) 953 SO 132006 162 
617 632 971 1S3014 108 92 205 314 (600) 446 610 600 31 721 
39 941 134001 166 203 (600) 321 40 (3000) 92 602 (1000) 76? 
(1000) 83 834 13 8005 18 104 322 (1000) 458 659 794 688 902 
70 64 138262 677 666 732 663 53 990 (3000) 1 3  7463 6SL
990 138062 307 83 72 439 44 712 82 (600) 604 1 38149 63
87 210 80 654 631

,48204  18 74 408 (600) 44 61 617 63 660 74 711 S21 70 7L 
,41064 126 258 (3000) 94 361 441 (3000) 716 29 (1000) 87, 
,4 2 0 5 2  136 65 401 63 73(3000) 663 653 702 (1000) 18 ,43015
16 (3000) 120 56 253 69 60 67 476 683 690 SS 633 955 65 
,44 0 8 5  (1000) 101 62 243 tz? 304 (1000) 43 471 693 744 906 
43 ,4 8 0 4 3  (600) 60 276 421 669 790 849 ,4 6 0 3 8  269 (6001
63 329 453 92 99 637 742 67 60 833 985 ,4 7 0 3 3  104 63 447

W-K.»
44g hgo 74g ggg ,g g o 0 6  104 19 321 

E  llOOO) 67 970 (600) , 5  6020 39 69 117 31 79 378 654 (1000)
64 626 902 61 78 (500) , 5  7626 671 (600) 907 9 ,  5  8010 43 
S lO O ^gO gA ^O Z ^ E  632 (3000) 63 669 969 SO ,5 8 1 0 5  92

*b0024 112 364 93 617 727 607 ,6 ,2 2 1  398 (600) 464 612 
W  64 76 ,  62007 143 239 53 391 712 62 66

74 626 661 800 ,8 4 2 0 2  341 91 474 626 61
^ « . 6 7 2  944 ,8 8 0 4 1  (1000) 43 123 363 480 82 524 716 93

 ̂ 168024 107 11 30 74 437 623 818 ,6 7 0 2 5  94
(600) 444 649 656 (500) 613 954 ,  6  8004 63 399 433 

964 66 ,SA 047 65 (1000) 395 (500) 719 22 95 643 SOI S1 98
1/V 020 81 32 (1000) 61 151 230 446 662 (1000) 790 965 

(1000) ,7 ,0 1 3  166 235 369 447 590 645 871 993 ,  72123 84
357 474 611 23 SO ,7 8 0 3 6  (3000) 193 381 (600) 697 612 77 
6N  (1000) 962 ,7 4 0 2 9  117 204 367 626 60 616 (1000) 30 813
70 ,  75141 282 635 614 606 17 SOI 33 36 ,7 6 0 2 9  371 471 6S4
17  7200 603 959 1 78093 133 343 (500) 65 433 639 (500) 733
67 67 17S01S 137 209 434 36 69 79 616 37 728 68 802 977

188024 205 70 97 473 (500) 79 606 749 65 991 181013
(3000) 16 73 99 181 239 437 624 63 681 711 34 94 918 86
18  2064 327 602 69 667 93 633 96 183082 104 19 234 409
613 22 40 60 713 830 44 64 935 184340 447 688 (3000) 627
716 605 (3000) 7 910 33 1 8  S036 138 277 349 965 , 8  8019 63 
154 76 210 52 60 618 724 42 (3000) 910 12 1 8  7282 367(1000) 
698 676 778 893 941 86 1 6  8016 63 135 41 68 614 18 8007
113 (600) 43 242 334 66 642 64 95 696 867

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu SOO 000 M., 2 Te» 
rvinne zu 600 000 M., 2 zu 200 000 M-, 2 zu 100000 2 »u
75 000 M.. 4 zu 50 000 M-. 2 zu 40 000 M., 16 zu 30 000 M.. 22 zu 
16 000 M-, 66 zu 10 000 M.. 110 zu 5000 M-, 1760 zu 3000 
2572 zu 1000 M., 4848 ,u  500 N . ° ^



Niemand verabsäume dir günstige Kaufgelegenheit.

S M e von sofort einen

lleeemann 8eelig, lüioäebarai'
Breitestraße 33. — Fernsprecher 65.

- !7

»  »  V a m en -N sn k ek tio n . »  »
Ein Posten weiße Kleider

Batist und Seide, elegante, moderne Fassons, zumteil 
mit Schotz 38.00, 24.78, 19.75, 12.00 und .

Ein Posten Waschkostüme
Leinen und Frott6, weiß und ecm, aus soliden 

Stoffen, in Modem. Fassons, 2 1 .75 ,18 .75 ,13 .75 ,

Ein Posten Waschröcke
aus Leinen, Rips und Piqu6, in moderner Ver­

arbeitung, 9.75, 6.50 .

Ein Posten Wasch-Blusen
weiß und zartfarbig, in Batist, Voile und Stickereistoff, 

sehr große Auswahl, 8.50, 6.75, 5.00, 4.00, 
3.00 und... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .

Große Posten Backfisch-Kleider, 
Kostüme, Röcke und Blusen

mit eleganten Stickereien und Einsätzen, aus guten Wasch- 
stoffen, in modernster Verarbeitung,

viele Preislagen.

zur Führung eines einzylindrigen Cyse- 
lonetts, welcher auch Nebenarbeiten au s­
führen muß.

Angebote mit Lohnangabe sind unter 
Z U . 654- an die Geschäftsstelle der 
„Presse" zu richten. _________A U  M M
und Anschläger können sich melden. 

« 6 1 8 6 . Mocker» Sprttstraße 19.
photo-ttinematographie!

Jung. Mann, 16—17 I .  alt. ges. Solche, 
welche in der Ainobranche bewandert, be» 
vorzugt. A te lie r L « i» » 1 I i ,  Thorn.Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

Oskar L lam m vr,
Fahrrad-Großhandlung.

Arbeiter
finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei
Lournä Triller L 0v. i. 1.,

Dampfsägewerk in Schulitz.

1 merk. HMiener
sucht sogleich oder 1. Juni

^  lL1i7n»68, Jak o b str . 7. 2.

Laufburschen
sucht von sosort

K antine I  21, R udak .

Tüchtige

zugleich Stenographistin, wird für größeres 
Speditionsgeschäft per bald oder später 
gesucht. Angebote mit Gehaltsansprüchen 
unter 164- an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten._________________

Für einen kleinen Haushalt wird von 
sofort eine kinderliebe evang.

» S A N I S
im Alter von Ende 20., an
sucht. Eventl. Heirat späterhin "nicht aus­
geschlossen. Meldungen unter L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
Wlsmes. ' ' , . . .  ^
sucht a . s .  iV suusr, Elisabethstr. 10.
». saubere Auswärterin
»on sofort gesucht. Baderstrahe 20, 2.

Zum bevorstehenden ^

^ p l m g s t l e s l ^  ß
offeriere ich in bekannter, guter Q u a litä t: ^

r»s»en, abgeriebenen Nucken, »  
klecb- und kapNrucben. I

sowie alle anderen Weben. O
Bestellungen bitte ich rechtzeitig aufzugeben, damit E ?  

alles prompt erledigt werden kann. Uuchen ZUM Backen M  
werden zu jeder T ageszeit angenommen, auf Wunsch ad- 
geholt und frei in s Haus befördert. E ß

Thsriitt Brotfabrik Lsrl 8tradk, r
Telephon 703. M

A> M M  ker MrliA« M
sei darauf hingewiesen, daß die G raudenzerflraße  1 stehende

au s^ B erlin  M  d i^  Festwoche ihre billigen Preise noch c 'rn M ig t hat und
I n  der kurzen Zeit ihres Thorner Besuchs hat die Maschine über 4000 Betten 

erneuert, und war jede Dame entzückt von der hervorragenden Leistungssöhiakeit. 
Die Maschine bleibt nur noch einige Zeit in Thorn und sei deren Benutzung wieder, 
holt bestens empfohlen.

x.xx.x
7.x

x.xx.x
7 .x
x.xv .x

XXx.x7.xx.x
7.xx.x
7.xx.x7.x

x.x
7.x

g n ä c l i g e ? r a u
wollen S ie  sich und den Ih ren  einen

p t i n g s t g e n u s s
bereiten, so trinken S ie

Matches cimtli - llakkee.
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Zwei m'öbl. Zimmer
mit Entree von sofort zu vermieten. Zu 
erfragen

Bisrrm rckitr. 3, 2, r.

2 M in itl-W k o im h n u n g
nebst Zubehör sogleich oder später zu 
vermieten.

Mellienstr. 112a, pt., l.

W o k n u n g
von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten. I ^ P in 8 l i r i»  Schulstr. 16^

Laden,
modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zu verm.
8 . 8edtziiliK L
M ö h l . Z i n i m e r » w
mieten

Burschengelaß zu ver« 
B rerteftraße 8. 2.

Mellienstraße 112,
BalkronWohnung» 4—5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder später! 
zu vermieten.

Lan-LwiL-, Mellienstr. 112a, part..
Das von Herrn M ajor Ritter uni 

Edler v o n  < -6 liiiK '6 i7  seit 1907 be» 
wohnte 2. Geschoß unseres Hauses, 
bestehend aus 7 Zimmern, Bad mck 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burschen­
stube, Pferdestall und Wagenremise, ist 
versetzungshalber zu verbrieten.

K.^oinbroivski'^ B iiD nilkm i,
_______ Katharinenstraße 4._______

Eine H-Zim.-rvohnung
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. MeMorrstr, 101«
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Die prelle
(Dritter Blatt.»

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

11. Sitzung vom 18 Mai, 12 Uhr.
Am Ministertisch: B e s e l e r ,  v. B r e i t e n -  

bach.
Die Vorlage über die R e i n i g u n g  ö f f e n t ­

l i c he r  W e g e  wird in der Fassung der Abgeord- 
netenhausbeschlüsse sn dloe angenommen.

Den Entwurf über die Bewilligung weiterer 
Staatsmittel zur V e r b e s s e r u n g  d e r  Woh- ;  
n u n g s v e r h ä l t n i s s e  v o n  A r b e i t e r n  
s t a a t l i c h e r  B e t r i e b e  und von gering besol­
deten Staatsbeamten nimmt das Haus ohne Er­
örterung ebenfalls an.

Die ELatsberatung«
wird fortgesetzt.

Der J u s t i z e t a t  wird ohne Debatte erledigt.
Beim E i s e n b a h n e t a t  fragt
Fürst z u P s e n b u r g  nach den Erfahrungen mit 

den neuen Signalapparaten, die dem Eisenbahnver­
kehr erhöhte Sicherheit geben sollten.

Dr. v. V u r g s d o r f  fragt, wie es mit dem Ein­
dringen der Sozialdemokratie in die Kreise der 
Staatsarbeiter stehe. Wohin das Verhalten der So­
zialdemokratie führt, hat sich ja gestern im Reichs­
tag gezeigt. Erfreulicherweise hat der Reichskanzler 
den betreffenden Redner mit Nichtachtung gestraft.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Wir haben keine 
Apparate angeschafft, die den Willen und die Auf­
merksamkeit des Lokomotivführers völlig aus­
schalten. Unser Signalwesen ist gut, die Betriebs­
sicherheit ist nirgends größer als auf den preußischen 
Bahnen.

Auf eine Anfrage des Herrn v. H u t t e n -  
Czapaki erwidert

Minister v. B re  i t  en b a ch, daß die Benennung 
der Tagesstunden von 1 bis 24 für den E in b ah n ­
verkehr erwogen worden ist, die Fahrplantechnrrer 
aber Bedenken geäußert Haben. ^  ,

Dr. v. V ö t t i n g e r  empfiehlt aus Ersparnis- 
rücksichten den Gedanken, die Uhr um eine Stunde 
vorzurücken, wie das die Engländer bereits prak- 
tischerweise getan haben. ^ .. .

Professor Dr. Wal d ey e r  bemängelt dre 
hygienischen Verhältnisse der Torletten rn den 
'Eisenbahnwagen. . ... .

Beim E t a t  d e s  F i n a n z m i n i s t e r i u m s

Entzerr v T o r t i l o w i c z v o n B a t o c k i -  Friede 
auf die Kommunalsteuerverhältnisse zurück, und be­
klagt die zunehmende Belastung der Kommunen. 
Da die Kommunen höchst ungleichmäßig leistungs­
fähig sind, müßte ein Ausgleichsfonds geschaffen 
werden, aus dem die ärmeren Gemeinden durch Zu­
schüsse der reicheren gespeist werden.

Finanzminister Dr. Lent ze :  Die Anregung 
eines Ausgleichsfonds ist beachtenswert, aber wo 
bleibt dabei die Selbstverwaltung? Erfreulicher­
weise sind in vielen Kommunen die Kommunal­
steuern niedriger geworden.

Oberbürgermeister Dr. W ilm s -P o se n : Die 
Kommunalsteuerzuschläge in vielen östlichen Orten 
sind so hoch, daß wohlhabende Leute geradezu her­
ausgetrieben werden. Das Verhältnis des Staates 
zu den Kommunalfinanzen hat sich jedenfalls anders 
entwickelt, als Miguel einst annahm. Die hygie­
nischen Anforderungen werden wohl zu sehr forciert.

Beim E t a t  d e s  H e r r e n h a u s e s  bezeichnet 
der

Berichterstatter Oberbürgermeister Dr. O e h l e r  
die im Abgeordnetenhause von sozialdemokratischer 
Seite erfolgte Bemängelung der Herrenhausver­
waltung als im wesentlichen unrichtig oder über­
trieben.

Ohne wesentliche Erörterung werden noch er­
ledigt der Handelsetat, Landwirtschaftsetat, Do- 
mänenetat und Gsstütetat.

Montag 12 Uhr: Fortsetzung, vorher kleinere 
Vorlagen. Schluß M  Uhr.

Abgeordnetenhaus.
76. Sitzung vom 18. Mai, 11 Uhr.

Am Ministertisch: B e s e l e r ,  F r h r .  v o n
S c h o r l e m e r .

Das Vesitzfestigungsgesetz.
Die zweite Lesung wird bei der allgemeinen Ve 

sprechung fortgesetzt.
Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (frkons.): Die im Reichs 

tage vom Abg. Scheidemann ausgesprochenen uner 
hörten Schmähungen gegen Preußen und sein 
Königshaus hat mein Parteigenosse Schultz sofort 
zurückgewiesen. Solche Schmähungen reichen in der 
Tat auch nicht annähernd an die Verachtung her­
an, die uns gegen derartige Äußerungen erfüllt. 
(Lebhafter Beifall bei der großen Mehrheit.) Mein 
Freund Schultz trifft auch darin das Richtige: die 
Feindschaft der Socialdemokraten gegen den preu­
ßischen S taat rührt von der Überzeugung her, daß 
die rote Flut an unserer festen Monarchie wirkungs 
los abprallen wird. Den Bedenken des Ministers 
gegen die Ansiedlung katholischer Deutscher im 
Osten trete ich bei. Sind wir nach 25jährigem 
Kampfe unserem Ziele noch nicht nahe, so beweist 
das nichts gegen die Richtigkeit der von uns ange­
wendeten Mittel. Die Anstedlungskommission muß 
zu einer Zentralstelle für die gesamte innere Kolo­
nisation im Osten ausgebaut werden. (Beifall 
rechts.)

Justizminister Dr. B e s e l e r :  Nach dem Antrag 
des Abgeordneten Dr. Mizerski, daß über die 
Vorlage nach Paragraph 107 der Verfassung nach 
21 Tagen nochmals eine Abstimmung vorgenommen 
werden soll, scheinen verfassungsrechtliche Bedenken 
geltend gemacht zu werden. Der Antragsteller denkt 
offenbar an Artikel 4 der Verfassung, der die Gleich­
heit aller Preußen, vor dem Gesetz verbürgt. Nach 
Ansicht der Regierung verstoßen die Bestimmungen 
der Vorlage in keiner Weise gegen die Verfassung, 
denn sie drückt nur aus, daß der Fiskus bestimmte 
Käufer nicht haben will, wie das jeder Privatmann 
tun kann.

Abg. v. T r a m p c z y n s k i  (Pole): Den Polen 
sollen hier ihre Rechte genommen werden, weil an­
geblich einige Polen sich nicht als Angehörige des 
deutschen Reiches fühlen. Die Polen stehen aber

dem Deutschtum nicht feindlich gegenüber, sie sind 
nur über ihre Behandlung empört. (Beifall bei den 
Polen.) Nach der Verfassung sind alle Preußen vor 
dem Gesetz gleich, hier dürfen sie aber nicht gleich 
sein. Es ist ja auch von der Regierung direkt zu­
gegeben worden, daß ausschließlich aus politischen 
Gründen den Polen und Dänen der Grundbesitz­
erwerb erschwert werden soll. Wir werden das Ge­
setz vor Gericht anfechten, und es werden sich Richter 
in Preußen finden, die der Verfassung zum Recht 
verhelfen. (Beifall bei den Polen.) Lassen Sie uns 
unsere Nationalität, geben Sie uns Schulen und 
alle Einrichtungen und wir werden uns nicht ab­
sondern. Aber durch Ausnahmegesetze ändern wir 
uns nicht. (Beifall bei den Polen.)

Abg. V o r c h a r d t  (Soz.): Die Debatte zeigt, 
daß die Juristen alles beweisen können, auch die 
Übereinstimmung des vorliegendenAusnahmegesetzes 
mit der Verfassung. Die Polen berufen sich immer 
auf das ihnen 1815 gegebene Versprechen auf Er­
haltung ihrer Nationalität. Das ist doch ein un­
sicherer Boden. Wann hat je die Diplomatie Ver­
sprechen gehalten? Die -Polen sollen nun nach einem 
eigenen Staatswesen streben. Wenn sie das tun, 
so tun sie dasselbe wie 1806 die Preußen. Die 
Polen sind dann keine schlimmeren Hochverräter als 
Schilt, Körner und andere. (Sehr richtig! bei den 
Polen.) Wir müssen das^ vorliegende Gesetz ab­
lehnen, weil es ungerecht ist und nur den Interessen 
einiger Großgrundbesitzer dienen wird.

Abg. N i s s e n  (Däne) erklärt sich gegen das Ge­
setz, das absolut unberechtigt sei.

Ein S c h l u ß a n t r a g  wird a n g e n o m m e n .
Auf Antrag der Polen findet eine n a m e n t ­

l ich e A b st i m m u n g statt. An der Abstimmung 
beteilrgen sich 190 Abgeordnete (113 ja, 86 nein); 
das Haus ist also b e s c h l u ß u n f ä h i g .

Vizepräsident Dr. P o r s c h  beraumt für 3 Uhr 
eine neue Sitzung an mit der Maßgabe, daß die eben 
verhandelte Vorlage an den Schluß der sonst noch zu 
erledigenden Tagesordnung gestellt wird.

Schluß vor 3 Uhr.
Z w e i t e  Si tzung.

Zunächst steht das
Eisenbahnanleihegesetz 

zur zweiten und dritten Beratung.
Abg. S t r o s s e r  (kons.) kommt auf die Graven- 

stadener Angelegenheit zurück und gibt seiner Em­
pörung über die Resolution des elsaß-lothringischen 
Landtages Ausdruck. Keiner war weniger berechtigt 
über das Sinken des Niveaus des Parlaments zu 
reden, als Herr Vorchardt. (Sehr richtig!) Die Er­
klärungen des Reichskanzlers und die Haltung der 
preußischen Regierung in dieser Angelegenheit er­
füllen uns mit hoher Genugtuung und Freude. (Leb­
hafter Beifall.)

Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (frkons.): Unsere natio­
nale Pflicht nötigt zu der Stellung, die der Reichs­
kanzler und die Eisenbahnv erwaltung einnehmen. 
Gibt die Fabrikleitung nicht nach, daß sie ihren 
Direktor entläßt, dann müssen die für die Fabrik 
reservierten Aufträge anderweitig vergeben werden. 
(Lebhafter Beifall.)

Eisenbahnminister v. V r e i t e n b a c h : M it den 
Verrednern bin ich einer Meinung. Wird der Di­
rektor der Fabrik nicht innerhalb einer kurz be­
messenen Frist entlassen, werden wir die Aufträge 
anderweitig vergeben. (Lebhafter Beifall.)

Abg. R ö c h l i n g  (n tl.): Das natronalfeindlrche 
Verhalten des Direktors der Gravenstadener Fabrik 
wäre unter französischer Herrschaft mcht möglich ge­
wesen. da wäe ganz anders vorgegangen worden. 
(Lebhafte Zustimmung.) Unsere Regierung ist mit 
großer Rücksicht und Milde vorgegangen und hat da­
für nur Schimpf und Schande geerntet. (Lebhafte 
Zustimmung.)

Abg Hi r s c h-  Berlin (Soz.): Abg. Scheidemann 
hat kein Wort gegen das preußrsche Volk gesagt, son­
dern gegen die preußische Regierung. Die Regierung 
übt gegen die Gravenstadener Fabrik nur Terroris­
mus

ÄLg. S t r o s s e r  (kons.): Es handelt sich nichl 
um einen Terrorismus der Regierung, sondern um 
einen Terrorismus der Fabrik gegen deutsche Ar­
beiter und alles, was deutsch ist. (Sehr richtig!)

Das Gesetz wird in dritter Lesung a n g e ­
n o m m e n .

Das Moorschutzgebiet wrrd emer Kommrsston 
von 14 Mitgliedern überwiesen.

Montag 11 Uhr: Anträge auf Änderung des 
Wahlrechts. Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
65. Sitzung vom 18. Mai, 1 Uhr.

Am Bundesratstisch: v. Vethmann Hollweg, 
Delbrück, Lisco, v. Kiderlen-Wächter.

Der Etat des Reichskanzlers.
Zur Beratung steht das Kapitel 

Auswärtige Politik
verbunden mit dem Titel „Gehalt des S taats­
sekretärs" aus dem „ E t a t  f ü r  d a s  A u s ­
w ä r t i g e  A m t".

Abg. Dr. D a v i d  (Soz.): Bei der Ernennung 
von Diplomaten spielen höfische Koterien mit, nur 
ein Korpsbruder oder ein Offizier wird Botschafter. 
Der diplomatische Dienst muß mit dem Konsulats­
dienst Verschmolzen werden. Die Geheimniskrämerei 
muß aufhören. Die Information des Reichstags 
über die auswärtige Politik ist höchst mangelhaft. 
Das gespannte Verhältnis zwischen Deutschland und 
England beherrscht die ganze Politik, der Fortgang 
des Herrn v. Marschall aus Konstantinopel scheint 
den Zusammenbrach der deutschen Politik in der 
Türkei zu bedeuten. Die neue Kombination ist eine 
Entente zwischen England. Frankreich und Ita lien ; 
nur die Rüstungstreiberei in Deutschland drängt 
selbst die Liberalen Englands zu weiteren 
Rüstungen. Es ist höchste Zeit zu einer Verständi­
gungsaktion. Der Krieg ist ein Hohn auf Gottes Ge- 
hote  ̂ Geschäftspatrioten arbeiten auf ihn hin, ge­
wissenlose Menschen, denen ihr Geldbeutel oder ihre 
Karriere höher stehen, als das Wohl der Allgemein­
heit. England ist unser bester Kunde; wenn es uns 
seine Kolonien verschließt, was dann? Weshalb

schafft man das Seebeuterecht nicht ab? E s liegt 
nur an Deutschland, England ist bereit. (Wider- 
sprach.) Wrr brauchen eine Diplomatie mit Kennt- 
UZ? und praktischer Erfahrung inbezug auf die Ve- 
durfmße des Heimatlandes und die Verhältnisse 
der Länder, in denen sie arbeiten. Nicht länger 
sollen Krieg und Blut und Gewalt die Verkehrs­
formen sein, sondern friedliche Verständigung, dau­
ernder Friede durch internationale Rechtsein- 
richtungen. (Beifall der Soz.)

Abg. Dr. S p ä h n  (Ztr.): Als der Kaiser nach 
Korfu ging, traf er mit den beiden andern Drei­
bundfürsten zusammen; ein Beweis, daß der Drei­
bund besteht, und wenn Ita lien  Verhandlungen mir 
andern Staaten führt richten sie sich nicht gegen den 
Dreibund. Die Unruhen in China beeinflussen die 
wirtschaftlichen Interessen Deutschlands. Ich Litte 
den Staatssekretär um Auskunft darüber. Wir alle 
haben den dringendsten Wunsch, daß unser Ver- 
hälnis mit England gut ist; es ist von großer wirt­
schaftlicher Bedeutung; aber wie kann Herr David 
sagen, daß die Schuld daran, daß das Verhältnis 
nicht besser ist, an Deutschland liegt? Die Engländer 
sind ganz klar über die Schwächen der deutschen See­
macht, der Staatssekretär hat sie ja hier in öffent­
licher Reichstagssitzung ausdrücklich zugegeben. Wir 
wollen England seinen Weg gehen lassen, wie wir 
selbst den Weg gehen wollen, den wir für richtig 
halten. Auf die Beibehaltung des Seebeuterechts 
hat England immer den größten Nachdruck gelegt. 
(Sehr richtig!); gerade wir wollen die Seebeute 
nicht anerkennen, haben aber nie etwas von Eng­
land erreichen können. Die Auswahl unserer Diplo­
maten ist auf einen zu engen Kreis beschränkt.

Inzwischen ist ein A n t r a g  Dr. Heckscher 
(fortschr.), Frhr. v. N ich t Hosen (ntl.) ein­
gegangen, der den Reichskanzler ersucht, im nächst­
jährigen Etat die B e s o l d  u n g s v e r h ä l t -  
n i s s e  d e r  B o t s c h a f t s r ä t e ,  L e g a t i o n s ­
s e k r e t ä r e  u n d  A t t a c h e s  und somit die An­
stellungsverhältnisse dieser Beamten derart zu ge­
stalten. daß bei der Zulassung zum diplomatischen 
Dienst Schwierigkeiten infolge nicht ausreichender 
finanzieller Leistungsfähigkeit des Bewerbers nicht 
mehr entstehen können.

Abg. Dr. O e r t e l  (kons.): Dem Vorredner kann 
ich fast in allen Punkten zustimmen. Dr. David 
aber hat gegen einen strohernen Popanz gefochten, 
den er sich selbst zurechtgemacht hat. Kriegshetzereien 
sind nur ganz vereinzelte Erscheinungen. Die diplo­
matische Karriere ist nicht dem hohen Adel reser­
viert. Es gibt darunter Herren von ganz jungem 
Adel, aus der Großfinanz, aus der Großindustrie, 
und nicht allein aus den vermaledeiten agrarischen 
Kreisen. Dr. David behauptete, mancher würde zum 
Botschafter gewählt, weil seine Person sich besonders 
zu höfischen Festen eigne. Das war vielleicht zu Lud­
wigs X IV . Zeit üblich. Allerdings mutz ein Bot­
schafter das Zeug zu seinem Amte haben, er muß 
dazu geboren sein. Auch im sozialdemokratischen Zu­
kunftsstaate würde man denselben Grundsatz haben, 
da würde man z. V. Herrn Südekum für geeigneter 
zum Diplomaten halten, als Herrn Hoffmann aus 
dem Abgeordnetenhause. (Heiterkeit.) Ich halte es 
nicht für gut, daß unsere Gesandten und Botschafter 
sämtlich durch die Vorschule des Konsulatsdienstes 
gehen. Allerdings müssen sie über eine allgemeine 
volkswirtschaftliche BiHung verfügen. Eine Ge­
heimnistuerei Leim Auswärtigen Amt besteht nicht. 
Über schwebende Angelegenheiten kann natürlich 
nichts Greifbares gesagt werden. I n  gewissen Be­
ziehungen darf man allerdings nicht so lange 
warten mit der Aufklärung weil sie sonst ihren 
Zweck verfehlt. Die Presse ist im allgemeinen von 
dem Entgegenkommen befriedigt. Bei der Erörte­
rung politischer Fragen darf man sich nicht auf 
Zeitungsartikel stützen. Man darf sich nicht nur auf 
gewisse Offiziere a. D. und gewisse Diplomaten ver­
lassen, die es nicht zum Botschaftsrat gebracht haben, 
und die sich dann in der Presse als Sachverständige 
aufspielen. Der Dreibund hat einen sehr notwen­
digen Stimmungswert und geschichtlichen Wert, der 
praktische Wert ist geringer. Österreich war zeit­
weilig wie ein Eisklumpen kühl, das ist unter dem 
neuen Minister besser geworden. Ita lien  macht 
manchmal Extratouren, kehrt aber immer wieder 
zum ursprünglichen Tänzer zurück. Der Dreibund 
bedeutet eine gewisse Sicherung für das europäische 
Gleichgewicht. Auch die nebenher bestehende fran­
zösisch-russische Entente könnte vielleicht den Frieden 
sichern. I n  der Presse ist Marschalls Entsendung 
nach dem großbritannischen Hof als Beweis dafür 
angeführt, daß Deutschland geneigt sei, das Ver­
hältnis zu England zu bessern. Wir sind durchaus 
geneigt, in ein gutes Verhältnis mit England zu 
treten, aber wenn man das will, darf man nicht 
zeigen, daß man es gar zu sehr wünscht und es allein 
braucht. (Sehr richtig! rechts.) Es darf nicht er­
kauft werden mit der Preisgabe irgend welcher In  
teressen. Wir werden um so eher zu einer Ver­
ständigung kommen, als man endlich darauf ver­
zichtet zu haben scheint, ihr eine Verständigung über 
die Rüstungen zugrunde zu geben. Unsere Diplo­
matie hat die ungewöhnlichen Schwierigkeiten aus 
dem italienisch-türkischen Kriege ganz gut gemeistert. 
Wir haben uns ganz gut durch diese schmalen Pässe 
hindurch gewunden; und je vorsichtiger wir sind in 
der Anbahnung des Friedens, um so besser für sie 
und für uns. M it Frankreich sollten wir nun end­
lich nach dem Abkommen von Marokko und Neu- 
Kamerun in Frieden leben können. Bei den eng­
lischen und französischen Militärschriftstellern ist eine 
eigentümliche Nervosität zu bemerken. Frankreich 
hat eigentlich jetzt mit uns keinen Punkt, wo un­
sere Interessen sich durchkreuzen. Wenn während der 
Marokkokrise immer wieder gefordert wurde, 
Deutschland müsse ein Stück Marokko erwerben, so 
zeigt das. was Frankreich in den letzten Wochen er­
lebt hat, daß wir mehr recht hatten, als jene. Ich 
kann den Herren vom Auswärtigen Amt nur Dank 
sagen, daß sie damals gewissen überdeutschen Forde­
rungen nicht gefolgt sind. Ich komme auf Marokko 
nicht mehr zurück, obgleich ich eigentlich Veran­
lassung h ä t te .------- Herr Bernstein, bleiben Sie
doch einen Augenblick. (Große Heiterkeit.) Da ist 
ein Herr Andre Tardieu — wenn ich den guten

so. Zahrg.

Mann nicht richtig ausspreche, verzeihen Sie, ich bin 
Sachse (große Heiterkeit), der hat ein dickes Buch 
geschrieben: I^e: 6 '^.ga^ir; ich war er­
staunt über die Gelehrsamkeit des Herrn Bernstein, 
daß er dieses Buch hier als Geschichtsquelle behan­
delte. Herr Tardieu hat es mir gewidmet, hat frei­
lich meinen guten deutschen ehrlichen Namen ver­
unstaltet, indem er ein Spiritus aspsr hinzufügte. 
(Große Heiterkeit.) Soweit meine französischen 
Kenntnisse reichten, habe ich es gelesen und mich 
überzeugt, daß es sich um ein amüsantes Anekdoten- 
buch handelt. (Zuruf des Abg. Bernstein: Doku­
mente!) Er bringt auch Dokumente, um gewisse 
Leute wie Herrn Bernstein zu täuschen. (Große 
Heiterkeit.) Ich Litte um Auskunft über die An­
gelegenheit des Überfalls auf die Farm von 
Nenschhausen. Ich lege großen Wert auf die Auf­
rechterhaltung der Beziehungen zu dem russischen 
Nachbarn und wünsche nur, daß die Erklärung des 
Reichskanzlers über die Potsdamer Besprechung ein 
bestätigendes Echo in Petersburg gefunden hätte. 
Wir möchten doch eine Erklärung darüber, was uns 
Rußland damals zugesichert hat, als es die Pots­
damer Abmachung mit uns traf. Zurzeit haben 
wir mit Rußland keine Reibungsfläche. Aber auch 
Rußland gegenüber dürfen wir nicht den Eindruck 
erwecken, als seien wir mit ihm auf Gedeih und 
Verderb verbunden. Vor allem dürfen wir auch er­
warten, daß Rußland in gewissen Dingen uns eine 
gewisse Konnivenz zeigt. Zum Fall des Grenz- 
kommissars Dreßler bitten wir drinegnd, daß man 
nicht nachläßt, das Erforderliche zu tun, um diesen 
Herrn endlich aus der Gefangenschaft zu befreien. 
(Sehr richtig! — Zuruf von Dr. M ü l l e r -  
Meiningen.) Der Agb. Müller-Meiningen hat ge­
wiß ein klein bischen Antipathie gegen Rußland. 
(Abg. L e d e b o u r :  Haben Sie denn Sympathie 
für die russische Regierung?) Ich habe überhaupt 
Sympathien für Regierungen, die mit großer Ener­
gie es verstehen, sozialdemokratische und nihilistische 
Bewegungen zu Boden zu bringen. (Lebhaftes 
Beifall rechts.) Draußen hört man so oft, man har 
garnicht mehr den Mut zur selbstverständlichen Ent­
schiedenheit. Oivio F6rwaiiu3 saw! Ich mache der 
Regierung nicht den Vorwurf, daß sie im Schutz und 
der Wahrung deutscher Interessen im Ausland 
zurücksteht. Aber sie muß auch den leisesten Schein 
vermeiden, als ob sie den Schutz auch selbst des ge­
ringsten deutschen Untertanen im Ausland leicht 
nimmt. Wir tragen unsere schwere Rüstung doch 
nur, damit das Ausland den Eindruck bekommt. 
Deutschland läßt nicht mit sich spaßen — auch in 
Kleinigkeiten nicht, denn damit fängt es an. (Sehr 
richtig!) Bismarck verstand auch im Kleinen, manch­
mal einen wunderbaren, eisigen Wasserstrahl zu 
schleudern, der dann traf und saß und für einige 
Zukunft wirkte. Ich empfehle diesen S trahl dem 
Herrn Reichskanzler, sobald Bedarf ist. (Heiterkeit.) 
Wir werden des Chauvinismus beschuldigt: Herr 
Müller-Meiningen hat einmal Lei der Gelegenheit 
von Alkoholismus usw. gesprochen. Die Jsmusse 
haben alle einen fatalen Beigeschmack; man kann sich 
nie etwas Richtiges denken. (Heiterkeit.) Chauvi­
nismus ist dem deuffchen Wesen ja so fremd, daß die 
deutsche Sprache ja nicht einmal ein Wort dafür 
kennt, — nicht wahr, Herr Müller? (Abg. Dr. 
M ü lle r -M e in in g e n : Maulheldentum!) — O 
nein, die größten Maulhelden sind in der Regel die­
jenigen, die fälschlich auf den Chauvinismus 
schimpfen. (Große Heiterkeit.) Wenn er unter 
Chauvinismus versteht kraftvolle, völkische S taats- 
gesinnung, die selbstbewußt ist, und die auch selbst­
sicher ist, dann stehe ich nicht an zu erklären: Ich 
wünsche dem deutschen Volk einen reichlichen 
Tropfen mehr solchen Chauvinismus in seinem 
Blut. (Beifall.) Wenn wir in unserer auswärtigen 
Politik mehr feste klare Entschlossenheit und Ent­
schiedenheit zeigen, dann wird der deutsche Reichs­
kanzler nicht nm uns, sondern auch die überwiegende 
Mehrheit dieses Hauses und des Volkes hinter sich 
haben. (Lebhafter Beifall.)

Abg. V a s s e r m a n n  (n tl.): So einfach, wie es 
hier geschehen ist, ist die Ausbildung der Diplomaten 
doch nicht abzutun. Die Herren müssen vor allen 
Dingen finanziell leistungsfähig sein, die für die 
Diplomatie in Frage kommen. Ich möchte in dieser 
Richtung die Resolution der liberalen Parteien 
empfehlen, die die Gehälter unserer Beamten der­
art umzugestalten suchen, daß bei der Zulassung zum 
diplomatischen Dienst diese Schwierigkeiten nicht in 
Frage kommen. Über die politische Lage im allge­
meinen hat der Reichskanzler hingewiesen, daß eine 
unmittelbare Bedrohung des Friedens nicht vor­
liege, I n  ̂ s e lb e n  Weile haben auch die aus­
wärtigen Minister Rußlands und Österreich-Un­
garns in ihren Parlamenten sich geäußert. I n  
Marokko haben wir von vornherein vorausgesehen, 
daß Frankreich kriegerische Zusammenstöße nicht ganz 
würde vermeiden können. Ich möchte aber fragen, 
ob die in dem Abkommen garantierte Handelsfrei­
heit und wirtschaftliche Gleichberechtigung auch tat­
sächlich vollzogen ist. Hat Frankreich seine Ver­
sprechungen hier gehalten? I n  unserem Verhält­
nis zu England hat Dr. David das Verschulden 
Deutschlands in den Vordergrund gestellt. Dre So­
zi aldemokraten sollen doch bedenken, daß die sämt­
lichen bürgerlichen Parteien die Wehrvorlagen be­
willigt haben. Wir haben die Spannung indeß 
nicht verschuldet. Deutschland hat in 40 Jahren eine 
Friedenspolitik getrieben im Gegensatz zu anderen 
Staaten. England, Frankreich und Ita lien  haben 
seitdem ihr Gebiet erweitert. Wenn aber Deutsch­
land irgendwo eine Kohlenstation erwerben will^ 
dann werden Verwahrungen eingelegt gegen solche 
Expansionsgelüste. Ein starkes Heer bleibt unsers 
sicherste Grundlage. Wir wollen eine friedliche aber 
zielbewußte Politik, frei von allen Persönlichkeiten. 
Wenn die von uns gestellten Forderungen erfüllt 
sind, dann wird das Auswärtige Amt jederzeit in 
der Lage sein. eine zielbewußte erfolgreiche Politik 
zu machen. (Beifall bei den Natl.)

Staatssekretär v. K i d e r l e n - M ä c h  er :  Ich 
bin nicht in der Lage, das zu wiederholen, was 
speziell in der Kommission über unsere jetzigen Be­
ziehungen zu England bereits gesagt worden ist. Dr,



David hat über Geheimniskrämerei geklagt, und es 
ist auch sonst in der Kommission namentlich uns ge­
sagt worden, man werde uns zum Reden zwingen. 
Dabei wurde immer auf fremde Regierungen, auf 
fremde neuere entwickeltere Staatswesen hinge­
wiesen. Ich mache da auf eins aufmerksam. An dem­
selben Tage, als ich in der Kommission auf die 
Frage über unsere Beziehungen antwortete, hat 
durch einen Zufall der englische Premierminister im 
englischen Parlament auf dieselbe Frage dasselbe 
geantwortet. Im  englischen Parlament war man 
mit der Antwort zufrieden und hat kein Wort 
mehr gesagt, den übrigen Schluß mögen sich die 
Herren selber ziehen. (Heiterkeit.) Dr.' David hat 
ganz besonders hervorgehoben, daß wir gegen die 
Abschaffung des Seebeuterechts sind. (Aog. Dr. 
D a v i d  widerspricht.) Ich möchte ihn doch bitten, 
die Verhandlungen auf der Hanger Konferenz nach­
zulesen und zu sehen, wie dort abgestimmt worden 
ist. Jnbezug auf unsere Beziehungen zu Rußland 
kann ich nur wiederholen, was den Reichskanzler in 
seiner Rede damals im Dezember gesagt hat. Es 
ist darauf hingewiesen worden, was wir in Persien 
aufgegeben hätten. Das sind aber meist Sachen, die 
uns fa garnicht gehört haben. (Heiterkeit.) Unsere 
Beziehungen haben weder zu Italien, noch zur 
Türkei gelitten. Abg. Bassermann hat die Frage an 
mich gerichtet,wie es mit etwaigen Beschwerden un­
serer Kaufleute in Marokko steht. Ich bin in der er­
freulichen Lage, zu sagen, daß wir gerade in der 
allerletzten Zeit fast gar keine Beschwerden hatten. 
Der Vizepräsident der Reichsbank, Herr v. Glase- 
napp, hat gesagt, das Geschäft gehe gut und 
besser als bisher. Im  Fall Renschhausen sind
zweifellos übergriffe vorgekommen. Die Sache 
wurde natürlich zuerst durch unseren Gesandten in 
Tanger behandelt, wir haben aber sofort bei der 
französischen Regierung sehr energisch Verwahrung 
eingelegt. Und wir hoffen auch, daß die Sache unter 
allen Umständen zu unseren Gunsten geregelt wird, 
weil das Recht auf unserer Seite steht. (Bravo!) 
Wir werden die Sache jedenfalls genau prüfen und 
auf unserem Recht bestehen. (Beifall.) Es ist noch 
zur Sprache gebracht worden, daß wir auf eine kurze 
Anfrage über die Schiffahrtsabgaben bezüglich un­
serer Beziehungen zu Holland nicht geantwortet 
hätten. Der Abgeordnete hat dabei gesagt, das Volk 
habe ein Recht, das zu wissen. Ich glaube aber, daß 
das Volk auch ein Recht hat darauf, daß nicht durch 
Indiskretionen derartige Verhandlungen, die im 
Interesse des Reiches geführt werden, gestört wer­
den. (Sehr richtig! rechts.) Was Neukamerun be­
trifft, so haben wir uns mit der französischen Re­
gierung verständigt über das Zusammentreten einer 
gemeinsamen Kommission in Bern. Ich hoffe, daß 
demnächst diese Kommission zusammentreten wird. 
Sie soll zunächst nach dem Kartenmaterial die 
Grenzen genau festlegen und in welcher Weise die 
tatsächliche Besetzung der Grenzposten sich vollziehen 
soll, um spätere Zwischenfälle zwischen deutschen und 
französischen Grenzposten zu vermeiden. Ich hoste, 
daß die Verner Kommission, namentlich die For­
malitäten der Besetzung recht bald erledigen wird. 
Zunächst werden die Gebiete besetzt, die zweifellos 
uns gehören und später kommen dann die Teile her­
an, über die noch Zweifel obwalten können. Die 
Frage der Ausbildung der Diplomaten ist kaum eine 
Frage, die hier im Plenum erledigt werden kann. 
Immer wieder wird die Notwendigkeit einer Lege­
ren Ausbildung der Diplomaten betont. Es ist ja 
wünschenswert, daß die Leute viel lernen, gewiß 
wollen wir sie auch ökonomisch ausbilden. Alle De­
tails können wir ihnen aber nicht beibringen, die 
müssen sie auch draußen lernen, sonst sind die Leute, 
bis sie fertig ausgebildet sind. tot. (Große Heiter­
keit.) Ich glaube, die Frage ist noch nicht reif zu 
einer Entschließung im Plenum, ich bitte deshalb 
die Ausbildungsfrage vorläufig zurückzustellen.

Abg. H e b e l  (Ztr.) begründet eine R e s o ­
l u t i o n  seiner Partei, worin die Vorlage eines 
Gesetzentwurfes zur Regelung der Arbeitsverhält­
nisse der fremdländischen Landarbeiter gefordert 
wird. Es handelt sich dabei für Deutschland allein 
um etwa eine halbe Million Menschen, deren Rechts­
verhältnisse in Deutschland dringend der Regelung 
bedürfen. Dem Land-rat allein darf die Entscheidung 
über das Schicksal dieser Landarbeiter nicht über­
lassen bleiben, wie das jetzt der Fall ist.

Staatssekretär De l b r ü c k :  Das Problem, die 
Rechtsverhältnisse der ausländischen Arbeiter, die 
alljährlich über unser Land dahin fluten, zu regeln, 
enthält zahlreiche Schwierigkeiten, die nichcht so sehr 
in dem Mangel einer Gesetzgebung bei uns liegen, 
sondern in den völlig verschiedenen Kulturbedin.- 
gungen, unter denen diese Arbeiter leben. An sich 
ist der ausländische Arbeiter dem einheimischen 
gleichgestellt. Nur haben wir das Recht der Aus- 
weisung, auf das wir aus sanitären, sittlichen und 
politischen Gründen nicht verzichten können. Des­
halb will es mir schwer erscheinen, dieser Frage im 
Wege der Gesetzgebung beizukommen. Ich kann 
aber wohl ohne Eigenlob festesten, daß rm allge­
meinen die ausländischen Arbeiter in Deutschland 
viel besser daran sind. als vielfach unsere Arbeiter, 
die im Ausland Arbeitsgelegenheit suchen.

Abg. L e d e b o u r  (Soz.): Bedauerlich ist, daß 
unsere allgemeine Aussprache durch diese Spezial- 
trage gestört ist. (Vizepräsident D o v e :  Die Fest- 
Ullung der Rednerliste ist Sache des Präsidenten.) 
Wir werden der Resolution zustimmen. Tatsache ist, 
E ß  die polnischen und dänischen Arbeiter völlig 
rechtlos sind. Der Redner spricht dann über die 
barbarische russische Regierung. (Vizepräsident 
D ov e rügt den Ausdruck.) Es ist bezeichnend, daß 
Herr Oertel mit seinem freundlich-süßen Bieder- 
mannston dieser Regierung seine Bewunderung aus­
gedruckt hat Es muß tiefste Empörung hervor­
rufen, daß diese Regierung 500 Arbeiten in dem 
LMagebiet grausam hat niedermetzeln lassen.

*ügt diese Ausdrucksweise.) 
Russische Anleihen sollten in Deutschland verboten
Kapstalistei^ E n  Appell an die deutschen

Abg. H a s c h e r  (fortschr.): Wir wollen 
tüchtigen Konsularbeamten Gelegenheit geben in 
den diplomatischen Dienst einzutreten. Die Be­
ziehungen zu England sind das Wesentliche und Ent­
scheidende unserer Außenpolitik. Frieden mit Eng­
land ist durchaus möglich und erreichbar Die 
Wahrvorlage wird zur Erhaltung des Friedens bei­
tragen. (Beifall links.)

Abg. D o m b e k  (Pole): Den Resolutionen 
Ürnimen wir zu. Die Behandlung der polnischen 
Bevölkerung, namentlich im Regierungsbezirk Op- 
peln ist immer noch eine ungerechte? Die Polen 
hand^lt^ rden  ^aatsbürger zweiter Ordnung be

des neuen K öngs von Dänemark, fand am  
16. M a i auf dem Amalieniborger Schloßplatz 
in  Kopenhagen in  G egenwart einer V olks­
menge von 30 000 b is  40 000 Personen statt. 
Zuerst erschien auf dem Balkon des P alastes  
C hristians V II . der Ministerpräsiident B ernt- 
sen und rief m it lauter S tim m e: „König F re­
derik V II I . ist tot, es lebe K önig Christian X ."  
D ie  M enge begrüßte diese Erklärung m it 
neuen Hurrarufen. D arauf trat König

D ie Proklam ation C hristians X.,
Christian in  G eneralsuniform  m it dem 
blauen B ande des E lefantenordens auf den 
Balkon. K ön ig in  A lexandrine m it den beiden  
S öhnen  des K önigspaares folgte ihrem Ge­
mahl. Der K önig h ie lt eine kurze Ansprache, 
in  der er m it tiefer Trauer seines V aters ge­
dachte. U nter dem Donner des K ön igssa luts  
und den begeisterten R ufen der M enge ging  
dann die F lagge auf dem P a la is  in  die Höhe.

.  Abg. B e r n s t e i n  
Heckscher rst sonderbar 
die Kriegsgefahr.

(Soz.): Die Ansicht des Abg. 
. Rüstungen vermehren nur

Damit schloß die Diskussion,

Nachträglich erhielt noch das Wort der Abg. 
W i n d  eck (Lothr), der um Errichtung eines ita­
lienischen Konsulats in Lothringen ersuchte.

Die R e s o l u t i o n e n  wurden a n g e n o m ­
me n  und der Etat des Reichskanzlers bewilligt.

Beim Kapitel „Gesandtschaften und Konsulate" 
bat im Etat des A u s w ä r t i g e n  A m t s

Abg. M ü l l e r - Meiningen (fortschr. Vpt.) um 
Umwandlung des Konsulats in Paris in ein Gene­
ralkonsulat. Das Auswärtige Amt sollte unsere 
k u r z e n  A n f r a g e n  exakter beantworten.

Staatssekretär v. K i d e r l e n - W ä c h t e r :  Wir 
konnten die bisherigen Fragen nicht anders beant­
worten, als es geschehen ist. Weshalb sollten wir 
mehr Worte machen als nötig ist! Auch in Eng­
land wird es so gehandhabt. Der Frage, ob das 
Konsulat in Paris in ein Generalkonsulat umge­
wandelt werden soll, werden wir gern näher treten.

Abg. Dr. M ü l l e r -  Meiningen (fortschr. Vpt.): 
Noch im vorigen Jahre hat die belgische Regierung 
durch ihre amtlichen Organe sich Verstöße gegen die 
Kongo-Akte zu Schulden kommen lassen. Eine neue 
Kongo-Konferenz ist dringend nötig.

Abg. Dr. P f e i f f e r  (Z tr): Unser Konsulats­
wesen leidet häufig darunter, daß die Inhaber dieser 
Stellen gleichzeitig Chefs ausländischer Firmen sind. 
Davon haben die Deutschen im Auslande den Nach­
teil, am allermeisten aber unsere Kaufleute.

Staatssekretär v. K i d e r l e n - W ä c h t e r  sagte 
für einzelne Beschwerden Untersuchung zu.

Abg. K u n e r t  (Soz.): Beim Votschafterwechsel 
in Konstantinopel sind uns Unkosten in Höhe von 
400 000 Mark entstanden. Das ist viel zu hoch.

Der Etat des Auswärigen Amts wurde be­
willigt.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr: Konsular- und 
AuslieferungsVertrag mit Belgien, Ergänzungsetar 
und Deckungsvorlage zu den Wehrvorlagen.

Schluß 7 Uhr.

Nach statistischen Angaben soll nur 1 Prozent der 
erwachsenen Bevölkerung von Deutschland in der 
Lage sein, wöchentlich ein Bad zu nehmen. Was 
speziell die Königsberger Verhältnisse anlange, so 
könne man sagen, daß im Durchschnitt jeder Königs­
berger Einwohner nur alle zwei Jahre einmal ein 
Bad nehme. Allerdings seien bei dieser Aufstellung

mit, daß eine Statistik in Vorbereitung sei, die g 
nauere Angaben über Badegelegenheit rc.» die B 
Nutzung der öffentlichen Badegelegenheiten u. a. riNutzung der öffentlichen Badegelegenheiten 
enthalten soll. Die Leiden nächsten Vortrüge 
beschäftigten sich mit den Vadeeinrichtungen in 
Königsberg und dem Baden auf dem Lande und 
in den kleinen Städten Ostpreußens. Referenten 
waren Stadtbaurat W ern er-K ö n ig sb erg  und 
Regierungs- und Baurat F i e b e l k ö r n - K ö n i g s ­
berg. Die neueren Anregungen zur stärkeren Pflege 
des Bädewesens verdankt auch Ostpreußen der 
deutschen Gesellschaft für Volksbäder. Die kleinsten 
öffentlichen Vadeeinrichtungen in Ostpreußen haben 
an drei Orten nur je eine Badewanne zur Ver­
fügung. — Die Verhandlungen werden zwei Tage 
in Anspruch nehmen.

Deutsche Gesellschaft fiir volkbäder.
K ö n i g s b e r g  i. P r . , 16. Mai.

Unter zahlreicher Beteiligung ihrer Mitglieder 
hielt hier die deutsche Gesellschaft für Volksbäder 
ihre diesjährige Hauptversammlung ab, die mit 
einem geselligen Begrützungsabend eingeleitet 
wurde. Vor Eintritt in die Tagesordnung fand 
eine Vorführung von Schülerschwimmen durch das 
Komitee zur Förderung des Schwimmens und 
Badens in der Palestra-Albertina statt. Zu der 
Hauptversammlung hatten eine große Anzahl Be­
hörden Vertreter entsandt. So waren vertreten das 
preußische Landwirtschaftsministerrum durch Geh. 
Oberbaurat B ö t t g  e r-B erlin , das Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten durch Geheimrat Dr. 
W e l l e n b e r g ,  das preußische Kriegsministerium 
durch Generaloberarzt Dr. Schlacke-Königsberg. 
Ferner hatten Delegierte entsandt die ostpreußischen 
Provinzial- und Kommunalbehörden^ u. a. die 
kaiserliche Oberpostdirektion und die Polizei- 
verwaltung, der deutsche Schwimmverband, die 
Stadt Berlin und mehrere lokale interessierte Orga­
nisationen. Nach Eröffnung durch den Vorsitzer Ge­
heimrat Professor Dr. B r i e g e r - B e r l i n  begrüßte 
Oberbürgermeister K ö r t e -  Königsberg die Erschie­
nenen im Namen der von ihm vertretenen Kom­
mune. Generaloberarzt Dr. Sch l a ck e betonte, daß 
die Bestrebungen der Gesellschaft auch Lei den M ili­
tärbehörden oie verdiente Anerkennung fänden, 
denn sie seien geeignet, die Wehrkraft der Bevölke­
rung zu steigern. Er wünschte, daß bald die Zeit 
kommen möchte, wo nicht nur wöchentlich, sondern 
täglich jeder Deutsche zu seinem Bade käme. Baurat 
H e r z b e r g -  Berlin überbrachte die besten Wünsche 
der Reichshauptstadt für einen gedeihlichen Verlauf 
der Tagung. Hierauf wurde in die sachliche Be­
ratung eingetreten. An erster Stelle sprach Geh. 
Medizinalrat Professor Dr. S c h r e i b e r - Kö n i g s ­
berg über die „Bedeutung und Verbreitung des 
Badens", indem er speziell ostpreußische Verhältnisse

berücksichtigte. Von allgemeinen Zahlen teilte er 
mit. daß sich in Preußen 752 Orte mit einer Ein­
wohnerzahl von 30 000 bis 50 000 befinden, die noch 
keine öffentliche Badeanstalt besitzen. Diese 752 
Orte zählen insgesamt über 4 800 000 Einwohner.

Gelegenheiten an der Küste und in den Strömen, 
(ebner empfahl die Einführung von Riesel- und

Baurat H e r z b e r teilte

vom Kronprinzen.
Die Tatsache, daß der deutsche Kronprinz vor 

einigen Tagen das dreißigste Lebensjahr vollen­
det hat, gibt einer englischen Zeitschrift, die sich 
manchmal, freilich nicht immer, über höfische Er­
eignisse und Stimmungen gut unterrichtet hat, 
Gelegenheit, einige kleine Züge aus dem Leben 
des Erben der deutschen Kaiserkrone zu erzählen. 
S ie  rühmt die schlichte, natürliche Art seines 
Wesens und legt ihm das Wort in den Mund, 
daß er niemals Reden halte und sich niemals 
ausfragen lasse, — ein Satz, dessen erste Hälfte 
ei» wenig unwahrscheinlich klingt, da der Kron­
prinz bekanntlich verschiedene M ale aus freien 
Stücken öffentlich gesprochen hat. Die Zeitschrift 
lobt den M ut des Kronprinzen, der mit einem 
der Bruder Wright im Aeroplan aufflog und, 
als er merkte, daß Wright sich mit Rücksicht auf 
seinen Fahrgast niedriger als sonst über der Erde 
hielt, ihn anfeuerte, höher und höher zu steigen, 
und keine Spur von Ängstlichkeit zeigte. Gleich 
seinem kaiserlichen Vater bringt der Kronprinz 
dem Theater ein fast leidenschaftliches Interesse 
entgegen. Vor einigen Jahren, nicht lange nach 
der Geburt seines ältesten Sohnes, hielt er sich 
mit der Kronprinzessin irgendwo in Mecklenburg 
auf und begegnete zufällig dem Schauspieler 
Rudolf Christians. Er lud ihn für denselben 
Tag zum Abendbrot ein und bat ihn nach der 
M ahlzeit, einige Szenen aus dem „Julius  
Cäsar" vorzutragen. Christians zögerte, indem 
er bemerkte, daß diese Stellen zumteil sehr laut 
gesprochen werden müßten und er sich fürchtete, 
den Schlummer eines künftigen deutschen Kaisers 
zu stören. Der Kronprinz aber erwiderte lachend: 
„Darüber brauchen S ie  sich keine Sorgen zu 
machen. Der künftige deutsche Kaiser schläft wie 
ein Sack und alle Mark Antoniusse der W elt 
würden ebensowenig imstande sein, ihn zu 
wecken, wie sie Cäsar selbst aus dem Grabe er­
wecken könnten". A ls der Kroeprinz mit seiner

jugendlichen Gemahlin die Flitterwochen auf 
einem ziemlich abgelegenen Jagdschlösse verlebte, 
suchte er eines T ages das nächste Postamt auf 
und fragte den noch recht jugendlichen. Beamten  
am Schalter in freundlicher Weise, ob seine und 
der Kronprinzessin Anwesenheit nicht viel M üys 
und Arbeit verursache. „Ach ja, leider!" ant- 
wartete der Beamte ganz treuherzig, wurde sich 
jedoch der Unschicklichkeit seiner Äußerung sofort 
bewußt und bat errötend, sie zu entschuldigen, 
Der Kronprinz aber m einte: „S ie  haben ja 
nur die Wahrheit gesagt und ich inag wahrheits- 
liebende Leute gern. Wenn S ie  morgen keinen 
Dienst haben, so kommen S ie  zu mir nach dem 
Schlosse und lassen S ie  mich die Stunde vorher 
wissen." Nicht ohne Zagen folgte der Reichs­
postjüngling der Aufforderung. Der Kronprinz 
empfing ihn aus das liebenswürdigste und be­
schenkte ihn mit seinem photographischen Bild­
nisse, auf das er mit eigener Hand die Worte 
geschrieben h a tte: „Die höchste W eisheit des
Lebens ist, seine Pflicht zu erkennen und sie zu 
tun" . . . .

M a n n k M tig e s .
( E i n e  F a m i l i e n t r a g ö d i e )  hat  

sich in der Nacht  zum Freitag in Zwickau 
abgespielt. Der 48  Jahre alte Finanzassistent 
Fuhr tötete wegen schlechter V erm ögens­
verhältnisse seine 11 jährige Tochter durch 
einen Revoloerschuß, verletzte darauf seine 
Frau lebensgefährlich und erschoß sich dann 
selbst.

( B r a n d  i n  e i n e m  E r d ö l b o h r ­
l oc h . )  Kurzschluß einer elektrischen Lam pe 
verursachte in M oreni in R um änien einen 
B rand in einem ergiebigen Erdbohrloch. 
D a s  F euer ergriff das Reservoir und 
fünf weitere Bohrlöcher. Nach langen B e ­
m ühungen wurde der B rand auf seinen 
Herd beschränkt. D a s  P ion ierbataillon  a u s  
Bukarest beteiligte sich an dem N ettungs»  
werk. Auch der M inister des In n ern  erschien 
am Brandorte. E ine Person ist umgekommen, 
eine zweite schwer verletzt. D er M ateria l­
schaden ist sehr groß.

Humoristisches.
(S t r a f v e r s ch ä r f u n g.) Gesängnisinspektor 

(zum jugendlichen Sträfling): „Barbier bist Du?
Dann sollst Du hier die Gefangenen rasieren!" —- 
Sträfling: „Ich bin aber erst Anfänger!" — Inspek. 
tor: „Na — dann die Rückfälligen."

(Im  G e s p r ä ch s e i f e r.) „Wann hat es denn 
eigentlich zum letztenmale geregnet?" — „Na, dlesetz 
Morgen, vor drei Stunden!" — „Alle Wetter, dann 
haben die beiden Frauen, die da an der Straßenecke 
stehen und schwatzen, aber Ausdauer . . .  Die haben ja 
noch den Regenschirm aufgespannt!"

(Im  W i r t s g a r t e n.) „Sie haben einen 
kolossal treuen Hund, mein Herr!" — „Wieso?" —» 
„Als Sie sich umdrehten, wollte ein fremder Köter Ihry 
Wurst nehmen. . . Da ist er gleich hinzugesprungen .  ̂
und hat sie selber gefressen".

Gedankensplitter.
Das ist die wahre Liebe,
Die immer und immer sich gleich bleibt,
Wenn man ihr alles gewährt,
Wenn man ihr alles versagt.

Goethe, Vier Jahreszeiten,

Zur Zahnbildung
bedarf der jugendliche Körper einer Reihe 
von Aufbaustoffen, vor allem mineralischer 
Salze. Erhält er diese nicht in genügender 
Menge, so stellen sich allerlei Beschwerden ein.

Diesen kann durch denGebrauch 
von Zcotts Emulsion, einem 
neben anderen wichtigen auch 
mineralische Bestandteile ent­
haltenden Kräftigungsmittel 
vorgebeugt werden. DasKleine 
bleibt andauernd munter und

Nur echt mit dieser
- ° L 7 T ° L  ^ r d  kräftige schöne Zähnchen 
'ZchmBerfahN mühelos erhalten.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen 
verkauft und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern 
nur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer 
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch), Scott L Bowne, G. m. 
H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima 
Glyzerit, 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoS- 
phorigsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. 
Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro- 
matische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl 
je 2 Tropfen.

Zm» gewohnt. W Z L
, Weise mit Javol zu behandeln, 
zeitigt als Ergebnis auch im Alter 
noch volles und üppiges Haar. 

l Wer dem Haarausfall vorbeugen 
will, kann sich nicht zeitig genug 
an den ständigen Gebrauch von 
„Javol" gewöhnen. Nachdem, 

(was wir heute über den B au 
«und das Wachstum des mensch- 
f lichen Haares wissen, ist „Javol" 
unstreitig das geeignetste Haar­
pflegemittel; es ist nicht zu ver­

wechseln nnt Haarreinigungsmitteln, seien es 
Pulver oder flüssige Seifen, die durch die Erfolgs 
des „Javol veranlaßt, sich ebenfalls als Haar­
pflegemittel bezeichnen. „Javol" wird nur in 
Originalflaschen zu 2 M . und in Doppelflaschen zu 
3,50 M- verkauft. E s wird fetthaltig für trockenes, 
sprödes Haar und fettfrei für fettreiches H aar 
hergestellt. U e b e r a l l  zu ha be n .  Kolberger 
Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg.
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XnstlLlionkb 
Xlupp-ObliZ 
1.LUlLKÜttS. 

so.
beonk.8lnk. 
l.sv I.MSL6 
IkLNNSSMl.5
stslIaus.X.2 
0bsekltisb3 
so. kis.-lns. 
pLtrsnk.8l3 
8okLlk.6l99 
8okultk.8l.ö 
8ism.k1.6.3 4 
8ism.tta1sk3 
8ism8okok3 
Ik isM ekI2  
8tsLUL8m.5

95 006
87.006 

120.826
95.7066
97.606
97.756
93.001.6 
38.506
99.8066 

100.0666
99 506
98.0066
93.106
97.7566
97.7566 tii 
88.1066 
98.2566 
98.KOo6
99.5006
92.0066 
92.0«o6 
88.4666 
83.4066
57.5006 
94.306
99.8066 
S9.90oü 
99.706
93.756
90.006 
90.256
92.006
33.106
37.7566 
38.5066
98.756

a * 4
a

*4
*421 

d *42

97.25b

101.406

91.506

94.006
95.506

cL*42 
<L*4 
cL *4 
a  
a  
a  
a

95.0066
100.0ÜN6
99.506

Z' *4

a * 4
a * 4

Ä * 4 2 z  
a * 4  
a  *4 

*4 
a  *4

99.K0K
99.008
00.20b

Slt.X inslöl.O  
6ll.Xins18tp^ 
8ll.Unionsb. 
800k. kv.u.n. 
kökm.klLuk 
plieslieksk.
OtzlMLNiL
ttilsebsin 
Xönißslas..
1.LNslSV/8Sb
kkünek8lauk 
patrsnkotsl 
PIsttolbolZ 
8ekönsb8ok 
Lokultkviss 

psnsauslb 
otoliL

103 50b 
S7.406 

*42100.756 
99.756 
96.006 
89.25-'

42100.506k 
4  97.806
42103.006 

00.506 
95.756 
91.256 
99.928 
94.606

*4
42102.006

42102.20°6 
a * 4 2  - -  

104.50v6

Zoek.Viotvl. S  
8lis§sl8t.8l 9  
Oottmunssl ^  
so.Unionsbl 
so.Vietoliab 
vsslsttötslb 
Lslmn.vltm 
Olüokaut . . 
ttölkuIOass. 
ttolstsn . . 
ttu§§sl Pos. 
XisI.Lokloss 
XöniB-Lsok 
».siprttisbsk 0  
l.insbl.vnna ^  
U n ssn s l. . 
t.ö«snbl0tm 
Obslsvklss. 
Oppslnsl. 
pLuIsköks

V snk -M ien
6alm. 6K.-V. 7
8öl§.ULlK.8 
8li.ttLns.6s. 
so.ttvp.-3.k. 7 
8lLunsokÄ8 7

k ls s l .o Ä !
Oom.uOise.8 7 
vrnr.pliv.6. 7 
Oarmst. K1K. 7
M.-ksiLt.6k. ^
Ot.knsissIb.
Veutseks8k.
so.kttskt.8k
so.tt^potk.8. 7
so.strtion.8.
so. Usbels.

129.008
150.50l)6

Visv. 60mm. ^ 
0ls ssn sl8k. 7 
6otka6lskr. 7 
so.psivatbk. " 
ttamb 
ttLnnovvank 
tti!sssk.8nk. 
XSnissb.VlL 
l.snsdLnk . 
1.sipr.6ls.k. 
^Llkiseks8. 
stl3ksvb.8V. 
^sokid.8.40 
iksininZ. 6K. 
stlittsIs.Olsb
stLt.-8k.t.vt.
stolssXlssk
so.6lunskl6
Osnablüok.8
Ortb.t.tt.u.6.
plvuss.8sXl
so.6tl.8s.Xl
so.ttvp.k.-8.

ptsbl.-8.so.
ttsieksb.knt. 
ttk.^sttOjso 
kuss.6.t.Ltt. 
Lreks. 8Lnk 

99.506 8obLLttk8kv

166.7066 
62113.0066 
'  113.2566

69.5066 
108.106 
113.251

72130.0068 
'  1121.0066 

133.0066
133.506 

122255.006
'  118.006 

152.751 
117.6066
163.5066
184.506 

82153.501 
'  170.256

126.756 
182.006
145.506
170.001
130.756 
100.006
162.1
101.506 
115.006
123.506 
139.7!

6
6

7 5 .«  
7 7 
7 10 
7 
7

9

k
72 
9
7
5 
9
6 
6
8 
7
62119.506

123.30! 
120.0066 
118.5066 
128.00k 
124.1! 
160.008 

92193.001 
'  118.008 

157.50k 
136 90b 
124.80K6 
151.4066 
157.006

lnüu8 li'ie-M i8n
v e n i in s l  ö la u e r e i s n

247.006
268.756

87.906
110.256
153.6066
89.756 
50.006
50.0066 
81.5066

122.756
121.756
238.0066
202.0066
227.2566
258.0066
128.0066
107.2566

A u sw ä rtig e

Loklsxsl. . 
8ekv,rdsn8l 
Linnsl . . . 
vluokvlsek. 
M kl.X üpp.rV

110.5066
101.256

419.006 
108.256 
164.7566 
142.5066 
130.756 
171.506
191.006 

82140.506 
" 132.506

187.006
71.606

217.003
180.256 

95.008 
62.0066 
90.006

162.7568
148.256
220.00v8
266.0066
140.256

kvoum.pLd 7 25 
so.LosssVK. 7 
K.L.t.knilint 7 
so.t ÜLULUSt 7 

>66 so.t^nt.lns. -7 
sislOem.kv 7 

k sislw slks.rv  
kltslsülon.p 7 
kllßköllOmn 7 
Kn8lo0ont.6 7 
kil8plskt.6s 7  

!66 knkLlt. Xokl. 
so. V.-k. 

knnsn. 6uss 
kplslb. 6§b.

>66 klvkimssss 
klsnblZ.kLb
klN8s0lt?LP
LrölLLt. ^  
kLltrLOo 8p 

66 kauZöstsust 
so.XLisMtl 
ösnsixttolrb 

066 kslZ.ULlk.I. 
Lslgm. klkt.

lnk^svk 
so.PIskt.-V/. 

so.
so.kispLlast 

>66 so.Oub.ttutt. 
so.ttlr-Ompt 
so.lüLsekin. 
s,.8pssV.kv 

066 so. so. V.k.
so. Iell.u.8.

>66 8sltkols8vk 
"  8slrs1ius8^ 

8ismrlvkktt 
8ookum.8W 

so. Oursst.

568 so.

8s-8okönkk
6SnIslL6o.6

72 127.5066 6 ö sp srsM  7

7 10 
7  12 

6 
7 0 
7 16 
0  21 
7 6 
7 7 
7  2b 
7  15 
7 12 
012 
7 12 
7 14 

7V15 
7 8 
7 30 
7  0 
7 16

72 
7 8 
7 24 
7 11

8lnsolm.XKI 
so. suts 

Slesowlokt. 7  
8lsitsnb.rm  * 
8lSM.V/o>IK. 
8lss!.8plitt.
8usvlus pis.
8utrks lüst. 
OLltposek« 

so. so. 
Oassslpssst 
OKLll.VLSS. 
-« 8uoksu . 
i - .6lissk.k1. 
ZW ekpos. 
ZOlLnisnb.
Oöln. 6ölLW. 
Oöln-Klüssn 
6onools88d 
so. Lpinnsl. 7 
Oont. V/assw 
vslmnk.l.in 
vsssau. 6as 
vt.ktl.7sls^. 
so.l.ux.8m.V. 
so.stiss.7sl. 
so.0sst.6Bv 
so.Usbs.kl6 
so.kspk.6ss 
so. Oasglükl 
so. Xabslvk. 
so.8pis§s1kl 
so.V/attsntb 
so.V/sssslv». 
vt. kissnksl. 
Vinnsnsrkl. 
vonnslsmkk 
Völ.Lksklm 
OüsssIsV/ZL 
so. kisvn. . 
so.^Lsekin. 
VVNLM7lUSt 
Lokölt ^.p. 
kssst.8Lline 
kintlLokt8lk 7 27 
kisöM.XlrttI7 12 
klbslt.pLlb. 7 
so.prpisltb. 7  
kiekt. Oless. 4

223.006 
210.5066

91.25v6
105.0066
265.0066 
405.506 
110.1066
110.756 
454 506  
258 0066
196.0066
261.0066 
177.2566
266.006 
282.6066
143.756 
477.75b

60.106
287.756 
140.0066 
151.5066 
33S0066 
186.6066

7  11 
7 
7 11 
7 10 
7 7 
7  50 
7 7 
7 25 
7 25 
7 
7 
7  
7 16 
7 10 
7  13 
0 
7
5  10 
010 
7 13

ttotmLNnV/Z. 7 35 
ttokenlokeV/ 4  11 
ttösokk.u.8t. 7 20 
ttumdoisÜs. 7  8 
>Iss bslxb. 7 24 
IssslivkVK. 7 

so. abs. 7 
sosssnitr X. 7 
Kakla porr. 7 
XLli ksoklsl. 7 10 
Kapisllksok. 7 
XLttovvitr.bg ^  
Xn§.V/>Ik.kv. 7 
so. so.pl.-k. 7 
Xön.tkalisnk 7 
Xöniesboln. 7 
XönlLsrsItp. 7  
6bl. Xöltinx 
Xlusekv. r. 
x^ttkäuselk 
^Lkm s/öl k st 
1.3PP. liskb. 7 
kauekkrmm.

72129.2566 l.2Ulrküttv
179.106 ksonk. 8lnk. 7

62113.2568 i.tzvi(Lm sos. 
'  253.506 

174.8066 
I27.00t)6

484.2566 
2.5066

402.2566 pngl. ^ollw. 7

6
4 
7 
3

162
9

27
10
tlv.
U
32
0

12
10

5
42
0

7 14
6

7  132 
7 10 

9 
0 

7 15 
6 
0 
5

7  122 
tl0. 

7 12 
2

96.0066
43.0066 

131.75b 
474.25b 
110.258 
161 7566 
119.0068 
262.006 
158.5066 
116.006 
112.2366 
146.1066 
140.25o6
400.256 
125.206 
430 2566
156.256 
42.006

O.klNStLOo. 7 
ksolm.UrM. 7  
ksssn.8tnk6 7
bLtzkis.tkst7
Pvin-suts8p * 
Pinsb. 8okitt 
plLUSt. ruvk 9  
pfsunsts.kv. 7  
Plist-Lttssm 7 
Lsisw. kis. 7  
Oslssnk. 8v. 7 
so. LusstakI S  
6g. Ualisnk. 7  
so. Vvlr.-k- 

LslMLniapr 7  
Os.t.el Untln 7 
6>Lsb.8pinn 7 
6lLs8vkLlke

70.006
34.006 

144.00b 
186.Ü0K6 
197.00b 
103.756

68.0066
225.2566 

92.256
235.506 
16t.006 
140.5066
46.5066

260.0066
131.0066
142.2566
136.506 
231.9066

7 4 2 5 6
218.0066

47.0066 Oüll.kissnb. 
so.lllLsokin. 
6lsppin.V/k. 
Outtsmkssok
»Lbslm.LO 7 
ttLssn.Ours. 7  
ttLllssokstk. 7 
ttslsL-tOlsd 7 
ttst.8sIIöLlj. 7 
ttannov. 8LU 7 

so. tkasek. 
ttLlb.V/isnO. 7  
ttLlkvlt 8lok 7 
so.8w.8t.-pl 7  
ttLlpsn.8gb. 7  
ttaltm.Usok. 
ttLspslkisen 
ttsinl.skm.L. 7 
ttemmoolOm 7 
ttölblLns W. 0
ttvlMLNNM.

103.1060 ttookst-pb^v.

25
0
58
0
0
8

10
8

11
4

18
4
4

7  11 
10 
0 
4 
6 
0 

10 
0 

16 
7  13 
7  5 
7 11

622.0066
127.0066 
364.256
473.756
109.506
124.7566 
25.1066

317.75b
160.0066
247.5066
160.7566 
112.0066 
185.906
150.756
190.506
491.006 
216.0066
509.506 

8 1 .W 6
118.806
6 5 7 5 6
236066

167.0066
168.60k
148.50n6
170.006 
146 2566
227.5066

Unkettottm.
kön-sLOo. 

kotkl.k.sp.L 7  
so .so .8t.pl. 
l.uvk.L8tstt. 
l.ünsb.Vieks 7  
kutk. klsolm
MLNNSSMl.
U E s t t  gß 7  
l^Lgsed.kLS

9
8
5

10
7
5 
7
6

7 27

156.256 
106.006
42!006

285.256 
136.2566

7 8 ,1 8 .5 0 6  
" 210.0066 

189.60k 
153.1066

121.0066 
130.0066 
156 0066 
165.256 
599.006

331.0066 tt.8vknsisslI7

0
14 

7 18
20 

0
15

24 
13 
4 
0 

7  10 
4
9
5

7j35 
7 16

188.006 
323 5066 8>
133.1066 8ek>
441.0066 8ss! 
101.256 
145.756
106.0066
340.2566 
164.50i)6 8pm
66.256 "

236.5066
251.506
331.506

80.256
222.1066
162.2566 
13S.50v6
306.006
203.0066
129.0066 

23.5ÜL
190.006 
177.7SK
168.5066 s-

8ekombul§. 0 
Lvkoenine.6  
' 'wekslt kl 6 

)bsok8ok 7  
78iöMöns 61.1

8ism.Ltt!sk.,^ ---------
8iomsnsk>.8 0  6^127.006- 
^'monius OI! 7 6 109.75b 

inttsnn«l 7 6 llb.OOtcki
ilitbankkü 0  24 --------
lastbelg. tt'T' 1 101.50k 

8tLkILst°Iks 7  0 147.256«
7  9 159.30b 
7 11 195.5066 
7 6 120.00L 
7 0 135.7566

324.0066 
22.006 
68.006 

105.806
144.1066
100.1066 

7  12L 215.0066

8tasst.OK.P.
8tstt. Vulkan 
8to!1wlekVK.
8toib.rink-k ^ -  ---------
8tlLls8pis1K 7  142.806
Essoklsnblß 7 4 130.006 
Isl.kellinöl 7  8 184.006 
IsItM -Xsn. — tle. 42 .006  
IvllL K.-O.. 6 10 92.7568 
7l. Olossek. 7  0 96 .256 
so.st.8okönk 7 0 84 .256  
jo.st 8ot6a l t - t l 0. 100.006

........... ...  0 206.0066
tle.130.75tS  
'  161.50k

so bllstlsost 7 
320.0066 so.so.8üsw.

Isuion.stlisb 7 5 
7kslskis8tp 7 18 272.5066 
p l.7 k o m sv .7  6 108.0066

7  28 
7 0 
7 20 
7 0 
7  24 
7 11

^LlisnkXotr ^  
kt.-P.XLPPSl 
^Klm8tlvbs 
^ekM kins. 
^ixLOvnost 7 
MIsNünins. ^  
»kükIk.ölLv,. 
I«sptun8ek. 7 
stsus8s.k.-6 7 10 
so.pkot.6os. 7 
stisssll. XK1. st 
stitlittablik. -7 
stolss. kis^v. 7 
so. Oummi . 7 
s o .^ its l . .8. 7 
so.V/olikLM. 7 
Obseklkisb 7 
so.kissnins. ' 
so. Xvkswlk. 
so.pltl.rsm. 
Oppsln. Im. 
Olenst.LXoo 
Osnad.Xupt. 
Ottsns.kissn 
p s n r .  Osls. 
pLuksok 
pstelsd.kl.8 

so. V.-k. 
pstlviw.V.K. 
pkönix kit.l.. 
kLVönsb8p 
ttsiekslt^st 
ttksin. 8lnk. 
so. ^stalln. 
so.stass.8̂ . 
sv.8tLk1^lk.

88.256 
215.00t>6 
163.5066
83.7566 

166.0066
116.256 
75.0066

177.906 
108.0068 
230256  
278.756 
127.006 
212.261)6 

58.50b 
133.806 
67.25c>6 

427.50»6 so.V/stt.lns.
so. so. Xikv. 
ttisbsekktkv. 
s. 0. Kisssl 
ttombvkttütt 
ttosentk.plr. 
ttositr. 8lnk. 

so. lueksl 
ttotks klss 
ttütZsls V/k.

180.2506 83oks8ök r
8an8Slk. stt. 
8 r lv t ti. 
8ekölin§. . 
8oki.kl.u6LS 
8ek1.pltl.rm

125.5060 V. 
107.256 
510.506 

86.506 
126.75! 
470.0066 so

40.0066 " -  
260.606

84.0066 Vr 
3820066 
175.0Ü!)6
8 7 0 0 6

122.2566 
8 .756

193.7566
223.7566 

55.7566 
8 3 7 5 6  
96 3 0 6

145.1066 
3^105.606 " 86.6066 

194.5066 
163.606 
151.6066
214.2566 

98.006 
84.00k

114.90k 
210066 

78130.25, 
M 1 7 0 .3 0 I 

" 15.606
255.70k 
110.25! 
220.10k
175.0066

l l .  lnoMSV.7 -
Ilaekvnb.r. 7  6 
Union8auk. 7 5
U. s.kins.8v. 7 10 
V alrin.pap 7 12
V. 8ll.plkt.6. 7 9 
so.Oölnttw.p 7 18 
so.stlöltsI-V, 7 5
so.ktM .ttll. 0 1 1  

>66 so. stiekskv. ^  18
" "  ................ 7  10

6

0
15
0

14
9 
0

24
8
4  

12 
12 
12

9 
13
5

10 
0

7 12

^14.10d
,75.6066

183.7SK
192.0066 
!447.50l
177.5066
303.5066 
1100066 
138.3066

13.25k
19200K6
166.506
215.25t>6
192.0066 
232.751 
190.106 
1?8 90k

v»
L
s

3

3
ß
p-is

§
K

14800k 
99.506 o  

170.256 T  
,75.50t)« 
136.756
318.0066 5̂ . ^
1140Üo6 -  2 
158.00b Z Z

..... . ........   . 275.0066 ^  .
r.rvpsnLV/ 7  10 162.5066 A Z - 

.iotoliapLkl 0  6 105.506 2 ^  
Vossl7ol.0l. 0  11 170.5066 2 2  
Vosti-^Lsek 7  30 750.0066

- 15 242.6066 -Zo»

VietoliLpLkl 0  6 105.506 2
------  0  11 170.5066

...........   7  30 7500066
Volvokl.p.v. 7 15 242.6066 -  
WLnsslSlf 0  27 417.2566 sZ T  
V/sstsl0 8 ln. 7 11 190.5066 § -2 . 

so.pl.-kkt. 7 4^100.756 Z rv 
Istesttal.Osm 7 5 121.5066 2  ^  
WöLtt.Ol.Ins 7  7 1570066 L 2) 

so. Xuptös 7  5 115.6666 Ö 'L 
so.LtLM. 7 0 55006

-------— tlv. 6080066 w «
7 4
S 8 --

WKs6L80m4 6 935060

so. 8s.k.6. — tlv. 6080066 L «
V/iekinkp.O. 7 4 107.5066
WisILttlstm S  8 ,16.5066 s»
W K sLasom ^ 6 935060 A
Witt.6us8st. 7  9 1910066 2
so. Ltakllkl. 7  6 194.80k
V/lsss kkLlr. S 3 72.5066
TeokLuXld. 7 0 95.256
rsitrsltksek 7  13 1320.2566 
rsllstwLlsk 7 15 234.60b

WkvK8k!KUl'8S
kmst.-tttt 

>K0 ölüss.u.k 
XopsnkZ. 

,0 l-issabon 
konson . 

so. . .
ktLsl.U.8.
stsu/olk 
palis . 
^stisn . 
8ekv)sir 
Ltoekklm

8 7. 
3 7. 
8 7. 
14 7. 
vista 
8 7. 
14 7. 
vista 
8 7. 
6 7. 
6 7. 
107.

I ta lp Ia trs lO ^
Ibv Walsek

. 169.45k 
4)L 80.6256 
 ̂ 112.30b

20 465b 
20.44k 
76.45k 

4.19758 
61.1ZÜ 
84.70b 
80.958 

-  112.30K6 
5^ 80 30k

5

6ü!l!. A lbes, ösn'ilnoten
Uovelsixns p. Ltüek 20.43V
20-plLnks-8tüeks . ------
st.ttuss.6ols pl OOtt.-------
KMölikLN. stotsn. .
knßl. ösnknotsn 16. 
plLnr.83nkn. lOOtl. 

i66 Osst. stotsn 100 Xl. 84 8VK 
ttuss. stotsn 100 tt. 216.20k 

so. roll-Xuo. KI.ZS.^KO^

Q.
Q.
kv

§

§

L.
cv

215.85k
4.180b
2 v .4 5 k j
81 .10k ;
84.8VK

H ö c h s te  f l u r r e l c h n u n g e n  d e r  
L r a n c h e :

6 o w e n e  M e d a i l l e

u n d  k h r e n p r e i s
a l l e r f e i n s t e  o o r r ü g l l c h  h a l t b a r e

p flsn ren b u tter
Msrgsline, ein heroorragendes Nahrungs- 

und Oenußmittelc 
a l l e i n i g e  f a d r i k a n t e n :

AI. L .  M s b r .  6 . m. d. n., a l t o n s - S a v r e n r e M . ^

veulsche NuLstellung für 
Läckerel, Konditorei und 

verwandte bewerbe 
5tuttgart 19N

Soldene Medaille 
Internationale Hggiene- 

aussteilung vresden I9 N

atlerfeinste 5shnen-Msrgarine. der beste 
unübertroffen feinste krsatz für

M oikere ibu tter.
Ueberstt erhältlich!

w ir vergüten bis auf widerruf für

M ZL iA ia r r u r r i  8 0  M L L 'lL .
L au k äse lceu  k ü r k a l t i r L ä e r  2 .5 0  NIc. 
LuktseliNLuelw N ir ^ a i u r L ä e r  2 .0 0  A L . 

N o p t t L L L t u r ' e i r  s e l r i r e L L  » i r ä  1 5 L ttL K .
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li8lS IllMl §!!ör!8l-i!I8t8li klii kliKMlSkIlK ÜZjWWg
I N I ?  l ' i l t ' »  I l e n - M -  „II<I » i t m v i i x r r « ! e r « I » v  ) « a v r  L r t ,  v n i k o r A e u .
ItUl » v lltU m t. :: :: :: -  RüdvIztoffM. seinnck«». korti«rni vte. :: :: :: ::

» r  K » .
schöne schmackhafte W are, versendet tn 
PostkoM ä Pfund 50 Pfennig gegen 
Nachnahme.

M olkere i G r. W olz W pr.

Apfelwein, 
frischen Mmirankr, 
Himbeersaft

empfiehlt billigst L i  itse 
Fischerpratze 48, Telephon 379.

Bekanntmachung.
E in T eil der v iw sch en  B a d e a n ­

s t a l t  steht auch in diesem J a h re  für 
Unbemittelte offen und zwar an  jedem 
T age von 12 Uhr m ittags ab.

F ü r  unbem ittelte Schülerinnen, 
F rau en  und Mädchen, insbesondere 
Dienstmädchen, sind die Wochentage 
M ontag , M ittwoch und F reitag , für 
unbem ittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienstjungen und Arbeitsburschen da­
gegen S o nn tag , D ienstag , D onn ers­
tag  und Sonnabend bestimmt. B ade­
karten werden an Schulkinder und an 
Schüler der gewerblichen F o rtb ildungs­
schule durch die Herren Lehrer, sonst 
durch die H erren Bezirksvorsteher und 
Arm endeputierten verteilt.

F ü r  Badewäsche haben die Badenden 
selber zu sorgen.

Hierbei machen w ir jedoch ausdrück­
lich darauf aufmerksam, daß die B ade­
karten zur Benutzung der Weichsel­
fähre gegen Zahlung von 2 P fg . für 
H in- und Rückfahrt m i r  i n  d em  
F a l l e  d e r  sich zeitlich  a n s c h lie ß e n ­
d e n  Benutzung der VLII'schen B ade­
anstalt berechtigen.

B ei anderweiter Benutzung der
K arten, wie zur Besorgung von Ge- 
schäftsgängen durch Lehrlinge, L auf­
burschen rc., Spazierfahrten usw. kann 
un ter Umständen sogar Bestrafung 
wegen B etruges erfolgen.

T ho rn  den 13. M ai 1912.
Der Magistrat, A.-V.

Harnröhrenleideride
wenden sich sofort an Apotheker ULsLvs- 

Schm ebm chen 147, bei 
Som m erfe ld  fB ez . F ra n k fu r t O der). 
Belehrende Broschüre von bekanntem B er­
liner Spezial-A rzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne Aufdruck._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

k 'H S O K sE 'K L S
in verschiedenen Sorten  empfiehlt

V e D i r l r L b L Ä  R o l l n ,
Hettigegeiststrake 16. Telephon 391.

Bekanntmachung.
Nachstanden

Nachtrag
zu den Satzungen der städtischen Sparkasse IN T ho rn  

vom 4. A pril/12 . M a i 1907.
8 37.

N eben  den bisher nach den Satzungen  gestatteten Geschäften betreibt 
die Sparkasse auch den K apitalverkehr in  laufender Rechnung (G iro-V erkehr, 
G eldüberw sisungs- und Depositenverkehr) un ter B enutzung von Schecks 
und G iroüberw etsungen nach M aßgabe der m inisteriellen Vorschriften, be­
treffend den Scheckverkehr bei den öffentlichen Sparkassen vom 20. A pril 
1909 (M inisteria lb la tt S e ite  124). Die H aftung des G aran tieverbandes 
gem äß 8 2 der S a tzungen  erstreckt sich auch auf die Verbindlichkeiten au s  
diesem Geschäftsverkehr.

Die erforderlichen B ed ingungen erläß t der M agistra t m it G enehm igung 
der Aufsichtsbehörde.

T ho rn  ben 30. N ovem ber/6. D ezem ber 1911.
Her MliMnit. Lie StMvkMilkleil-Vklsmmlllilg.

(1 ,. 8 . )  R a 8 8 6 .  8 1 a e I i t N s ! t 2 .  -  I r W i n r e r .
I. 853/12.

D er vorstehende N achtrag vom 30. N ovem ber/6. D ezem ber 1911 zu 
den Satzungen  der städtischen Sparkasse zu T ho rn  vom 4. A pn l/11 . M ai 
1907 w ird hierdurch aufgrund des Z 52 des Zuständigkeitsgesetzes 
vom 1. A ugust 1883 von m ir m it der M aßgabe bestätigt, daß im zweiten 
Absatz d as W o rt „B ed ingungen" durch das W o rt „A usführungsbestim ­
m ungen" ersetzt w ird.

D a n z i g  den 15. F e b ru a r 1912.
'  ( l4 . 8 . )

Der Oberpräsident.
I m  A u f tra g e :

0 . k .  I 1880. I)a n 6 .
bringen w ir hierdurch zur allgem einen K enn tn is m it dem Bem erken, daß 
der G eldüberw eisungs- und Depositen-Verkehr jetzt bei u n s re r  städtischen 
Sparkasse eingeführt ist.

Geschäftsfähige P ersonen , V ereine, K orporationen und dergl. können 
bei unserer Sparkasse die Eröffnung eines G eldüberrveffunasverkehrs bei 
einer M indesteinlage von 100 M . beantragen und erhalten hierbei die 
A usführungsbestim m ungen unentgeltich  ausgehändigt.

T ho rn  den 13. M a i 1912.
Der Magistrat.

WrM- ll«» WibeliWseil.
auch verfch. gebrauchte Buchsen und 
F lin ten , vorzüglich im Schuß, sehr billig. 
L v r a l L  Waffengeschäst,

Schillerstraße.

Annahme
für chemische Reinigung und Färberei —  
prompte Lieferung — fast konkurrenzlose 
Preise. ^ , 'Q r r i l t ,  Strobandstr. 13, 

Telephon 544.

mit täglicher Kündigung . . . . . .
„ monatl. „ . . . . . . .  3lq
„ dreimonatl. „ ............................ 4
„ sechsmonatl. „ . . . . . . .  4^

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab­
hebung.

vsibanlr M banset u. bewerbe
Lweigliieserlassung Tborn. 

---------------------- Briickcilstratze 3 6 .----- -----------------

b l e c k t e n
n L s s .  u .  t r o e k s r r s  S e k u p p e n -  
k l e e k te ,  S a r tk L e c k te ,  s k r-o p lr«  

L k r e m a ,  H L u t a u s s c k I ä x s

o f f e n e  k^üK e
sekr- kLi-tnäekiß-. 

W er bisksl- vei-§ebliek  
H e i l u n g  k o k t t s , v e L s u e k s n  
die benäkrte  u. ärrtl. en

M n o - S s lb s
krei von  sckLM. Lestanä!

O oss ö lk . 1,15 u. 2 .2 5  
k ä a n  a o k l e  a n k  c le n  I>4an 

R i n o  u n d  k ^ ir rn a  
Nieti.LLkudert L  6o.,WeinboklL-I)re 
V7acli8, 01, ven . T 'erp . je  25. 7 e. 

Lalic., ö o r s .  je  i ,  20 ? r  
2u dübsn !n allsn  Apotkstcsn

e m p k ie d l t

8 e 8 l « r 8 t r i » 8 8 6 .

W O M M «
offerieren waggonweise

G le r tL o k  L  S o .»  Bxorrrberg.

v



Bekanntmachung.
Wir haben vom 1. Juni bis einschl. 

28. Juni d. Js. 52 Unteroffiziere in 
der Bromberger Borstadt, möglichst 
in der Nähe der Pionierkaserne, unter­
zubringen. Die Einquartierung ge­
schieht ohne Verflegung, das Quartier 
wird mit 7 Mark pro Kopf ver­
gütet.

Hauseigentümer oder Einwohner, 
die geeignete Quartiere zur Verfügung 
haben, können sich bis zum 24 . d. 
M ts . in unserm Servisamte, Rat­
haus 1 Treppe, melden.

Thorn den 18. Mai 1912.
_____ Der Magistrat.

SessenMche
Z m iW ers te iM W .
Am Mittwoch den 22. Mai,

vormittags um 9 Uhr, 
werde ich bei dem Ansiedler PrlvLrloL

in  Luven

eine Sterke
wegen rückständiger Steuern meist- 
bietend bei Barzahlung öffentlich ver­
steigern, ebendaselbst bei dem Gastwirt 

in  Lnben
am Mittwoch den 22. Mai,

vormittags um 10 Uhr, 
ebenfalls wegen rückständiger Steuern

1 trächtiges Schwein
unter denselben Bedingungen öffentlich 
verkaufen.

Lnben den 17. M ai 1912.
Der Zteuererheber.

-

' bk sris kak ik

sck iis6 SlLk ner

nsb 1 Uk 6

klLk ikok sllu klon

Empfehle:

Kinderstrümpfe
von 20 Pf. an,

Damenstrümpfe
von 40 Pf. an,

von 30 M . an.

Meilen In SnWWen.
Ich biete das Beste vom Guten bet 

billigstem Preise.

LmisVillkIsmIli,
Ztrumpsstrickerei,

T h o r n ,  K a t h a r i n e n s t r a ß e  10

M I M «
- tttHlronenlavl, dewLkrl. ---

^  u. zpotttete».
E» «1 «tzs».

unci toröere »usöruckUck
Lrauns'gcko parbva.

iigpliüislin,
« «  »0 >»,«

IlilvükWömiL,
» s  ,o ,

enixkieblt

Lsiksoksdrllr,
U lts tL S tis e liv ir  R ln i-Iit 3 3 .

Reste
zu Kostümen, Herren-Hosen, Knaben- 
Anzügen, Blusen und Röcken neu einge­
troffen.
_______ Thorn 3. Mellienstraße 86.

.... Motorrad
billig zu »erkaufen «l. Marktstrah« 4.

«  S

b s a o b t s n !
^Ve§en Umbau meines OesckLktsIokals im Natkause

L s t S M U l l l
M  dsüsutsuä döra1)K686t2tM krsissv

vom einiacken bis elegantesten Ltiekel.
Icb bitte, äiese günstige Qelegenbeit vkakrrunekmen, 6a sie

g ro s s e  V o r te i le  bietet

^ k n l o i L  i S L w a v a .

«  »  s

Ü L t te n -L M M ö b e !

k'fois^sk'tssis

3 O - ? f s m i i g - 1 'a k s !

Lobokolacis
däarks

Qualität vinrig in Mi'op 
<ZS8oiimaek u n s frs iek tk  

Sin L o k l a g o r  clsr
ctoutvoksn Sekokolackan-lncluvtpio.

^ilvinlg» fabrikantonr

ketrolä se äuUwrvl vrssäeu

Sie irren sich,
wenn Sie glauben, Palmona sei ein E r­
saß für billige Butter! Vergleichen Sie  
Palmona (Pflanzenbutter - Margarine) 
mit feinster Süßrahmbutter; Sie werden 

keinen Unterschied finden!

Btßklks Lllgls - -  Sw°i. junge Leute,Straßenfront. 
Neustadt. M ark t 19. 2

m o
Sestes

IM e t r U p a tL m M e l

Sommergäste
finden freundl. Ausnahme (mit. auch ohne 
Pension) in meinem waldgeleg. Hause.

k r a v L  k ia s v o k i ,
vttlotfchinek, Telephon: Ottlotschin 6.

10-15000 Mark
zur zweiten, ganz sicheren Stelle auf Ge­
schäftshaus der Altstadt gesucht. Ang. u. 
8 ,  1 .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Eine wundervolle Natnrkrast
bietet die Sonne und die Luft zur Erzielung einer wahrhaf 

blendend weißen Wäsche.

Meine I lW s M e r e i  Uelwch
besitzt außer einer modernen Wäschereieinrichtung eine große, aus­
gezeichnete Rasenbleiche und großen Trockenplatz im Freien und 
steht daher zur Erzielung schneeweißer u. sauberster Wäsche an der Spitze.

Ich gestatte mir daher ergebenst, allen werten Damen diese 
zur freundlichen Benutzung zu empfehlen.

Prompte Bedienung. Billigste Preise.
Briefe bitte stets nach Thor«, nicht nach Thorn-Mocker, zu 

adressieren.
Dampswascherei „Edelweiß",

____________________________ Telephon 475.

E in e  B rits c h k e
billig zu verkaufen.

Coppernikusstr. 31, Laden.

Suche ein

Pritmt-Snmdftiick
von 2—300 Morgen, nur Weizen- und 
Rübenboden, möglichst im Dorfe, Bahn 
und im Kreise Thorn, Culm, Briesen ge- 
legen, zu kaufen. Anz. 40—50 000 Mk. 
Angebote unter L*. L'. 3 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Wale Thorn.
Breitestr. 14 — Fernruf 174,

M M t l i I  i«i> M »W  2?1- Mienen Rnk.
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind w ir wieder 
in der Lage, unter Mitverschluß der M ieter stehende

SchkeWcher
zum Preise von

Mark 3,— pro Jahr an
auf beliebige Zeit abzugeben.

—  Besichtigung gern gestattet. —

M M " - ö k 1lW k08lKIl,

Gekrümmter
»Orkav«-8taket-

pkosteu.

eisevarmiert, bester ii. billig­
ster Lrsatr: kür D 0 I2 -11. Msen- 
pkostev, obne äeren Naobtelle 
211 besitzen, beäark keines 
Austriebes, känlt viebt, ist von 
unbegrenzter plaltbarkeit. 
ü-eparaturen ansgesoblossen.
Geeignet kür 2annxkosten,
IVLsebepkosten, Karrieren,
I-aternenxkäble, IVeg^eiser, 
'Warnnngstakein, Oberbau- 
pkäble, Grenzsteine nŝ v. Von 
grösster IViebtigkeit kür keuob- 
ten nvä snmpkigen Loäen, ..
M r V i°^o pxe l°. L^xLrte»,

2 übnerböke nsiv. Lannpkosteu.

Liokernux kom ple tte r 
LLunv.

Lvm vutpkattvv.

'5

kra in tseken HVxr.,
Lreis Iborn. 

kost- nnck Labvstation. 
vrabtLLunpkosten I'ernrnk I-eibllseb Xr. 3. (ZrenrBteins.

Verlangen Zie nur:

in Dibsn unä Dosen.
— Aaebabmungsn veiss man »nrüak. —

Vorolvlgts edomloedo VorLo Lilllovosoolloedskt.
odsrlsllsildllrg, 8sI»I»!sr 18, XdtsllmiZ I^iioliii-ll'sbrik Ll»rtinNre»k«1cle.

» U  M»
W k>snkfurtvr
S s o t t s r l « !
rugunrtsn ö. voutsoksn pilogorbunöss 
SLVV «SHvIirrrv t. ^V. v . l l ls r k  zsoooo
2 0 V V V

i 1 0 0 0 0l sooo
korlo  nnä I-ists 25 kk. extrast. v. ströger

öerlin W 8, frieämvkslr. 193 a.

bouis steüerieli
frankluk-t a. M , fakngssee 148

svfivie in allen ckureb Plakats  
kenntlioben Verkauksstensn

WsljiliiiiBliilßtbsie
ANb'bl. Vorderzimmer per 1. Juni zu 

vermieten.
______ Breitestraße 25.

dwei möblierte Zim mer vom 1. 6. zu 
ß vermieten _____Gerberstr. 18. 1.
1 möbl. Zimmer m Pens. von sofort 

zu vermieten_____ Seglerstraße 28, 3.
Nett möbl. Vorderzim., sep. Eing., sof. 
z. verm. Preis 15 Mk. Gerechtestr. 33, pt.
^M öbliertes Zimmer, 1. Etage, von 

s o f o r t  billig zu haben.
__________________ SchiUerstraße 20.

Eine kleine Wohnung,
parterre, Grabenstrasze 28, gegenüber 
Reichsbank, 2 Zimmer, Küche und Zube­
hör für 260 Mark jährliche Miete vom 
1. Juli 1912 zu vermieten.

Wohnungen:
MeMenstraße 109, 5 Zimmer, 1. 

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
MeMenstr. 181, Neubau, 3 u. 4 Zim. 
mit elektr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

kckrikd IMtiNiiii, G. m. b. tz..
Thorn 3. Mellienstraße 129.

Waldftratze 15
ist noch eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn, 
diele, Bakuumerrts18ttbung, Kohlen, 
anfzua. zwei Treppenaufgängen, 
per sofort oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer ik 'rLHL  
^».nlLOHVsIrl, dortselbst, 3 Tr.

« » »  K
R iis -N nn-U x ilW

mit allem Zubehör im neuen Hause, 
mit Zentralheizung, sofort billig zu 
vermieten.
_________ L o b n ,  Mellienstraße 02.

l Mellienstratze 118 ä, I 
1. Etage,

ist eine

>  z-ÜMIIMMllllWII
I  nebst Zubehör vom 1. Juli N  

^  d. Js. zu vermieten.

Kllemes möbl. Zimmer zu vermieten 
^ _______Strobandstraße 16, pt., l.

S-schSftskll-r
in meinem Hause zu vermieten.

Sorm. lüolitenkelä,
__________Ettlabeilillrasie 1«.

t PjeeSestall
für 1 Pferd per sofort Bismarckstr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
_______ Frau Bismarckstr. 3, 2.
pserdchall L S L L > .- .

f


